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Die Nöte der heutigen Wirtſchaft. Weimaver Koalition? — 
Was Gen. Loebe dem Reichspräſtbenten eröffuete. „Nicht Menſchen, ſondern ſtarke Wirtſchaftskräfte, treiben uns in die neue Wirtſchaftsepoche.“ Der am Honnerztag erſolgte Empſang des Reichstags. enfeſſor Schmalenbach der Verfaſſer des Brauntohlen⸗ ſchweren öſterreichiſchen Mißzerfo 'es verklein n wollen. bräſidenlen Loebe durch den Reichspräſtdenten dauerte eine 

und Seinlshlen Onlamten, hat auf be Tagung der beuiſchen E erklarie, LielercHriſchenfeſ Keigedie unmg iche Lage, gute halbe Stunde. Hindenbura ließ ſich dabel hauptſächlich Betriebs⸗Wirtſchaftler in Wien eine Rede gehalten, die Be⸗in der Heſterreich gegenüber dem Uusland ſet. Die Bundetz⸗über die vorausſichtliche Einberukung des Reichstages und die achtung verdient. Er kennzeichnete in ſeinen Ausführungen, VBerchnen 5e UAi E 1 ie Das Pariam fütr ut Stellungnahme ver Sozialdemotratie zur Neubildung der Re⸗ 
die er nunmehr dem „Vorwärts“ zur Verfügung ſtellt, das rechtzelkte Ulſorertert hethe⸗ Wennöte Bundeseaſent, niht alerung unterrichten. Loebe betonte gegenüber dem Reichs⸗ i t habe. 19. Jahrhundert als das Jahrhundert der freien Wirtſchaft vorigen Hahr Berhanblungen wegen ber Arebitee bie Baher⸗ präſidenten, daß die Sozialdemolratie entſchloſſen ſei, ſich au 
und der gegenwärtigen Generation als ſolche, die auf ver rrich in der Umfturzzeit nehmen mußte, eingeleitet und ſich der kin tigen Regierung führend zu beteiligen. Eine Mög Schwelle zur neuen Wirtſchaft ſtehe. Von einem ßerele orkfärt hat, eine vorzeilige Anzahlung zu beginnen, lichteil blerm beſtände nicht nur auß der Baſis der großen, 
bewußten Willen, in die neue Wirtſchaft hineinzugehen, ſei velSſo hätte die Regierung auch darauf hinarbeiten milſſen, den Wirtſchaftsführern keine Rede. Nicht Men en, ſon⸗einen Zuſtand Verbeizuführen, in dem Oeſterreich nichtſondern auch der Weimarer Koalitlon unter vinzu⸗ V dern Warte Wivtſchafesträftehind 16991 n8 dauernd in der Gefahr ſchwebe, in ſeiner Krebitpolitik vom zlehung der Deutſchen Bauernpartei und der VBayeriſchen in die neue Wirtſchaftsepoche hineintrelben. Einſpruch irgendeines Staatos behindert zu werden, Voltspartei. Alle unſere Wirtſchaftsführer ſind, theoretiſch geſehen, aus⸗ 

  

geſprochene Gegner der Wirtſchaftsibeen, dle er neuen Wirt ü Das Zentrum wird heute vas Regierungsproblem erörtern. wsengaei, , Eridhto Deseraaleeent Ullinative ordermno der Rünmmut Sfugtans, erM,ee,r genommen anderes, als vie Erfüllung der Vorausſagen ves i ů weſenheit der Abgeordneten von Guerard und Dr. Wirth in 
groben Soztaliſten Marr, die wir erleben. Seine Vorſtellungen WDie Nordchmneſen werben gehorchenr einer Awoiſtünvigen Situng mit einer, ganzen Reihe innerer 
von der Wirtſchaft ſind es, die wir ſich erfüllen ſehen. 8 ſumitfn werandepr der 8. ineneuWachewſtoz u Norg. Partelfragen. A. a. wurden auch W Aplasberiuſte ſür die aſumitſu, der in der vergangenen Woche von den Nord⸗ Zentrumspartei zu verzeichnenden Manbatsver uUſtes erörtert, 
Schredhnpucſen theeretiſchen Bemertungen leilele Mroſellor truppen, öhne einen Zeitpunkt ſeſtzufetzen, verlangt hatte, bhne daß I1 dicſem Puntt der Tagesordnung ein Veſchluß ge⸗ 
Scmglenbach, zu, den, gewaltigen Monopolgebiiden der ich eben Meilen von der Stabt Tünglan zurlickguzzehen, faßt wurde. Heſchloſſen wurde lebiglich, daß die auf der Neichs Truſts und Kartelle über: bat zan bie chineſiſchen Generale ein Ültimatum gerichtet, liſte und in den Wahttreiſen gewähltlen Abgeordnelen des Die Verfaſſung dieſer Gebilde, insbeſondere der großen in dem er ſie nülfordert, Vie,Staßt vüs zum 1. Funi Leichslages und des preußiſchen Lauldtages die Wahl in den 
Kartelle, folgt nicht den Grenzen elner halbwegs vernünftigenpäteſtens zu räumen, Alleß läßt darauf ſchließen, daß Wahltreifen anzunehmen haben. Die Veratungen werden am 

ůj das Ultimatum erfüllt wird. Freitag unter Hlnzuziehung der Landesverbandsvorſitzenden 
Oekonomie. Man braucht ſich nur ein herausgegriffenes 

8 8 zuzieh x v er 0. Dutzend Kartellverträge anzufehen, um ſofort zu erkennen, daß Tientſin bedroht. 80 Negler Un lsvr V en beſprochen werden Nach 
Verſtöße gegen das Würtſchaftsprinzip vortom⸗ Die Truppen des ſüdchineſiſchen Geuerals Fengluhſtang Abſchluß dieſer Erörlerungen iſt über deren Ergebnis ein 
men. Die Synditate in der Kohlenwirtſchaſt haben es nicht ſollen tibrigens 18 Meilen von Tientſin enlfernt einge⸗ Pasteiamiliches Kommunique in Ausſicht geſtellt. 
kertig gebracht, den weſentlichen Grundſatz ver Wurtſchafts⸗ troffen ſein und in weſtlicher Richtung weiter vorrücken, organiſation zu befolgen, daß in jeder guten Organi⸗ Wi 845 In Tieylſfmeaßt Wiieß n Krine Weſhraniſen. Und die übrinen Parteien: ie⸗ ie Lage in tentſin Unlaß zu ernſten eſor 'en. „ — ů 55 
berunpbasnter ee,ueunen tgleich, Die Laslünsiſchen Teuden ſcheh ſich ſolgendernaßen Der varteivorſaub der Denlſchen Voltspartei wtrd ſich 
der und das Intereſſe der Geſamtheit gleich⸗ 

K 8 el Demokraten werden 
um Tientſin, 10 Meilen von der Stadt eutfernt, geſchaffen.] Mitte nächſter Woche verſammeln. Die Demokräaten werde 

berechtigt ſein müſſen. Außerdem ſind die Mitglleder zu Die ausländiſchn Truppen ſetzen. ſich jolgendermaßen vor dem Aufammentrikt ber Parlartente keine Tagung mehr wenig geneigt, das nötige Maß an Selbſtändigkeit aufzugeben, zufammen: 5000 Japaner, gyßh Amerikaner, 2000 Fran⸗ abhalten, ſie haben ihre Relchstagsfraktion einſtweilen für 
Die Direktoren und Generaldirektoren haben im kleinen die oſen, 1500 Engländer und 580 Italiener, Die ausländiſchenPden 13. Junt vormittags einberufen. Die Deutſchnationale 
Mentalität, die den deutſchen Fürſten eignete, als es darum ruppen ſtehen unter dem Oberkommando eines japaniſchen Parteivertretung, die ſich inzwiſchen auf ihreu verjengten 

— ging, das Deutſche Reiche zit gründen. Der Bismarck, der Generals, lediglich die Amertikaner ſtehen unker eigenem „Lorbecren, ausruhen kann, wird ſich erit nach dem Ziſam⸗ ihnen den nötigen Patrlotismus gewaltſam 'beibringt, iſt noch Kommando. ö ö mentritt des Reichstages verſammeln. nicht erſtanden, und ſchlleßlich leiden die meiſten Syndikate ent⸗ ſetzlich unter der Ungewißheit ihrer Dauerexiſtenz. Dieſe Un⸗ gewißheit nötigt die Mitglieder oft, ſozuſagen mit einem Fuß 
G ͤ 

2 e, Was bedeuten die Nettuno⸗Verträge? Kartellorgane gezeigt zu haben, daß wir nicht gerade mit orga⸗ 

  

  

niſatoriſcher Eleganz in vie neue Wirtſchaftsform hineinreiten. Eigenartige italieniſche Genugtuungsforderung an Südſlavien. Wie wenig erfolgreich aber alle Verſuche ſind, 
„„ ů ů lei 

zur reien Wirtſchaft zurückzukehren, ſieht man Die ſüdflawiſch⸗italleniſchen Beziehungen geſtalten ſich,][Pder Freizügigteit, des Handelsbetriebs gehört, Gleich⸗ deutlich an der Anti⸗Lruſt⸗Geſetzgebungder Ver⸗ obwohl die ſüdſlawiſche Reglerung alles tut, um Ausſchrei⸗ Wert harmlose aber ithteuur der hiſtätoiſhe Miahtese⸗ 
einigten Staaten. Die Anti⸗Truſt⸗Geſetzfgebung hat im tungen zu verhindern, und Italien weitgehend entgegen⸗ lismus ſchmäht das Abkommen von Nettuno, weil es die 
Grunde genommen das Ziel, die alte freie Konturrenz zu er⸗kommt, wegen der Erregung der breiten Volksmaſfen recht Löſung der Agrarfrage in Dalmatten erſchwere und die 
halten, auch dort wo ihre Borausſetzungen nicht mehr gegebenkritiſch. Der italieniſche Geſandte Bodrero hat in einer italieeniſche Durchdrinaung des ſlawiſchen Adriauſers, be⸗ ſind. Ich lann mir nicht denken, daß ein halbwegs kräftiger ü ü a günſtige, ſondern auch ſozialiſtiſche Kritik „enut die Ver⸗ 
Staat mächtige Kartelle macht und alle Führer über Boden⸗ neuen Note, die ultimativen Charakter trägt, Genug uung lräge eine Schande und Blamage, mehr, eine ſchwere ſchätze wichtigſter Art einſach nach ihtem Willen ſchalten laßfen verlangt. Er fordert die Beſtrafuna der Beamten, die für ökvnomiſcheund ſoziale Schädigung ſür Eit kann. Ich bin überzengt, daß wir in nicht zu ferner Zeit zu [die Nichtverbindernng (h der Demonſtra⸗ ſlawien, eine Etapre des Weges, auf dem oiitnchLiich einem Zuſtande kommen müſſen, den auch die Zünfte bejahen: tivnen verantwortlich ſind, ſowie Schadenerſatz an Vaſahe. Satiege rdeat wirtſchaftlich und politiſch z Die Monopolgebilde der neuen Wirtſchaftdie italieniſchen Staatsbürger in Südſlawien, die durch die Vaſallen Ftaliens we ů ů müſſen ihr Monopol vom Staat empfangen, Demonſtrationen geſchädigt wurden. 5 In der daß ündedie Mattkenutie b05 Soſthiswur durn⸗ 
vie Erhaltung ber aus ven on opol en- Was die Polizei über die Tumulte ſagt. 08 ſl. Dus Stallen Muſſolinis ſteht heute wie ein übe⸗ ĩ i ůj V i ährlich hohem Druck, und alle⸗ 
lpringenden Pflichten. Ich glaube nicht, daß die Die Belgrader Polizeipräſektur ſoll über die in der letzten Mlin ſoichen eitan ault ilicloech, 95 anéwärtige Wolitit gegen jede ſtaatliche Ueberwachung eingeſtellten Anſprüche der Nacht ſtattgefundenen Eurnhen ein Communiqué aus⸗ 3 Beutil, augeſammelte, Spannung verziſchen zu laſſen. Kartelle dieſe der Natur der Dinge entſprechende Geſtaltung geasben baben, aus, dem horvorgeht, daß die in der Nacht Hlicht uulebt aneenle delirlicert“ das Jafſcio von einer 

    

   

er Di uf die D. i 0 berbreiteten Nachrichten über die Zahl der Verletzten als ; M iti roßen Stils, dern Vor⸗ 
* ür0e emm de Haue ainden bumen abamteben Au ietraihten. ſhuß, Es woird zigleich bekont, daß ansſeßunng die Verwandlüung der Horia in ein italieniſches * ů an den Demonſtrationen nicht ſo ſehr die Studentenſchaft Meer ſej. Zwar ſiten an der „andern keüſte“ auf 500 Ktilo⸗ Dieſe Feſtſtellungen eines Wiſtenſchaftlers, die ja an ſich als dey kommuniſtiſche Teil der Arbelter⸗ meter Länge nur Südſlawen, keine Italiener, und die Fahne nicht neu ſind, geben auch fü i a ſchaft teilgenommen habe. Die Schüſſe ſeien arößtenteils önigLeiche Se Slowenen wehl ü hier ein großes Geſchrei um die gefährdete Privatwirtſchaft. rittene Gendarmerie ſei erſt dann in Aktion geireten, als Italiener in Albanien wie in einem vombenſicheren Unter⸗ Alle möglichen kleinbürgerlichen ſtreiſe werden mit mehr die Feuerwehrſpritzen keinen Erfolg zeitigten. Es würden ſtand eingegraben, und eifrig lrachtet Muſſolinis Staats⸗ uber menicer limodiſchen Wirtſchaftsparolen aufgepulſcht, insgeſamt 60 Verhaftungen craitswneMangrunter bee kunſt alle Nachbarſtaaten Südſlawiens, Ungarn, Ru⸗ 
um gegen die böſe Sozialdemokratic ins Feld zu ziehen, finben ſich 12 Studentken, die bereits wieder auf freien Fuß mämien Lulgarien, GriechenlLand, neuerdings Dunmm entbrhren,bleißt mpaſtändie einer jalſächlichen Beßruün⸗ gefest aunden, und 43 Kommuniſten, von denen jeſiieht, daß auch die Türkeii, ſeſt an die ſaſchiſtiſche Politit zu binden. dung entbehren, bleibt man doch kramyfhaft an ihnen kleben, ſte während der Demonſtration wiederholt Hochrufe auf SOlanatemn iſt baraus macht man in Zlalten gar keinen um badurch die Aufmerkſamkeit, die die Danziger Regierung Sowietrußland ausgebracht hatten. Hehl. Gegenwärtig hängt in einem Povillon der Mailänder 
verſchiedenen ſehr wichtigen ſozialen und verwal⸗ Wenn auch das Mitwirken unverautwortlicher Elemente Nusſtellung eine Landkarte, auf der'eine gelbe Linic. ganz tungstechniſchen Fragen widmet, abzulenken und eine bei ſolchen Ereigniſſen gewohnte Erſcheinung iſt, ſo Otaliens“ angegeben iſt, und durch Zeitungen und in Ver⸗ die, drobend« Demokratiſteräng u nferes fſcheint die Behauptung über die Beteiliaung von Kommu⸗ einen, in Volksſchulen und auf Univerſitäten wird von Staat es zu verbindern bzw. hinauszuſchieben. niſten und ihre verhältnismäßig hohe Zahl unter den Ver⸗ privaben, ofſiziöſen und offiziellen Stellen ohne Unterlaß ů Daß die Nöte auch der Danziger Wirtſchaft von ganz an⸗hafteten doch gefärbt zu ſein. Offenbar herrvſcht in amtlichen der lungen, Generation in die Köpſe gehämmert, daß Dal⸗ deren großen Entwicklungsvorgängen in der geſamten kapi⸗ füßſlawiſchen Kreiſen das Beſtreben, den italienfeindlichen matien mit Italien eine gottgewollle Einheit bilde, daß taliſtiſchen Wirtſchaft abbängen, wird in dem vbigen Vortrag Chbarakter der uſthen⸗ aus auhenvolitiſchen [ Dalmatien an Italjen fallen müſſe. wieder einmal mit Deutlichkett nachgewieſen. Abgeſehen Gründen möglichſt abzuſchwäthen. Angefichts ſo bebrohlicher Tatſachen betrachtet das jüd⸗ E alſo, daß gegenwärtig die⸗ i Regi i 

f ů i 
Sontaliſerangs,Kuſuen-ndt Lerbkrimenlierenn mürbe „ haltunv den itelienischen Rusdehnnungstendenhen noch ein wodurch das Geſchrei um die gefährdete Vrivatwirtſchafl Warum der ganze Wirbel? Weil das Kabinett wuki⸗Nettund den italieniſchen Aliepehun⸗ k2 emiſchten Ge⸗ blauer Dunſt wird, bleibt dennoch die unabweisbare Er⸗ tſchewitſch augekündigt hat, daß es aber jetzt endlich das Sprungbrett hinzuſchieben, mit mehr als ge is i i i irtſchaft ſi 3 ſi Ablommen von Netiund, das am 10. Zuli 1925 von den fühlen. Dieſes Abkommen wird ihm um ſy eher zum Sinn⸗ felbn beransbibker uns Dhnehis icthcrit ich aus li00 lindlern beider Slaaten nuterſchrieben wurde, zur bild für die ewinge Vergewaltignug der Kleinen 

   

    jelbſt ötet und ehin in di zialiſi Unte. ů ‚ Kücſne.n bigenißc Pineinwächſt. ohnehin in die Sosialiſieruna Ratifizierung der Skuptſchina zuleiten werde. Die Mame⸗ durch die Großen, als, auch nach der Ehg1 ban lukenkammer Muſſolinis hat den Vertrag längſt genehmiat,der „Times“, hierbei der Druck der e 5 im gend abcer wenn ihn die füdflawiſche aesieng eund 5 der vottne Kaleihe te „ rben Wͤ die Belmtaber Meglernmn mpirk. ů ‚ ůj Et i ‚ ij Schublade behielt, wie man ſietht, einigen Grun⸗ 'azu. nötige Anleihe erwartet, auf die Belg a lerung, U ‚ Auleiheſoren der Wierrelchichen Republih. Das Nettuno⸗Abkommen iſt, wie Gen. Friedrich ſam geworden iſt, Der italieniſche Seee Hen fndnnawiſchen ‚ Svpaialdemokratiſche Kritir an der Finanzpolitit. Wendel, der bekaunte Balkankenner, ſchreibt, für Süd⸗ mit dem britiſchen Imperialismus gegen den ſüdſlawiſcher é Im Nationalrat teilte der Bundeskauzler Seipel mit, flawien ein üchwenmiraende auß ſenpolitiſchees Kleinbauern — ſo ſieht im Grunde das In Konſliäteß * vaß inſolge der Vertagung des amerikaniſchen Senats die Kroblem. Das Abkommen umfſaßt 31 Konventionen und f immer wieder wird es, wis eben jetzt, bes on t diſchen Zuſtimmung Amerilas zu der großen Auleihe Heſterreichs iſt ein Teil des geſamten ſüdſlawiſch⸗italie⸗ Zuſammenſtößen, zu Bedrohungen des eu Irren⸗ 
nicht gegeben werden könne. Die Anleihe müſſe-infolge⸗(niſchen Vertragaswerkes, das ſich auch auf den Friedens führen, wenigſtens ſolange Otalien ein fahr⸗ deſſen um ein halbes Jahr verſchoben werden. Der ſozial⸗ Konventioncn vnon Santa Margherita und Belgrad aufbant. haus mit umgekehrten Vorzeichen iſt, in dem uen Elen ente 
demokratiſche Abg. Gen. Otto Bauer wandte ſich gegen Da bei der Realung ceiner langen Reihe von ökonomifchen liche Narren die vernünftigen und beſonnenen Elem— den Verſuch des Bundeskanzlers, die Tragweite diekes J und ſozialen Fragen, zu denen das Recht der Anſiedlung,] der Nation unter Verſchlutz und Terror halten. 

        



Jalernationale Uufalloerhütungsfragen. 
Gehenſatz zwiſchen Kapital und Arbeit anf der Arbeltskonferenz. — Menſchenunwürdixe Verhültnifſe in Judien. 
Der zweite Tan der Arbeitskonferenz brachte nach der 

Bildung einiger Kommlſſionen die allgemeine Debatte über 
die tinternakinnale Reglung der Unſallver⸗ 
lſttung. Prinziptell erklärten ſich Urbertgeber wie Re⸗ 
gierungsvertreter in abgewogenen vorſichtigen Worten mit 
den Forderungen der Arbeltnehmer auf einen internatlonal 
garantierten Uinſallſchutz einverſtanden. Wer jedoch genan 
hinhörte, tonnte Wegenſätßze vernehmen, die bei den Kom⸗ 
miſſtonslagungen der nächſten woche in voller Schärfe 
auféinander platzen werden. Zwei Strettfragen ſcheiden die 
Klaſſen der ziviliſierten Nationen. 

Die Arbeitnehmervertreter, für deren dent⸗ 
ſchen Teil Sachs vom ADchv. ſprach, forderten vertrag⸗ 
liche Bindung, eine internattonale Unfallverhütungskonven⸗ 
lion. Hier ſcheinen ihnen nur Deutſchland, vielleicht Frank⸗ 
reich, vielleicht auch die belgiſchen Arbeitgeber zu ſolgen, da⸗ 
gegen lehnten ſowohl der engliſche Regiernnasvertreter wie 
der engliſche Urbeitgeber und mit ihnen der aanze Kreis 
der angelſächſiſchen Staaten eine internationale Konvention 
ab und verwieſen darauf, daß die Konferenz die ſchon be⸗ 
ſtehenden privaten Unfallverhükungsbewegungen unkerſtützen 
joll, und die Durchfüihrung von Schutzmaßnahmen der freien 
Vereinharung zwiſchen Unternehmern und Arbeitern über⸗ 
laſſe, Der zweite Streit wird um die Mitwirkung 
der Arbeiter beider Kontrolle der Unſallverhſ⸗ 
lung entſtehen. Hier waren der franzöſiſche und der rumäni⸗ 
iche Arbeitgeber ablehnend, die metſten Regkerungen etwas 
nusweichend bis auſ den dreutjchen Regierungsverkreter von 
Roſtlis, der allerdings auch der Präſident der Geſellſchaſt für 
joziale Reform in Deutſchland iſt. Um was es ſich aber für 
die Arbeiterklaſſe in Ländern handelt, in denen die gewerl⸗ 
ichhaftliche Organiſation noch nicht ſeſten Fuß geſaßt hat, 
zeigte eine dramatiſche. Anklage des indiſchen Regte⸗ 
rungsvertreters. 

Der Inder berichtete von ſteigenden Unfallziffern in 
den indiſchen Bergwerken und bekonte, daß die Gewerk⸗ 
ſchaflen Indiens an der Unfallverhütung nicht mitarbeiten 
köunten, weil ſie in den meiſten Betrieben des Landes ver⸗ 

boten ſel. Lange Arbeitszeit, ſchlechtes Material, unge⸗ 
ſchltzte Maſchinen, ungentigende Ernährung infolge unzu⸗ 
reichender Löhne hätten dazu geführt, daß die Unfallziffern 
in Judien von Jahr zu Jahr wachſen. Die indtſche Ar⸗ 
beiterklaffe erwarte vom Internationalen Arbeitsamt 
Schuß ſhres Lebens und Schutz vor Ausbeutung. 

Einzelfragen wurden wenig berührt. Der kanadiſche Ar⸗ 

beiter wie der japanſſche Regierungsvertreter traten mit be⸗ 
mertenswerter Euergte für die tnternationale Einführung 
der automatiſchen Kuppelung an. „Im Namen 
der Menſchlichteit und der ſozialen, Gerechtigkeit müſſe er 
die automaliſche Kuppelung fordern“, rief der Japaner aus. 
Am Freitag wird die Geueraldebatte über die Unfallver⸗ 
hHrtung geſchloſſen werden. 

  

Der Sireik der indiſchen Textilarbeiter. 
Eine internalivnale Sympathiekundgebung. 

Auch der Internationale Textktlarbeiterkongreß, der zur 
Zeit in Gent (Belgien) ſtattfindet, beſchäftigte ſich eingehend 
mit dem Kampf der indiſchen Textflarbeiter und ihrer ge⸗ 
werlſchaftlichen Hemmniffe. Die (Grüße der indiſchen Textil⸗ 
arbeiterjchaft, die der Internationale noch nicht ange⸗ 
ſchloſſen ſind, wurden von dem als Gaſt anweſenden indiſchen 
Gewerkſchaftsvertreter Bakhala überbracht. Er ſchilderte die 
ungeheuren Schwierigkeiten, die die inbiſchen Textilarbeiter 
noch zu überwinden haben, um Mitglied der Internationale 
werden zu können, glaubte aber, daß der Tag. an dem der 
Beitritt erſolgt, nicht mehr allzu ſern ſei. Bakhala ging 
daun auf den gegenwärtigen Streik der Textilarbeiter in 
Bombay ein und ſchloß mit der Hoffnung, daß der Kongreß 
die Stürikenden moraliſch und materiell unterſtütze. Die 
Rede Bakhalas wurde von dem Kongreß mit großem Beifall 
aufgenommen. Frühwirt⸗Wien begründete hierauf eine 
Entſchließung, die den ſtreikenden indiſchen Textilarbeitern 
die Sympathie des Kongreſſes ausſpricht. Die Eutſchließung 
wurde einſtimmig angenommen. 

—...2222——...ß7— 

Jortgang der Etatsdebatte im polniſchen Sejm. 
Sozialiſtiſche Kritit am Regierungsſyſtem. 

Im Sejm, wo in dieſen Tagen die Regierung Pilſudſkis 
in lebhaftem Kreuzſener gegen ſozialiſtiſche, national⸗demo⸗ 
kratiſche und deutſche, Angriſſe zu lämpflen hat, nahm der 
Sozialiſt Niedszielkowſti Stellung zur Wiriſchafta⸗ 
kriſe, aus der Polen überhaupt nicht heranskommt. Er 
betonte, daß er nicht daran zweifle, daß die inneren 
Widerſprüche des Regiernngsblocks zutage 
treten müſſen, da ſie nur durch die Autorität Pilſudſkis 
gebunden ſeien. Das visherige Regierungsſyſtem ſei durch 
eine Perſönlichkeit geſchaſſen und laſſe ſich phne dieſe 
Perſönlikeit nicht verewigen. Polens Innen⸗ 
politik ſiche jetzt am Scheidewege. Sie habe zu ent⸗ 
ſcheiden, ob Rechtsdiktatur geübt, oder ob endlich der demo⸗ 
kratiſch? Parlamentarismus zur Durchführung gebracht 
werden ſolle, Eine nicht minder ſcharie Oppoſitionsrede 
hielt der Nationaldamolral Rybamſki. Er bezeichnete es als 
Unerhört, daß die Regierung das Budnet ohne Zuſtimmnng 
des Parlaments um 1242 illiarden Zloty überſchritten 

habe lobgleich feiner Par icht weniger ſtlich ſein 
würde! Die Red.). Die Ausführungen des Führers des 
Negierungsblocks, Oberſt Slawek, der die Diktatur ver⸗ 
ſeidigte, konuten den Eindruck der Oppofitionsreden nicht 
abſchwächen. 

Vertrauensfrage Poincares zur Autonomiſtenamneſtie. 
Das alte Spiel des franzöſiſchen Kabinetts gegen unerwünſchte 

Antrüge beginnt wieder. 

In deu geſtern vormittag abgehaltenen franzöſiſchen Ka⸗ 
binettsrat wurden dic den Wiederzuſammentritt des Parla⸗ 
mentes betreffenden Fragen und beſonders das von der Regie⸗ 
rung vorgeſchlagene Arbeitsprogramm behandelt. Der Nach⸗ 
jolger für den ausſcheidenden Arbeitsminiſter Falli dres 
iſt noch nicht beſtimmt worden. Des weiteren wurde, wie der 
„Temps“ erfährt, beſchloſſen, gegen die Anträge des elſäſſi⸗ 

Der Gas⸗Tod. 
Von Karl Bröger. 

Auf dem Hofe der chemiſchen Fabrit ſteht eine bauchige Eiſen⸗ 
ſlaſche. Sie ſieht yarmlos, beinahe nutzlos aus und aleicht 
einem ins zehnſache Volumen geſteigerten Sauerſtoffbehälter. 
In der Flaſche ſiedet und brodelt es. Kleine, weiße Bläschen 
üpritzen aus der raſtlos bewegten, flüſſigen Maſſc. Eines 
Tages entdeckt der Lagermeiſter eine angeroftete Stelle im Hals 
der Eiſenflaſche. Die Prüſapparate werden geholt, um eine 
Druckprobe vorzunehmen. Die Probe fällt ordnungsgemäß 
auet Der i, W dicht. 
Wenige Stunden ſpäter zerreißt ein kurzer, ſcharſer Knall 

die Luft. Die Eiſenflaſche iſt explodiert. Entſetzen malt ſich 
mises . lehhone uſch Wi WengDeb benachrichtigten Che⸗ 

- Tclephone raſſeln, Alarmglocken in Polizcircvicren und 
Feuerwachen ſchrillen. v Vontz „ 

Durch die Straßen von Wilhelmsburg geben ahnungslos die Leute. Plötzlich greift ſich einer an den Hals, würgt und 
ſtöhnt und ſtürzt mit krampfartigen Zuckungen auf dem Geh⸗ ſteig zuſammen. Ein zweiter, ein dritter, ein vierter ſolgt. 
Verſtendnislos ſchauen die Zeugen diefer geheimnisvollen 
Tragödie zu, bis der unſichtbare Tod plötzlich in ihre eigenen 
Reihen Lreift und alles in ſtiebende Flucht jagt. 

Zehn Kinder ſpielen am Rande der Stadt in einem Hohl⸗ weg. Sie ſind il rem Vergnügen hingegeben, füllen die Luft mit geſundem S⸗ reien und haſchen ſich in ſchnellem Lauf. Da verbreht eins der Kinder die Augen, öifnet den Mund wie ein Fiſch, der auf den Sand geworfen iſt, angelt mit den Händen in der Luft und ſtürzt nieder. Roch zwei erleiden das gleiche 
Schickjal, ehe der Reſt, in alle Winde zerſprengt, von der un⸗ 
beimlichen Stätte rennt. 

  

   
   

     

   

      

4* 

In einem Dorjie der oldenburgiſchen Marſch ſteht der junge Bauer vor ſeinem Haus und blickt in den Himmel. ob der 
morgen wohl ein Einſeben hat mit dem Wetter. Mit eins 
wird ihm vor den Angen dunkel, eine ferne, fürchterliche Er⸗ 
innerung an vergaſte Unterſtände blitzt in ihm auf, dann wälzt 
er ſich in Krämpfen. Seine ſchreiende Frau liegt wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter an ſeiner Seite. 

* 

Der alte Schäfer Mariens geht ſeit vierzig Jahren vor 
ſeinen Heidſchnucken her. Er raucht jeinen gewohnten Knaſter 
und ſchnitzt an einem Birtenaft. Die Herde hat ſich in die Heide 
zerftreut, umkreiſt von den zwei wachſamen Hunden. Das iſt 
vort drüben los? Sollte ein Wolf eingebrochen ſein? Unfinn! 
In der Lüneburger Heide Libt es ſeit hundert Jahren keine 
Völie mehr. Ein halbes Dutzend Schaſe krümmt ſich am 
Boden und kotzt und kotzt wie aus einem ſehr heftigen Schaſ⸗ 
huſten heraus. Die Tiere verdrehen die Augen, blöken jämmer⸗   

ſchen Abgeordneten Michel Walter. der volle Amneſtie 
ſür verurteilte Autonomiſten und ihre ſofortige Frei⸗ 
laſſung, ſowie die Möglichkeit für Ricklin und Roſſé, ihre 
Mandate auszuüben, gekordert hatte, die Vertrantens⸗ 
fragce zu ſtellen. Außenminiſter Briand, der ſich wieder 
vollkommener Geſundheit zu erfreuen ſcheint, wohnie den Be⸗ 
ratungen bei— — 

Wie aus Straßburg berichtet wird, haben die im Kolmarer 
Autonomiſtenprozeß freigeſprochenen Angeklagten ſich mit den 
Verurteilten Ricktin, Roſſé, Faßhauer und Schall ſolidariſch 
erklärt und ihre eigene Wiederinhaftſetzung be⸗ 
antragt. 

Annahme der belgiſchen Militürreform im Ausſchuß. 
Die Sozialiſten ſtimmten dagegen. 

Die vereinten Abteilungen der Kammer nahmen geſtern 
den Geſetzentwurf über die Militärreſorm mit 84 gegen 
„n Stimmen bei einer Stimmenthaltung au. Gegen den 
Entwurf ſtimmten die Sozialiſten. Der Geſetzentwurf über 
Kommandvansſprache bei der Armee wurde mit 84 gegen 

  

Die Thüringer Zuſtiz und der gute alte Klapperſtorch. 
Die Beſchlagnahme zweier Hodann⸗Bücher aufnehoben. 
Auf Veranlaſſung des aus Literaturprozeſſen bekannten 

Stuttgarter Staatsanwalts Cuhorſt wurden im De⸗ 
zember 1527 von der Rudolſtädter Staatsanwaltſchaft die 
beiden Bücher des Berliner Stadtarztes Dr. Hobann: 

licher Beztehung“ und „Bringt unss⸗wirklich der 
Klapperſtorch?“ wegen angeblicher Unzüchtigkeit vor⸗ 
läufig beſchlagnahmt, obwohl das Klapperſtorchbuch in denn 
Schweizer Schulen amtlich eingeführt iſt. Eine 
große Anzahl Wiſſenſchaftler, Aerzte, Jugenderzieher wand⸗ 
ten ſich nach Prüſung der Werke ſchark gegen dieſen Ein⸗ 
griff in das ſreie wiſfenſchaftliche und erzieberiſche Schaffen. 
Die Juſtizbehörden taten ledoch nicht einmal entſcheidende 
Schritte, um das ordentliche Verfahren durchzufübren, d. h. 
entweder Anklage gegen Verſaſſer und Verleger zu erheben 
oder aber die Einſtellung des Verfahrens zu veranlaſſen. 
Als 4 Monate nach der vorläufigen Beſchlaguahme noch 
immer kein weiterer Schritt erſolat war, ſtellte die Soztal⸗ 
demokratie im Thüringer Landtag eine Große 
Aufrage an die Regierung, ob ſie dieſes Verfahren unb ſeine 
Methoden billige oder gar veranlaßt habe. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Leutheuſer hatte es nämlich für angebracht ge⸗ 
halten, im Landtaa mit ſeinem Urteil in das ſchwebende 
Berfabren einzugreiſen und das endaültige, Verbot der 
Büchex als ſelbſtverſtändlich hinzuſtellen. Nach der ſozialiſti⸗ 
ſchen Juterpellation, die übrigens noch nicht beantwortet iſt, 
haben noch zahblreiche Juriſten gegen die Beſchlaannahme 
öifentlich proteſtiert. Endlich, alſo nach 5 Monaten, iſt am 
Donnerstag die vorläufige Beſchlaanahme aufge⸗ 
hoben und das Verfahren eingeſteilt worden, da 
ſich kein Sachverſtändiger fand, der die Beſchlagnahme als 
gerechtfertiat bezeichnen wollte. 

Das ganze Verfahren gegen Hodann und ſeinen Ver⸗ 
leger erinnert ſtark an dunkelſte Vergangenhbeit. Neben 
den ſieben Prozeſſen gegen die Sozialdemokraten Hermann, 
Loeb und Worch iſt dieſes Verfahren ein weiterer Juſtiz⸗ 
ſkandal der Aera Leutheuſer. 

  

Der letzte Wen des Genoſſen Gech. 
Der am Pfingſtmontag an den Folgen einer Gallenſtein⸗ 

operation verſtorbene ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Oskar Geck wurde am Donnerstagnachmittag unter b.ꝛbe⸗ 
Anteilnahme weiter Vevölkerungstreiſe zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet. Für den Parteivorſtand ſprach Hermann Müller am 
Sarge des Verſtorbenen vie letzten Abſchiedsworte; auherdem 
widmeten ihm der Oberbürgermeiſter der Stadt Mannheim, 
Vertreter des badiſchen Landesvorſtandes, ves Ortsvereins 
ſowie der Gewerkſchaften herzliche Worte des Gedenkens. Auch 
das Reichsbanner beteiligte ſich an der Trauerfeier auf der 
Freitreppe des Krematoriums. Der Sarg war in rotes 
Fahnentuch eingeſchlagen und mit unzähligen Kränzen und 
Blumen bedeckt. 

  

Rklle Kommunſenfennationen in England. 
Woher die Gelder kommen. 

Der britiſche Innenminiſter teilte am Donnerstag der Preſſe 
mit, baß er ſeit ſechs Monaten auf Grund von Material qus 
verſchiedenen Quellen eine fyſtematiſche Nachforſchung über 
die Herkunft der der Kommuniſtiſchen Partei Großbritanniens 
zur Verfügung ſtehenden Geldmittel gemacht habe. Dieſe 
Nachforſchungen hätten ſich im Zuſammenhang mit der Ein⸗ 
ſichtnahme in die Bücher der ruſſiſchen Bankorganiſation in 8 Stimmen bei 63 Stimmenthaltungen augenommen. Bei 

ü Abſti di jali London. die ihm freiwillig angeboten werden ſei, als „außer⸗ Sſinneubſimmnng enthielten ſich die Sozialiſten der ordenllich nützlich“ erwieſen. Räahere Angaben über ‚ag Er⸗ 

— gebnis dieſer Unterſuchurug machte der Innenmjniſter jedoch   

Geſandtenwechſel im Oſten. 
Der Deuiſche Köſter von Riga nach Belgrad, der Pole Knoll 

von Rom nach Verlin. 

Der deutſche Geſandte in Riga, Gen. Dr. Köſter, der be⸗ 
lanntlich Gejandter in Belgrad werden ſoll, hat dem lettiſchen 
Staatépräſidenten ſein Abberufungsſchreiben überreicht. — In 
der vorgeſtrigen Sitzung des polniſchen Miniſterrates wurde 
beſchloſſen, zum polniſchen Geſandten in Berlin den bisberigen 
Geſandten in Rom, Dr. Knoll, zu ernennen. Olſzowſti, der 
bisherige polniſche Geſandte in Berlin, geht als Geſandtier 
nach Angora. 

   

    

  

lich und hampeln hilflos mit den Beinen. Die Hunde beſchnup⸗ 
pern die Schaſe einmal und noch einmal, dann drehen ſie ſich 
im Kreiſe, heulen auf und winden ſich inmitten dersihrer Hut 
anvertrauten Opfer des getarnten Todes. 

* 

Wo iſt er bergekommen? Aus jeuer bauchigen Eiſenflaſche 
auf dem Hofc der chemiſchen Fabrik! Die in der Flaſche ein⸗ 
geſperrten Gaſe haben ſolange gedrückt und gepreßt, bis an der 
ſchaphaften Stelle der Wiperſtand brach und der Giftgeſtant in 
die Luft flon. Aus den Trümmern hat ſich eine etwa hundert 
Meter lange und drei Meter dichte Wolte gelöſt und treibt nun 
vor dem Winde her über Stadt und Land, niedrig, gehalten 
durch das trübe regneriſche Wetter und auf ihrem Wege Tau⸗ 
mĩl und tödliche Erſtickung verbreitend. 

Die ahnungsloſen Spaziergänger in den Straßen Wil⸗ 
helmsburas konnten den, flicgenden Tod ebenſowenig ſehen, 
wie der Bauer im oldenburgiſchen Dorf oder der alte Schäfer 
Martens in der Lüneburger Heide. Die Hunde des. Schäfers 
bekamen erſt eine Witterung von ihm, als es zu ſpät war. 

* 

Uralte Mythen⸗ und Märchenvorſtellungen werden durch 
dieſen unſichtbaren, unhörbaren, unriechbaren Tod, der in der 
Luft fliegt, aräßliche Wirklichkeit. Das Kätſel der Tarnkappe. 
die ihren Träger den Augen der anderen Menſchen entzieht, iſt 
einer fürchterlichen Auflöſung Aesenten in⸗ — dank der 
Wiſſenſchaft des Menſchen, die im Vernichten des Lebens bei⸗ 
nabe noch größer iſt als im Schaffen von Leben. 

Sechs Kubikmeter Phosgengas, einem bauchigen Eiſentant 
entwichen. ſchlagen einen Bogen des Todes um alles auf ihrem 
Weg liegende Leben. Sechs Kubikmeter — eine kleine Menge, 
die trotzdem elf Todesopfer und über hundert Kranke gefor⸗ 
dert hat! 

* 

Das Hamburner Giſtgas⸗Unglück gebört zu den örgſten Ka⸗ 
taſtrophen ſeit langer Zeit. Die armen. nichisahnenden Opfer 
dieſes Unglücks. bei dem noch zu unterſuchen bleibt, wieweit es 
ein Verbrechen iſt, ſind einen Tod geſtorben, der ſeit Kriegs⸗ 
ende nicht mehr zu erleiden war. 

Sollen ſie umſonſt geſtorben ſein? Sind ſie nicht eine die 
Welt erſchütternde Mahnung? Aus der unſichtbaren Phosgen⸗ 
wolke über Hamburg grinſte das ſchenßliche Geſicht des nächſten 
Krieges. Wenn er über die Men'chheit kommt, wird es Millio⸗ ů 
nen und aber Millionen Opfer des Gastodes geben. 
Reißen wir dem getarnten Tod pie tödliche Maske vom Ge⸗ 
iicht! Alle Kräfte giit es einzuſetzen, daß dieſer einen Eiftwolk⸗ 
die über Hamburg gezogen iſt, keine anderen folgen. We⸗ 
nach dieiem ſurchtbaren Anſchauungsunterricht noch roman⸗ 
Bilder vom Krieg und Heldentum in ſich oder in anderen 
tet. der verfalle der Acht aller noch menſchlich TDenkenden u⸗ 
menſchlich Fühlenden. 

Der getarnte Tod aing würgend um. 
Verſentt ihn ins Meer, wo es am treſſten it! 

  

    

   

nicht. Er will aber ſchon demnächſt dem Parkäment Vericht 
erſtatten. Die rechtsgerichtete engliſche Preſſe kündigt ſen⸗ 
fationelle Enthüllungen über die Finanzierung ver britiſchen 
kommuniſtiſchen Organiſationen durch Moskau an. 

Humburger Rolfrontdemonſtralionen verboten. 
Die von den Kommuniſten und dem Roten Front⸗ 

kümpferbund für den kommenden Freitag geplante We 
demonſtration gegen den Stahlhelmanfmarſch in Hambura 
iſt den Blättern zufolge durch Senatsbeſchluß aus Sicher⸗ 
beitsgründen verboten worden. 

  

  

  

Curl Goldmark: Die Königin von Sabo. 
Stabttheater. 

Das iſt ein gar prächtiger Schinken. würde man im 
Malerjargon ſagen. Eine Oper mit ehrwürdigem Vollbart, 
geuau ſo ehrwürdig wie ihr Wiener Komponiſt Cari 
Goldmark, der ioiß im Alter von 85 Jahren ſtarb und 

  
  
Den Konzertvuvertüre „Sakunthala“ noch heute auf den 
ogrammen befferer Kurkonzerte zum eiſernen Beſtand 

8 t. Ihre Uraufführung fand 1875 ſtatt, ein Jahr, gegen 
dus ſchon deshalb nichts Schlechtes geäußert werden darf, 
weil es die unſterbliche „Carmen“ gebar. 

Im Ernſt, wer kann das noch 8 Stunden mitanhören und 
anſehen, ohne das Ende herbeizuſehnen? Dieſes Uebermaß 

  

  

„Geſchlecht und Liebe in biolvgiſcher und geſelſchaft⸗. 
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Nr. 126 19. Sahrgang 

    

1. Beiblatt ber Nanziger Volktsſtinne 

Schweres Autounglück am Olivaer Tot. 
Ein Perſonenauto völlig zerſchellt. — Der Chauffeur tot. — 3 Krankenpflegerinnen verletzt. 
Heute morgen hat ſich am Olivaer Tor um 2% ithr ein 

ſchwerer Antounfall ereignet. dem ein Menſchenleben 
zum Opfer acfallen iſt. Drei Krankenſchucßern des Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſes wollten mit dem Zuge, der 3.25 uhr 
von Danzia abaina, in Urlaub fahren. Sie länteten nm 
2.56 Uhr einen Autoruf an und baten, ein Aulv nach dem 
Städtiſcheu Krankenbaus zu ſchicken. Der Chaniſenr Paul 
Zenuke wurde beauftragt, die Krankenſchweſtern abznholen. 
Er hat wohl unterwegs noch eine andere Fahrt ausgeführt 
und traf deshalb erſt aenen 5.05 ltür vor dem Kranken⸗ 
haus ein. 

Da nun keine cjeit mehr zu verlieren war. ſuhr er in 
übermäßiger Geſchwindiakeit zum Bahnhof. Vie Kurve 
am Olivaer Tor an der Irrnartenbrücke, nahm er zu kurz. 
Der Wagen garriet ins Schleudern und wurde gegen elnen 
Bordſtein gepreßt, prallte dort ab und geriet an einen 
6 Meter entfernt ſtehenden Oberleitungsmaſt der Elektri⸗ 
ſchen Straßeubahn. Der Fahrpreisanzeiner und eine Tür, 
die durch den furchtbaren Anprall anfgeriſſen wurde, blieben 
an dem Maſt hängen. Das ganze Verdeck der Limonſine 
wurde abgeriſſen. Der Wagen fuhr dann weiter aegnen das 
Geländer der Brücke. Hier kam er zum Stehen. Durch den 
Ruck wurden die Inſaſſen aus dem Auto herausgeichleudert. 

Der Chauffeur, Paul Zenke, ein junger Menſch von 
28 Jahreu, erlitt einen ſchweren Schädelbruch und Brilche 
an beiden Beinen. Die Krankenſchweſter Aunelieſe 
abelmaunn aus Summin erlitt ſchwere Verletungen 
im Geſicht und an beiden Beinen. Leichter verletzt wurden 
die beiden Krankenſchweſtern Eliſabeth Satlop aus 
Lina i. Sa., und Margarete Halumeyer aus Danzin. Sie 
trugen Schnittwunden durch Glasſplitter im Geſicht davon. 
Alle vier Perſonen wurden von zwei Autos ins Städtiſche 

  

  

Krankenhans gebracht. Hler konnte der Arzt uur noch den 
Tod des Panl Zeuke feſtitcllen. 

Wie ſtark der Auprall war, geht daraus hervor, daß das 
Geländer an der Irraartenbrücke, an der Stelle, wo das 
Anty — ein Eſſexwagen — gegenraſte, total verbogen wurde. 
Anßerdem riß der Lerbindungsdraht des Oberleitungsnetzes 
der Elektriſchen Straßeubahn. Eine Verkehrsſtörung iſt 
jedoch nicht entſtanden. Die Straßenbahn konute jahrplau⸗ 
müäßig verkehren. Das Anto wurde nach der Veſichtinunn 
bon der Kriminalpolizei freigegeben und murde gegen 
6 Ulhr abgeſchleppt. Die Karoſſerie iſt vollſtäudig zer⸗ 
trümmert. 

4* 
Wieder iſt dem ſchnellen Fahren der Autos ein Meu⸗ 

ſchenleben zum Oufer gejallen. Die Verkehrsunfälle häufen 
ſich in der letzten Zeit in einem erſchretkenden Maße. Ueberall 
Autounfälle über Autonnfälle. Dieſer Fall iſt beſonders 
jchwer. Drei junge Krankenſchweſtern, die nach langer 
Arbeitszeit endlich in den erſehnten Urlaub fahren wollten, 
letzten ſich in eine Autotaxe, um auf ſchnellſtem Wege zu 
dem ezuge zu gelangen, der ſie in die Heimat bringen ſollke. 
Da ſchleudert das Auto, ſie werden herausgeworſen, der 
Chauffeur des Wageus wird getötet, ſie ſelbſt erleiden 
ichwere oder leichtere Verletzungen, Ihr Urlaub iſt hin. 
Sie, die während ührer Arbeitszeit Kranke zu pflogen hatten, 
müſſen nun in ihrem Urlaub ſelbſt gepflegt werden. Ein 
tragiſches Geſchick! „ 

Die Schuld an dem Unfall trifft den Chauffeur, der, wie 
es in dem Polizeibericht heißt, durch zut ſchnelles Fahren, das 
Ungĩlück verurſachte. Er wollte noch den Zug erreichen, gab 
ſeinem Wagen Vollgas und raſte in einer wahnfinnigen Ge⸗ 
ſchmuindigkeit durch die Allee. An der Kurve des Ollvaer 
Tors geſchah das Ungllck. Dleſer Vorfall beweiſt wieder, 
daß mit rigoroſer Streuge gegen das ſchnelle Fahren der 
Autos vorgegangen werden muß. 

0 

„Dann find Sie wenigſtens weg!“ 
Die Antwort auf die Bitte eines Verzweifelten. — Die Tragödie eines Arbeitsloſen. 

In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag wurde der ſtellunas⸗ 
loſe Arbeiter Emil Maikowfki, Bürgerwiefen, in einem Stalle in 
der Nähe ſeiner Wohnung bewußtlos aufgefunden. M. hatte ſich mit 
Lyſol verſiitel Obwohl er ſofort in einem Krankenhauſe die not⸗ 
wendige c Hilſe belam, iſt er geſtern früh verſtorben. M. 
hinterläßt eine Frau mit vier unmündigen Kindern. 

* 

Soweit die Meldung. Kurz und ſachlich tlingt ſie und läßt uicht 
ahnen, daß ſich dahinter eine ſchwere menſchliche Tragödie verbirgt. 
Gewiß, auch dieſer Freilod eines jungen Arbeilers ohne Erwerb — 
er war ſechsundzwanzig Jahre alt — iſt nichts Außerßewöhrmiches. 
Auch dieſer Fall iſt nür ein Gliod in einer Kette. Ein Sympfrom 
für eine Zeil, in der Tauſende und aber Tauſende nicht die not⸗ 
weirdigſten, Mittel zum Leben haben, in der viele nicht wiſſen, wie 
ſie ſich ſelbſt, geſchweige dann ihre Familie ernähren ſollen. In 
einer Zeit, wo die Not manche „mützliche Mitglioder der Geſellſchaft“ 
einfach vor die Alternative flellt entwoder „Verbrecher“ Aui werden 
oder ſtill und reſigniert und verzweifelt aus dem Loben zu gahen. 

Zu, diejen Menſchen, die die Sorge um die Exiſtenz ihrer 
Familie niederdrückt, die Arbeit haben wollen mund ſie nicht finden 
uUnd die dann verzweiſelt ein Ende machen, gehörl auch Emil Mei⸗ 
konpfſti. Er war ſeit läugerer Zeit exverbslos, ſuchte und ſuchte nach 
Arbeit — und fand ſie nicht. Zu Hauſe 

ſchrien vier Kinder nach Brat, 

ie froren, ſie hatten nichts anzuzichen, ſeine Frau war da, die das 
ünfte Kind trug — die Erwerbsloſenunterflützung reichte nicht 

hin und nicht her. Dann bekam er Arbeil, er verkauſte Kleinholz. 
Die Erwerbsloſenunterſtützung fiel nun weg. Aber er kounte ſich 
durch den Winter, da man ja Holz gebrauchte, ebenſo ſchlecht wis 
recht hindurchhungern. Als er wärmer würde., brachte das Ge⸗ 
ichäft noch weniger, ein, er ging zum Gemeindevorſteher Eugen 
Müller in Bürgerwieſen und bat und bat und bal ihn, ihm doch 
eine Unterſtützung zu gewähreu, da er nicht mehr nus noch ein 
wüßte, wie ſeine Familie, wie ſeine ſchwangere Frau, wie er ſelbſt 
noch leben ſolle. err Gemeindvorſteher, wir hungern, geben Sie 
uns eine Unterſtützung, ich verzweifle ſouſt.“ Zwei⸗, drei⸗, vier⸗ 
nal ging er hin. Und er bekam nach langem Betteln — fünf 
Gulden. 

Füuf Gulden, dafür belomml mau noch nicht einmal für jechs 
Perſonen ein Mitlel zum Sterben, hier ſollie es zum Leben reichen. 
Und wieder ging er zum Gemeindvorſtehr: „Um, Gotteswillen, 
geben Sie uns Geld, geben Sie, ich kann das Geichrei der Kinder 
nicht mohr hören., Geben Sie — ſonſt muß ich mir das Lobent 
nehmen.“ Da lachte der Herr Gemeindevorſteher, da jagte er: 
„Na, wenn ſchon. 

Daun ſind Sie wenigſtens weg.“ 
Sicherlich hat er es gar nicht ernſt gemeint, der Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher, beſtimmt hat er ſich nur einen Spaß machen wollen — 
aber auf dieſen Menſchen, der verzweiſelt war, dem der Hunger 
in den Eingeweiden ſaß, der die iuungrig⸗fiebrißem Augen ſeiner 
Kinder nicht mehr ſehen, der ihr Geinen nach Brot nicht mehr 
mitanhören konnte, hier wurde der Spaß zum blutigen Ernſt. 
So laufte er ſich für ſein letztes Geld ein Fläſchchen Lyſol und 
ichrieb dann mit ungelenken Fingern auf einem Stück Papier fol⸗ 
genden erſchütterndon Abſchiedsbrief: 

·Licbes Frauchen! Nimm mir dieſen Schrilt nicht übel. Du 
weißt, das Holzgeſchäft geht abſolnt gar nicht. Arbeit iſt nicht. 
Stempelgeld iſt nicht. Von den paar Pfennigen, die uns der 
Herr Gemeindevorſteher gibt, können wir nicht leben. Ich wußte 
mir keinen anderen Rat als dieſen. Meine Stmpelkarte beſindet 
ſich .... gaſſe, bei ...., ich habe mir 2 Gulden von ihm 
genommon, 2,50 Gulden belomme ich noch von Fruu ... Weiter 
nir. Schlu. Grüße alles von mir. Hauptſächlich die Kinder. 
Lebt wohl.“ Und dann das Nachwort: „M. ſeine Säge iſt in. 
Grüß noch M.“ 

So ſchrieb dieſer Mann, der noch im Tode an alle Kleinig⸗ 
leiten dachte. Rührend wie er ſich um alles kümmert, wie er auf 
ſeine kleinen Schulden hinweiſt, wie er bittet, einem Belannten 
die geliehene Säge abzugeben. „Weiter nix, Schluß.“ Er hatte mit 
ſich abgeichloſſen. Er ſah, es ging nicht mehr weiter. Es blieb für 
ihn, den um Hilfe ſuchenden Menſchen, den der Gemeindevorſteher 
laltlächelnd abwies, 

nicht weiter als der Tod. 

Er ging ſtill, wie er gelebt hat. 
Diejer Menſch war, wie es zweifellos noch viele andere Arbeits⸗ 

loße ſind ciner von ihnen die gelitten haben, ohne zu klagen. Es 
iſt kein Einzelfall, der hier an das Licht der Oeffentlichleil gezogen 
wird, ſondern ein Symptom für die wirtſchaftlichen Zuſtände 
unſerer Zeit: die einen praſſen, die anderen verhungern. 

   

  

  

  

  

Nicht der Gemeindevorſteher, ollein hat Schuld, daß Mikowſki 
aus dein Leben giun, ſondern die noch linmer unzuläugliche Reh⸗ 
luug der Arbeilsloſenunterſtützurg. Ein Menſch, der ſich wie M. 
nach Arbeit geſehnt hat, der Tag und Nacht darauf vedacht war, 
ſich durch eine Arbeit zu ernähren, hat den Anſpruch Und das 
Recht, ernährt zu werden. Es lag nicht an ihm, wenn er leine 
Arbeit fand, es liegt an den ungeſunden wirtſchaftlichen Verhäll⸗ 
niſſen, an dem Chuvs kapitaliſtiicher Wirtſchaftsweiſe. 

Vier Kinder und cur Vater, eine ſchwangere Frau ohne Mann. 
Das Schrecken ohne Ende hat für ſie ein Ende mit Schrecken ge⸗ 
nommen. Trauring und bitter iſt das Geſchick, das ſie betraf. Grell 
iſt wieder die Lage der Arbritsloſen beleuchtet worden. Und auch 
dieienigen werden erboben müſſen, die behaupten, die Arbeitsloien 
jeien, die geborenen Faulenzer, Dieſer Fall beweiſt wiederum bis 
zur Evidenz, daß das nüſt wisdeufodern. nicht mit unzureichen⸗ 
don Unterſtützungen gelöſt wird, ſondern, daß endlich gründlich 
Wandel geſchaffen werden muß. 

Die Gemeindeverwaltung Bürgerwieſen oder der Staat haben 
die Pflichl, das Unrecht gutzumachen, joweit das jetzt überhaupt 
noch möglich iſt. Vier Kinder ſind ohne Vater F. O. 

  

  

Freitag, den 1. Zunl 1928 

Das moderne Danzig. 
Die Neubauten an der Frievrithsallce. 

Der großzügige Plan der Stadterweiterung iſt im Laufe 
ber letzten Monate ein gules Stück ſeiner Verwirklichung näher 
gebracht. Dort, wo die Straßenbahn von der Pommerſchen 
Chauſſee jetzt über freies Gelände zu ver alten Strecke nach 
Yliva abzweigt, ſind zu beiden Seiten der Straßenſchienen 
drei mächtige, dreigeſchoſſigne Hochbauten entſtanden. Auf der 
entgegengeſetzten Seite der Friedrichsallee, in dem Winlel 
wiſchen der neuen Schteiſe uud der Langfuhrer Endſtation der 
Straßenbahn, ſind ebenfalls zwei dreiſtöckige Hänſer wie MPilze 
aus der Erde in dieſem Frühiahr erbaut, von denen das eine 
Gebäude bereits gerichtet iſt. 

Die zu beiden Seiten der Friedrichsallee gelegenen Häuſer 
werden insgeſamt 21 Wohnungen, meiſtens Dreizimmer 
wohnungen, euthalten; auch wird ein Teil der Wohnunngen 
vier und füuf Zimmer aufweiſen. Die Häuſer werden, wie 
alle Neubauten in dieſer Gegend, anſ das moderuſte eingerichtet 
und zum 1. Juli reſp. 1. Auguſt v. J. beziehbar ſein. 

Die Gemeinnützige Angeſtellten⸗Heimſtätten⸗G. m. b. H. hat 
am Ziethen⸗, Seydlib⸗ und Winterfelvweg 48 Wohnungen (16 
Dreizimmer-, 32 Zweizimmerwohnungen) fertiggeſtellt. Die 
Wohuungen ſind alle mit Küche, Bad, Keller, Voden vorgeſehen 
und der Neuzeit entſprechend eingerichlet. Ganz beſonderer 
Wert iſt auf die oſſene Vameiſe ſelegt, ſo vaß jede Wohnung 
genügend Sonne, Licht und Luft erhält und allen geſundheit 
lichen Anforderungen eutſpricht. 

Dieſe Siedlung unterſcheidet ſich gerade durch die ofſene 
Bauweiſe vorleilhaft von anderen, die eine geſchloſſene Ban 
weiſe haben. Die Vauleitung lag in Händen von Regierungs 
baumeiſter Stoppel. Zu aulen Wohnungen und Heimſtätten 
gehört Gartenland. Für dieſes Jahr plant die Geſellſchaßt 
noch zwei Häuſer am Winterſeldweg, parallel mil der Straßen 
tahn, am zukünftigne Friedrichsplatz, zu erbauen. 

Die Stabt und die Straßenbahn. 
In der geſtrigen Geueralverſammlung der Danziger 

Straßenbahn⸗A.⸗(), wurde die Geuehmigung des Geſchäfts⸗ 
berichts ſowie der Vermögensüberſicht und der ewinu- und 
Verluſtrechnung für 1927 von der Tagesordnung nbgeſent, 
da die als Stammaktionär anftrekende Stadigemeinde 
Danzig eine auderweitige Verteilung des lleberſchuſſev be⸗ 
antrnate. Die Vorſchläae der Stadtgemeinde gehen daranf 
hinaus, daß die Dividendenſeſtſehung nen geregell wird. Es 
erhalten jetzt die Vorzugsaktionäre eine Dividende von 
mindeſtens 312 500, Gulden, während die Stadt mit ihrem 
gleichhohen Aktienbeſitz in den lekten Jahren nur fMvAMM 
Gulden erhalten hat. Dabei hat die Straßenbahn in ihren 
Abſchlüiſſen ſeit 1025 jäyrlich je 2 Millſonen für Erneuernn⸗ 
gen und Rückſtellungen verwandt. Es iſt erklärlich, daß 
uuter dieſen Umſtänden die Stadt auf eine Neureglunn der 
Gewinnverteilung drängt— 

Die Generalveriammlung wählte geſtern an Stelle des 
Herrn, Baurat Pforr, Verlin, der fein Amt als Auſſichts⸗ 
ratsmitglied niedergelegt hat, Herrn Vankdirektor Marx, 
Danzig, deſſen Mandat ordnungsgemäß ablief, wieder in den 
Aufſichtsrak. Neu gewählt tunrde in den Auſſichtsrat 
Senatsvizepräſident Gehl. 

    
  

  

    
  

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Oöſervalpriums der Freien Stadl Danzig. 

Vorherſage für morgen: Wolkig bis heiter, lang⸗ 
ſam abflanende nördliche Winde, anhaltend kühl. 

Maximum des letzten Tages: 13.). — Minimum der 
letzten BNacht: b.8. 

  

O ſalte Burſchenherclichkeit 
In der Studentenſchaft beginnt es langſam zu tagen. — Der Bruch mit dem Sauf⸗Komment. 

Die im Köſener Senioren⸗Konvent zuſammengeſchloſſenen 
Studenten⸗Korps haben gelagt und eine hochwichtige Eut⸗ 
ſcheidung gefällt. Um es kurz heraus zu ſagen: Sie habeu, 
wohl wifſend, daß ſie damit einen guten Teil ihres Deutſch⸗ 
tums verrieten, den Trinkzwang abgeſchafft. Es ſind alſo 
in Zukunft Burſch und Fuchs nimmermehr verpflichtet, den 
ihuen zuproſtenden Studiengefährten Beſcheid zu tun. 

Der Bierkomment hat ein Loch betommen. 

Ein Stück Burſchenherrlichkeit, ein Stück deutſcher akade⸗ 
miſcher Ueberliefſerung überhaupt, ſchwindet dahin. Es liegt 
nahe, die Hände überm Kopfe zuſammenzuſchlagen: „Herr⸗ 
ſchaften! Jetzt erſt ſagt ihr euch von einer Narrheit los? 
Aber wie die Dinge liegen, muß man ſchon damit zufrieden 
ſein, daß die Korps überhaupt imſtande ſind, ſich zu 
moderniſieren. 

Vor mir liegt ein Büchlein: Köſener SC.⸗Taſcheubuch. 
Ja, was iſt das nur für ein mittelalterlicher Ritus, der ſich 
bier breit macht? Gibt es das denn noch? Wie unfriſch, 
verquollen, abgeſtanden mutet das alles an! Was iſt das 
nur für eine öde, klapprige Geheimſprache, deren dieſe 
Leute ſich da bedtenen! Das wimmelt von AH, iaCB, Co, 
CB, r, M. 

Nein, das ſind keine chemiſchen Formeln, das heißt: 
Alter Herr und inaktiver Corps⸗Burſch und Juchs und 
Konkneipant und was ſonſt noch, und dieſe verſchiedenen 
Menſchengattungen, die ſich natürlich zunächſt einmal in 
ihrer Geſamtheit prinzipiell von jener nicht ſatisfaktions⸗ 
fähigen anderen Menſchenſchicht am Schraubſtock und im 
Betrieb unterſcheiden, machen nun wieder beſondere Unter⸗ 
ſchiede in ihren Rechten, Pflichten, Zuſtändigkeiten . 

Wie iſt das alles feſtgelegt! Ein Staat mit eigener Ver⸗ 
faſſung, 

auch wenn es nur ein Saufſtaat iſt. 

Der Fuchs darf au Sitzungen des CC und KSEsV nicht teil⸗ 
nehmen, der Burſch darf es. Ein Fuchs iſt, wer .., ein 
Konkneipant iſt, wer. 

Was für Sorgen doch dieſe Leute haben! ———— 
Aber das Spahiaſte iſt doch der Brieſſteller, deiſen ſich zu 

bedienen der Korpsſtudent verpflichtet iſt. Merke dir ant⸗ 
„Die Anrede in Briefen eines einzelnen an ſeinen Cc& 
lautet: „Herzlichen Gruß zuvors“, dagegen iſt die Schluß⸗ 
formel: „Mit den beſten Wünſchen für den Beginn (reſp. 
weiteren Berlauſ, Schluß, Ferien) des Semeſters eines 
M. M.rlichen CE ſeiner lieben Teutonia ſtets ergebener 

Du nimmit das zur Kenntnuis. wäreſt aber begierig, zu 
erſahren, wie beiſpielsweiſe ein ECE am Stiftungstag eines 
anderen CC ſeinen Glückwunſch ſormuliert. Folgender⸗ 
maßen: 

„Auf ein ewiges vivat, crescat, floreat der Haſſia reibt 
donnernden Schopnenſalamander Gueſtvhalia.“ 

Dieſe Formel iſt, wohlgemerkt, gleichlauteud für Kartell, 
befreundet und Vorſtellungsverhältniſſe.“ 

  

  

Auch für Todesfälle wird der Studio von ſeinem Liebes⸗ 
briefſteller beraten. Wenn unſereinem ein lieber Freund 
geſtorben iſt, dann ſchreibt man deſſen Angehörigen, was 
einem das ſchmerzende Herz gerade in die Feber diktiert. 
Beim Köſener SC heißt das ein für allemal ſo: „Unter⸗ 
fertigter CC betrauert tief das Ableben ſeines lieben ...“ 
Nie eine Variante in dieſem abſcheulichen Deutſch. Nur 
immer ſo holzig, ſo ſeeleulvs, ſo kliſcheemäßig wie möglich. 

Dieſe verſteinerten Ueberreſte 

der berühmten „alten Burſchenherrlichkeit“ ſind immer da⸗ 
bei, wenn ein Fadian den Parlamentarismus madig macht 
und nach „ önlichketten ruft. „Werdet erſt mal ſelbſt 
Perſönlichkeit genug, ihr „Burſchen“, um eure Briefe allein 
ſchreiben zu können! Auſ 22. Seiten wird jeder Schritt, 
jede Geſte, jedes Wort vorgekäut .., bamit nur ja nichts 
Eigenes bleibt! BVon Formeln, Formeln, Formeln zer⸗ 
bläut, geht ſo ein junger Mann durch ſein Korpsſtudeuten⸗ 
leben. Kein Wunder, daß er— angeſichts freier, natürlicher, 
Unzeremonieller Menſchen Minderwertigkeitskomplexe be⸗ 
kommt und den Unſehlbaren herausbeißt. ö‚ ů 

Dieſer Moder hat es nun alſo doch fertingebracht, ſich 
mal dic Augen zu reiben und verſchlafen in die Welt zu 
blinzeln. Ach, die Welt treibt Sport, fliegt über den Ozean, 
ſchickt ſich an, den Dünkel und Stand immer geringer, die 
Leiſtung und Arbeit immer höher zu achten. Da haben ſie 
ſich, mal durch den Kopf gehen laſſen, daß es doch eigentlich 
und ſozuſagen geraten erſcheint, aus dem den Suff regeln⸗ 
den Paragraphenſyſtem ein Abfätzchen berauszubrechen. 

Ein Anfang ijt gemacht! Es geht aufwärts mit den 
Korpsſtudenten. Sie trotteln nicht mehr hundert Jahre, 

i r mehr fünfzi hre hinter der Zeit drein. lie trotteln nur mehr fünſzig Jahre h. Hans Bauer. 

          

Blondinen 
erhalten den prachtvollen Glanz ihres schönen 
Haares nur durch 6τ 
den Gebrauch von „Hez ablond 

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäiten 

Engros-Verkauf: KRUK OFFæ CO., DANZIG · Tel. 23693 

  

  

  
    

Standesamt vom 31. Mai 1928. 

E eSfälle: Monteur Arlhur Brung Wax Zukowily, 48 J. 

. MeltietCbuis . d,81 J. 6 M. — Ehefrau Heuriette 

iée Köſtner geb. Zielte, 2 M. — Ehefran Berta Lipphe 
b. Schulz, 33 J. 1 M. — Arbeiter Emil Ausguſt Meidowſki, 

26 J. II M. — Tiſchlermeiſter Theodor Cßeypnitzki, 65 J. 8 M. 

  

       3 M. — Reutier Louis Ber 
E⸗ 

    

   



    
Die „Here“ von Miedzuo. 

Wie nian auf ſie hereinfiel. 

Las Bezirtsgericht in Czenſtochau verurteilte eine gewiſſe 

Autonina Slomczynſta, die Schweſter des im Ausland weilen⸗ 
den Bandilen Jakob Slomczynſkt, zu drei Monaten Gefängnis. 

Die Verurteilte gall in ihrem Heingtsdorf als Zauberin. Aus 
dlefem Umſtande Nuthen ziehend, beſuchte ſie im Fauuar d. J. 

den ß2lährigen Wincenty Kaſprzyt und erzählte ihm, ohne viel 

Worie zu verlieren, daß ihr die Macht gegeben ſei, Gefahren 

von Meuſchen abauwenden, daß ſie aber auch imſtande ſei, 

Menſchon durch einen einzigen Fluch zu töten. 
Gleichzeitig teille ſie ihm mit, zwei unbekannte Männer 

hätten ihr 4%0 Zloty gegeben, damit ſie ihn, Kaſprzyt, töten 
ſolle. Das Aeußere des Weibes, ihr rabenſchwarzes Haar, ihre 

ſeurigen Augen und ihre Kleidung blieben bei dem einfältigen 

Bauern nicht ohne Wirkung. Und als die angebliche Hexe gar 
ein altes vergilbtes Buch unter dem Vuſen — und dar⸗ 

aué Unarlikulierte Laute zu leſen begann, verlor er die Faſſung 

Was Wunder, wennter der Älten auf ihre Vemerkung hin, daß 
er aum Leben' erhalten bleiben könne, wenn er ihr 30% Hloth 

geben wolle, gern den gewünſchten Betrag opferte. 
Alles wäre gut geweſen, wenn die Polizei nicht von dem 

Vorſall erfahren hätte, die ſich ſchließlich für die vermeintliche 

Zauberln näher zu inereſſieren begann, Dies hatte zur Folge, 
daß die Alte vor das Gericht geſtellt wurde, das ihrer „höheren 

Vefähigung“ leinen Glauben ſchenkte, woſür das oben genannte 

Urteil einen Beweis bildet. 

Beim Madfahrenlernen getötet. 
Ju der Nähe von Grunwaldshof bei Pr.⸗Hollaud wurde der 

16 Jahre alte Sohn Fritz des Arbeiters Hildebrand aus   

Reichenbach von einem Auto ſiberfahren, Der Knabe wollle 

Radfahren lernen; als ein Auto nahte, ſtieg er nicht ab, ſon⸗ 

dern verſuchte, weiterzufahren. Dabei geriet er von der Seite 

aus direkt in das Auto; er wurde zurückgeſchleuvert und blieb 

ſchwerverletzt liegen, Die Inſaſſen des Autos holten ärztliche 

Hilfe herbei, doch iſt der Verunglückte noch in der folgenden 

Nacht verſtorben. 

Eine Gartenſtabt wird entſtehen. 
Das uumittelbar am Sladttor in Friedlaud gelegene Gut 

Stadienberg iſt dieſer Tage von der Oſtyr. Bau, und 
Siedlungsgeſellſchaft erworben worden, die es noch in dieſem 
Jaͤhre in Vandarbeiter⸗, Handwerker⸗ und Bauernſiedlungen 
autfteiten wird. Eine Fläche von 50 Morgen dicht vor den 
Toren der Stadt ſoll als Gartenvorſtadt mit Kleinhäuſern 
und ſe Morgen Gäarten bebaut werden. Wegen der Nähr 
der Stadt in der idntliſchen Lage am Beraabhang und Alle⸗ 

uUfer und der günſtigen Verkehrslage werden dieſe Bau⸗ 
ſtellen beſte Gelegenheit geben, ein ſchönes Heim zu aründen. 
Den zum Gute gehörigen, am, ſtädtiſchen Hegewald ge⸗ 
legenen Wald hat die Stadt angekauft. 

  

  

Das Inſierial iſt überſchwermmt. 
Die wollenbruchartigen Regengüſſe, die in den lebten Tagen 

der vergangenen Woche nievergingen, haben ein rapides An⸗ 
ſleigen des uſland os zur Folge gehabt, ſo daß er mit 2,50 
Meter Waſſerſtand Hochwaſſer führt und über die Ufer ge⸗ 
treten iſt. Das Jußerthn iſt von Skaticken—Langallen vis 
Inſterburg mehr oder weniger von den Waſſermaſſen über⸗ 
flutet und gleicht ſtellenweiſe einem wogenden See Wenn auch 
nach acht bis zehn Tagen das Waſſer wieder abgefloſſen ſein 
dürfte, ſo iſt die Heuernte doch vernichtet, weil das Ueber⸗ 
ſchwemniungswaſſer lehmige Teile mit ſich führt, und dieſes 
Heu von den Tieren nicht gefreſſen wird.   

Der Schwiegervater begahlilt 
Der „Schwicgerſohn“ nimmt und — geht. 

In einem Dorf in der Nähe Lveks ſtellte ſich vor der Wahl 

ein junger Akademiter ein, noch dazu adliger Hertunft, der ſich 

im Torſe bald eingelebt hatte. Vor der Wahl hielt er auf den 

benachbarten Dörfern Vorträge für eine größere Partei. Bald 

Veher auch der junge Mann ſeine Liebe zu der Tochter des ihn 

eherbergenden Beſitzers eutdeckt, der ſich durch den adlig⸗ala⸗ 

demiſchen Schwiegerſohn hoch geehrt fühlte. 

Große Beſuchsfahrten bei Bekannten und Verwandten, 

beftes Eſſen, àzu dem der Schwiegerſohn die teuerſten Weine 

und Lilkre auffahren ließ, Autofahrten, bei denen auch dle 

Schwiegereltern mitfahren durſten. ſolgten. Da der Schwieger⸗ 

ſohn ſein großes Geld nicht wechſeln wollte. bezahlte der 

Schwiegervater vorläufig alles. Am zweiten Pfingſtfeiertag 

ſollte geheiratet werden, vorher wurde in der Stadt die Aus⸗ 
ſteuer gekauft. Das Geld dazu lieferte wieder der Schwieger⸗ 

vater. 
In der Stadt tam das Brauwaar auseinander, Auch im 

Hauſe fand ſich weder Bräuligam noch Geld ein. Es beſteht 

auch kaum Ansſicht, daß der verirrte Schwiegerſohn den Weg 

nach Hauſe finden wird. Dafür fanden viele Lieferanten und 

ihre Rechnungen den Weg ins Haus, in dem drei Wochen laug 

das Glück eingezongen war. 

Zu Tode gehungerr. 
Nach einer Meldung polniſcher Vlätter bat ſich der Haus⸗ 

beſitzer Gottfried Stege in Putzig in ſein Zimmer ehmnen n 

und ins Bett gelegt, »hne Nahrung zu ſich zu nehmen. „ 

eine Wohnung ſieß er niemand hinein Als nach zwölf Tagen 

ie Nachbarn die Molizei holten und die Wohnungstür mit 

Gewalt aufgebrochen wurde, fand man den Maun vollſtändig 

entkräftet in ſeinem Bett liegend vor. Mau brachte ihn ins 

Krankenhaus, wo er eine Stunde darauf ſtarb. Der Mann ſoll 

ſchwachſinnig und lebensüberdrüſſig geweſen ſein. 
— 
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Die Entführung. 
Roman von Hans Lund 
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Dieter eilte hinaus, kam gerade zurück, als der &. 
auf den Tiſch geſetzt wurde. & aſan 

„Sehen Sie, meine Damen.,“ ſagte Dieter leiſe. Sie 
haben mir eine ſo große Freude gemacht. — und da ſollen 
Sietauc⸗ icte Froeren 

Er reichte Froeken Gregerſen den Rahmen. di uchens Bud umſchtoft. j hmen. der Euchens 

Das alte Fräulein ſab lange auf daus Bild. „Iur 
Eyvchen.“ ſagte ſie. „ein richtiger kleiner Engel.“ Lillemor 
Thoreſen neigte ſich über den Tiſch, ſah das Bild an, ſeufzte 
und ſagte leiſe: „Dieſes Kind hätten Sie mit zu uns brin⸗ 
gen ſollen.“ 

Dieter zuckte zuſammen. Er wurde ganz bleich. Ja, ſo 
war es, wie Lillemor ſoeben geſagt hatte. Er hätte ſein 
Evchen mit hierherbringen ſollen. Hier wäre es geborgen 
deweſen. Statt deſſen hatte er das Kind, das einzige. mas 
autf der Welt noch ſein geweſen. Freinden ausgcliefert und 
geduldet. daß man ihm die Verpflichtung abnahm, nie, nie 
wieder ſeinem Töchterchen ſich zu nähern. 

Er mußte vollkommen verrückt geweſen ſein, als ieĩ Handel abichlos. geweſen ſein, als er dieſen 

Lillemor Thorcſen fühlte, daß ſie eine wunde Stelle be⸗ 
rührt hatte. Sie legte janft ibre Hand auf Dieters Schulter 
und wies auf ſeinen Teller, auf dem das beite Bruſtſtück des 
Faſans prangte. Sie tat ihm Preißelbeeren auf. reichte 
Kartoffeln und Tunke, Dieter zwang ſich aus Höflichkeit aum 
Eßſen, blieb aber ſtumm und einſilbig. 

ha nacbber ging man ins Muſikzimmer, wo der große Flügel 
ſtand. 

„Lillemor bitiet, Ihuen etwas vorſpielen zu dürfen. Sie 
bat Ihnen trübe Erinnerungen geweckt und will ſie ver⸗ 
ichenchen“ 

Eileme, Lahie mich t Dieter. — 
Lillemor jetzte ſich an das Inſtrument und ſpielte Trötan 

Dieter lauſchte. das Haupt ein wenia abgewandt Deun er 
kämvftc mit den Träuen. Hatte Heimweh nach ſeinem 
Mädelchen — ſah, fühlte. ermaß jetzt erit. was er wen⸗ 
gegeben, leichtherzig weggegeben — an Fremde 

VII. 

Am nächſten Morgen begab ſich Dieter im Sportanzuge 
und Ledergamaſchen zur Baronin. Lillemor begleitete ihn, 

      

  

  

um ihm den Wea zu zeigen. Vor dem Parkeingang kehrte 
ſie um. 
„Dieter fragte im Herrſchaftshauſe vergebens nach der 
Herrin, die ſich im Stall bei den Ackerpferden bejand. Sie 
Packte dort eben einen Pferdeiungen bei den Ohreu, weil er 
den Stall mit brennender Zigarette betreten hatte. 

Als ſie Dieter erblickte, rief ſie, in hartem Holſteiner 
Deutſch: „Iſt das der Herr Doktor ſelbſt, den ich erwartes! 
„Dieter zog die Mütze, verbeugte ſich, beiahte. Sic kam 
ihm entgegen, reichte ihm die Hand, ſah ihn aus ibren großen 
blauen Angen forſchend an. 
„Freue mich, Ihre Bekanntſchaft zu machen. Habe ein Ge⸗ 
ſchäft mit Ibnen vor. Sie ſind ſicher im Autofahren?“ 

Dieter zog aus ſeiner Joppe ſeinen Führerſchein. 
Die Baxonin wiegte den weißen Kopf. „Jaů— wiſſen Sie, 
Herr Wildbrunn — ſo einen Wiſch hatte mein letzter Chauf⸗ 
feur auch und hat mich doch dicht bei Julebaek in den Graben 
geſchmiſſen, mitſamt dem Mercedeswagen. Meine alten 
ſoliden Knochen bielten es aus. der Magen auch. ſonſt wär 
mirs ſchlecht ergangen. Natürlich war der Kerl angetrunken. 
Kommt doch bei Ihnen nicht vor. ſo etwas?“ 

Dieter ſchüttelte lächelnd den Kopf. 
„Na/ fuhr die Baronin ſort, „Zengniſſe baben Sie ja 

nicht. Denn das hier ſoll doch ich hörte es von Lillemor. 
Jhre erſte Stelluna ſein. Sie können denken. lieber Sohn 
daß ich — nach meinen Erfahrungen — mich ſelbit Ihnen als 
Fahrgaſt noch nicht anvertraue. Sic müſſen erſt eine Probe 
Abres Stönnens abgeleat baben. Kennen ija auch unſre 
Gegend hier noch nicht. Ich ſchenke Ibnen cine General⸗ 
itabskarte voun Seeland lſie ſprach das S im Anlaut ſehr 
ſcharf), die tudieren Sie mal erſt. Kommen Sie mit!“ 

Sie ſchritt an ihrem Stock neben ihm über den weiten 
Hof. 

Dieter ſab ſich um. Ein berrlicher Beſitz, Frau Baronin. 
Sy viel ich ſehe, eine Muſterwirtſchaft.“ 

Die Alte ſeufszte „Viel Mlackerei, lieber Sohm, wenn 
man um jeden Dreck ſich ſelber kümmern muß Mein Ver⸗ 
walter. der ichon fünfzehn Jahre bei mir arbeitet. iit ja ſehr 
gewiſſenhaft, aber nicht mehr junga. Mir fehlt ein Helfer, 
der für mich nach dem Rechten ſieht.“ 
Sie traten ins Herrſchaftsbaus. gingen durch Diele ünd 
Salon in das kleine Bondoir, in dem die Baronin geſtern 
mit villemor geiefen. Sie zündete ſich eine Siaarre an, 
gab auch Dieter eine. 

⸗Ja — Wildbrunn — ich dachte mir die Sache ſo: Sie 
pachten mein Auto: ich liefere Benzin, Reijen. Oel und was 
man ſonſt zum Betrieb braucht. Sie übernetmen zur Bade⸗ 
jaiſon den Dienſt als Chauffeur und teilen mit mir die Ein⸗ 
nahmen. Nach außen hin als mein Chauffeur. ſo daß Sie 
mit den Bebörden nichts zu tun bekommen. Kann jſein daß 
wir beide ganz ſchöon dabei verdienen. Klappt die Sache   

finanziell nicht, ſo verſuch ich was anderes mit Ihnen. Hier 
iſt die Generalſtabskarte. Geben Sie aut damit um. Sie 
ſtammt noch von meinem Manne — dem Baron. Ich bin 
ſehr korrekt in allen Sachen, erwarte von Ihnen das gleiche. 
Sind Sie einverſtanden?“ 

„Durchaus. Frau Baronin. Und ſehr dankbar, daß Sie 
mir ſo viel Vertrauen ſchenken.“ 

„Na — dann alſo abgemacht! Ich laſſe Ihnen den Ver⸗ 
tras morgen zugehen. Fetzt kommen Sie mal mit. ich will 
Ihnen den Wagen zeigen.“ 
5 Sie ſtanden auf. Dieter leate die Zigarre in den Aſchen⸗ 
ꝛecher. 

„Schmeckt ſie Ihnen nicht, Wildbrunn?“ 
„Doch — doch — Fran Baronin. Aber ich kann ſie doch 

nicht in die Garagc mitnebmen“ 
Die alte Dame ſchüttelte beifällig den Kopf und murmelte: 

„Meine nehme ich mit. Ich brauche ja nicht in die Garaae 
mit hinein.“ 

Auf dem Wege dorthin fragte ſie: „Wie iſt es mit der 
Reinigung des Wagens? Uebernebmen Sie die auch?“ 

„Selbitverſtändlich! Ich bin doch Chauffeur!“ 
Sie nickte, ſagte leichthin: „Nun. Sie werden Hilfe vor⸗ 

finden. Ein Stalliunge wird den Wagen waſchen. Aber 

Ihren übrigen Kram halten Sie ſelbſt in Ordnung. Dafür 

find Sie verantwortlich. Roch einen Rat: wenn Sie mein 
Chaufſeur ſind, nennen Sie ſich nicht Doktor., Ich liebe kein 
Auffehen. Sie heißen Wildbrunn — ferties“ 

„Einverſtanden!“ ů 
Sie ſtanden vor der Garage Die Baronin zva einen 

rieſigen Schlüſſel aus der Taſche. ſuchte einen Augenblick, 

öffnete dann die Garagentür. Der große Mercedeswagen 

ſtand blitzblank in beller, geräumiger. flieſenbelegter 

Garuge. * ů 

Die Baronin nahm eine kleine ſilberne Trillerpfeijſe zwi⸗ 

ſchen die Lippen. ů 

Sofort kamen vom nahen Stall zwei Knechte herbei. 
—„Bringt das Auto heraus!“ befabl die Baronin. 
Die öwei ſchoben den Wagen auf den Hof. 

Dieter prüſte ihn mit Kennermiene, öffnete den Schlag, 
beſah die Karoſferie — die rotledernen gevolſterten Sitze. 

Innen war reichlich Platz für ſechs Perſonen, zwei konnten 

noch im Notfalle neben dem Führer vorn ſitzen. Die Be⸗ 
reifung war ſtrammtund voll, der Benzintank gefüllt. 

Dieter ließ die Knechte Waſſer in den Kühler aießen 

„Der Wagen iſt fahrbereit, Frau Baronin.“ 

Sie nickte. „Na — dann ſteigen Sie mal auf. Wildbrunn. 

Fahren Sie ein Stück die Landſtraße herauf. Dann wenden 

und hierher zurück. Will ſehen. Das iſt iest Ihre Prüfung.“ 

(Fortſetzung folgt.)



Ein raffinierter Gattenmord. / Die Tragödie einer jungen Frau. 

6 19. Juhrgang 

        

2. Beibhlatt der Vanziger Volhsſtinne Freitag, den 1. Juni 1928 
  

Auf der Suche nach Nobile. 
ausrüſten. — Auch Nanſen will helfen. Alle Nationen ſollen Hilfsexpeditionen 

Anläßlich der Anweſenheit von Wilkins und Eyelſon in 

Berlin haben Beſprechungen über eine Rettungsaltion über 

Nobile ſtattgefunden. Sie haben zu dem Entſchluß geführt, dir 
großſen Nationen nufzufordern, ſich über vie Durchſührung zu; 

verſtändigen. England ſoll ein Luftſchiff, Deutſchland Flun⸗ 

  

Sein Abſchieds⸗Grußꝰ 
Die letzte Aufnahme Nobiles vor ſeiner Unglücksfahrt. 

Unſere Aufnahme zeigt Nobile und ſein Luftſchiff vor der 
letzten Abfahrt. Robile (-— grüßt aus dem Kaßinenfenſter 

die Mannſchaft der „Citta di Milanv“ zum letzten Male. 
‚ 

zeuge und Amerila Flugzeuge und das Luftſchiff „Patoca“ zur 

Verfügung ſtellen. Alle nanthaften und mit der Arktis ver⸗ 

trauten Forſcher ſollen eingeſetzt und die geſantte Oberleitung 

ſoll in die Hand Fritjof Nanſens gelegt werden, der foeben 

von Amerika zurückgekehrt iſt. Nanſen, der den Auftrag noch 

nicht vefinitiv angenommen hat, ſoll die amerilaniſche und eng⸗ 

liſche Gruppe der Aero⸗Arltis auffordern, die Regierungen 

ihrer Länder um unterſtützung zu bitten. England ſoll einen 

ſeiner größten Luftkreuzer zur Verfügung ſtellen und mit 

Stiern für Landungen auf dem Eiſe ausrüſten. 

Eine Hilfsexpedition Amundſen⸗Ellsworth. 

Nach Blättermeldungen hat Amundſen Pläne ſür eine 

Nobilc⸗Hilfsexpepition ausgearbeitet, die von dem amerika⸗ 

niſchen Forſcher Ellsworth finanziert werven ſoll. Ellsworth 

ſelbſt begibt ſich nach Oslo und die Expedition wird nicht auf. 

brechen, ehe er eingetroffen iſt. Wahrſcheinlich wirv ninn ein 

Die Shpeſelluele mnd die drei Pilen. 
In Neuhort wurde dieſer Tage ein Italiener namens De 

Martiu Thomas unter der Anſchuldigung verhaftet, daß er von“ 

Amerika aus ſeine in Italien beſindliche Gattin auf raffinierte 

Weiſe durch Gift aus dem Wege geräumt habe. Thomas hatte 

ſeine Baſe trotz dem Widerſpruch ihrer, Eltern, die ſich einer 

Verbindung der Beiden widerſetzten, in Italien geheiratet. Der 

Verlauf der Ehe zeigte, wie berechtigt das Mißtrauen der Eltern 

gegen den Mann geweſen war. Schon nach wenigen Monaten 

verließ Thomas die junge Frau und ging nach Amerika. Von 

dort aus ſchrieb er ihr ſo liebeglühende Briefe, daz die Frau 

ſich beſtimmen ließ, ebenfalls nach Amerika auszuwandern. Aber 

es erwarteten ſie nur neue Enttäuſchungen, und da ſie das 

Leben an der Seite des brutalen Gatten ſchließlich nicht mehr 

ertragen konnte, kehrte ſie nach Italien zurück. Da ſie hier 

ſchwer erkrankte, verſprach der Mann, dem die Erkrankung⸗ be⸗ 

richtet worden war, er werde wegen des Falles eine ärztliche 

Autorität befragen. 

Dice leidende Frau erhielt daraufhin eines Tages einen 

langen Brief von dem sffenbar zärtlich beſorgten Gatten mit 

eingehenden Anweiſungen des angeblich zu Rate gezogenen 

Arztes über die Diagnoſe und Behandlung der Krankheit. In 

dem Brief fanden ſich drei Pillen, die nach Verſicherung des 

Arztes beſtimmt die Heilung zur Folge haben ſollten. Die 

Pillen könnten aber nur dann ihre volle Wirkung ausüben, 

wenn die Patientin 

gleichzeitig das Waſſer einer Schwefelgquelle einnehnte. 

Der Mann empfahl der Frau daher, Sch nach den drei Kilo⸗ 

meter von ihrer Wohnung entſernten Schwefelbad Val Grande 

zu begeben und dort die Pillen zu nehmen. Die Frau folgte 

zu ihrem Unglück dieſen Rat und nahm die drei Pillen, in dem 

Waſfer der Schwefelauelle gelöſt, ein. Nach wenigen Minuten 

ſank ſie tot zu Boden. 

Als man die Tote ſand, glaubte man zunächſt au einen 

Selbſtmord, und die Leiche wurde zur Beerdigung freigegeben. 

Später aber entſtand der Verdacht, daß der übelbeleumundete 

Mann ſeine Hand im Spiele gehabt haben könnte, und man 

entſchloß ſich, die Leiche auszugraben und zu ſezieren. Die 

Unterſuchung ließ keinen Zweifel, daß die Frau an Gift ge⸗ 

ſtorben war, und rechtfertigte den Verdacht, daß dieſes ihr durch 

die von dem Mann aus Neuvork überſandten Pillen beige⸗ 

bracht worden ſei. Der vermutliche Mörder, der jetzt in Neu⸗ 

mWud verhaftet wurde, wird demnüchſt nach Italien überführt 

werden. 

  

Schauſpieler, die ihr Theater verpfünden. 
Das Miniſterium miſcht ſich ein. 

In Serajewo hat ſich der nicht alltägliche Fall ereignet, daß 

Schauſpieler das eigene Theater, an dem ſie beſchäſtigt waren, pfän⸗ 

den ließen. Die Piändung war beantragt, weil das geſamte Theater⸗ 

perſonal noch nicht die Märzgage bekommen hatte und ebenſo noch 

einige weiter zurückliegende Forderungen unerfüllt geblieben waren. 

Während die Gerichtskommiſſion die Pfändung vornahm, wurde 

jedoch auf telephoniſchem Beſehl vom Kultusminiſterium die ſo⸗ 

jortige Einſtellung der Pfändung gefordert, widrigenſalls das ge⸗ 

ſamte Perſonal entlaſſen wäre. Gegenwärtig ſind Verhandlungen   im Gange, um den Konflikt beizulegen. 

Hunſa⸗ oder Dornierflugzeun benntzen. Als Flugzeugſilhrer iſt 

der Norweger Dietrichſon in Ausſicht genommen, der bei veur 

von Amundſen und Ellsworth 1925 unternommenen Polflun 

eine der beiden Maſchinen geſteuert hat hat. Die weiteren 

Pläne hängen von dem Reſultat der Erlundungen ab, die jetzt 

unternommen werden ſollen. 

Die Schweden wollen Sonntagn ſtarten. — Ein dentſches 
Maſſerflunzeug notwendig. 

Dic ſchwediſche Renierung wird heute, Freitag, endgültig 

Beſchluß faſſen in der Frage der Entſendung einer ſchwedi⸗ 

ſchen Hilfsexpedition ſür die „Italia“. Die Exvedition, die 

unter Befehl des Hauptmanus Tornbera ſtehen ſoll, wird 

von zwei Marineflugzengen mit ſje einem Führer, einem 

Beobachter und zwei Mechanikern beſtehen. Die Exvedition 

wird am Sonutag ſtartbereit ſein. 

In ſeiner Unterredung äußerte Riiſer Larſen in Oslo, 
wenn die Nachſorſchungen mit Waſſerflugzengen von Spißßz⸗ 

bergen aus keinen Eriolg haben ſollten, ſo würde es not⸗ 
wendig ſein, ſie mit den großen deutſchen Waſſerfluazeugen 

vom neueſten Typ zu organiſieren. Wenn die „Italia“ durch 

den Wind nach Oſten getrieben worden iſt, ſo würden Nach⸗ 

forſchungen im großen Umfange um das Franz⸗Joſeph⸗Land 
die arößte Ausſicht auf Erfolg bieten. 

  

  

In banger Ungewißheit. 
Frau Nobile und Tochter warten auf Nachricht. 

  

Chrunhen ber Rordvolflieger. 
Wilkins erzählt vom Flua. 

Zu Ehren der Nordpolflieger Wilkins und Eielſon ver⸗ 
anſtaltete der amerikaniſche Klub in, Berlin ein Feſteſſen im 
Hotel Kaiſerhof. Unter den ungefähr 2) Gäſten befanden 

ſich führende Perſönlichkeiten der amerikaniſchen und der 
engliſchen Kolonie. Nach einer Begrüßungsrede des Prä⸗ 

ſidenten des Klubs, Lincoln Eyre, ergriff der amerikaniſche 

Botſchafter das Wort, Nach der Rede des Botſchafters purde 
das Deutſchlandlied geſpielt und daun die engliſche National⸗ 
hymne, worauf ſich Wilkins erhob und eine Rede hielt. 

heſtern nachmittag 6.15 Uhr ſand im Plenarſaal des 

Preußiſchen Landtags die Feſtſitzung der internationalen 

Studiengeſellichaft zur Erforſchung der Arktis (Aervarktik) 
zut Ehren der beiden Nordpolüberflieger Capt. Wilkins und 

Leuknant Eielſon ſtatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende der 

Geſellſchaft, Prof. Dr. Wegener, begrüßte die beiden Ehren⸗ 

gäſte und wies auf die wiffenſchaftliche Bedeutuns des durch⸗ 

geführten Fluges hin. 

Capt. Wilkens dankte für die Ehrung und hielt 
einen „“r als 

     

  

dann 

einſtündigen Vortrag, 

um die klimatologiſchen und meteorolvgiſchen Ziele ſeines 

Fluges zu erläutern. Es handelt ſich. danach um die Vor⸗ 

bereitung gleichzeltiger meteorplogiſcher Meſſungen in 

beiden Polregionen, durch deren Zuſammenwirken und 

Vergleichung die Möglichkeit einer Vorausbeſtimmung der 

Wetter⸗ und Klimaentwicklung auf lange Zeit, alſo ein 

wirtſchaftlich außerordentlich wichtiges Ergebnis geſichert 

wörden ſoll. Die Schilderung des Fluges ſelbſt gab einen 

Einblick in die Kühnheit, aber auch die ſorgfältige Plauung 

des ganzen Unternehmens. U. a. wurde bei den Vorver⸗ 

ſuchen eine Lotung von 5500 Meter Tiefe in der Polarxeaion 

vorgenommen, die beweiſt, daß eines der kiefſten Meere 

ſich in der Gegend des Nordpols befindet. 

Wilkins erntete verdienten, reichen Beifall, 

Schlußwort von Prof. Wegener unterſtrich. 

Reichspräfident von Hindenburg wird, wie wir⸗ erfahren, 

die beiden Nordpolflieger Wilkins und Eielſon heute vor⸗ 

mittag 11.30 Uhr empfangen. 

400 Fiſcher ertrunken. 
Sprinaflut in Japan. ‚ 

In der Höhe von der Inſel Hoklaivo ſind 400 Fiſcher in⸗ 

folge einer Springflut ertrunken. 

Der Bezirk von Peten in Guatemala⸗ wurde von einem 

Tornado heimgeſucht. Bei Santo Tomas hat ein Fluß infolge 

ſchwerer Regenfälle große Ueberſchwemmungen verurfacht. 

Außerdem iſt die ganze Gegend von einem ſchweren Erdſtoß 

erſchütttert worden, der eine Panik unter der Bevölkerung aus⸗ 
im Bezirk Peten 

den ein 

  

leſte. Die Pflanzungsunternehmer, die im 

Weriamtelanzunsstonzeſſtonen haben, befürchten ſchwere 

erluſte. 2 
  

Wirbelſturmhataftrophe in Sübamerika. 
30 Häuſer zerſtört. 

Durch einen Wirbelſturm wurden in der Oriſchaft Ita 30 

Wohnhäuſer umgeweht. Acht Perſonen wurden ſchwer verletzt.   

Die Stadt, in der kein Schmuck getragen wird 
Das kaun man in Chicago nicht wagen, — Eine 

erſchreckeude Darſtellung. 

Die Nachricht, daß die Damen von Chieago ihre Jumwelen 
und Schmuctſtücke nicht mehr, anlegen, wenn ſie ſich auf die 

Straße begeben, lönnte als Aprilſcherz oder draſtiſche Gloiſe 

auf die Zuſtände in der Millionenſtadt angeſehen werden. 
Sie lit aber Wahrheit und eine wirknnasvolle Illuſtration 

zll einem der ernſteſten Probleme der Vereinigten Skaaten. 

In allen Teilen der Vereinigten Staaten herrſcht gerade⸗ 
zlr eine Hochlonjunktur des Verbrechens, das ſich in Chicagv 

nur gauz beſonders kraß auswir Der Brrichterſtatter des 

„Obſerver“, einer bekanntermaßen durchaus ſeriöſen und 
jeder Senſationsmache abgeueigten eugliſchen Beitung, hat 

hat kürzlich eine geradezu erſchreckende Darſtellung der ame⸗ 
rikaniſchen Verhältniſſe auf dieſem Gebiet ageben. Die Oeſ⸗ 

ſentlichkeit in den Vereinigten Staaten hat ſich an das Ver⸗ 
brechen ſchon ſo ſehr gewöhnt, 

daß man ſchon faſt von einer Lethargie reden kann. 

und Strajftaten, die die Oefſentlichleit in Europa tagelaug 

in Anfregung halten würden, werden jeuſeits des Ozeaus 

überhaupl nicht zur Noliz genommen. 

Die Behauptung, daß die Vereinigten Staaten die höchſte 

Hriminalität unter' allen ziviliſierten Nalionen aufweiſen, 

iſt keine Kebertreibung, ſondern eine Feſtſtellung der ſtaat⸗ 
lichen Kommiſſion zur Bekämpfung des Verobrecherunweſens, 

die Gelegenheit halte, den Mangel an ſtatiſtiſchen Zahlen zu 

beklagen. Ehicago macht inſoſern eine Ausnahme, als es 

einige Zahlen liefert. In den letzten beiden Jahren ſind 

in jedem Monat in Chicago 20 Morde verübt 

worden. (Die Durchſchnittszahl für Berlin iſt 3.) In der 

nämlichen Zeit wurden außerdem monatlich durchſchuittlich 

210 nächtliche Einbrüche und Raubüberfälle verübt. Dabei 

behaupket man, daß nur zwei Drittel der wirklich begange⸗ 

nen Verbrechen von der ſPolizei regiſtriert werden, Uebri⸗ 

gens fft es in anderen Grohkitädten der EKnion ketneswegs 
beſſer beſtellt. Ein Blick in die Kriminalſpalten amerikani⸗ 

ſcher Blätter käöunte auch die abgebrühteſten Gemüter das 

Gruſeln lehren, Beſtinmte Kriminalſälle werden in der 

Oeffentlichkeit üverhaupt nicht beachtet. Wenn z, B. ein 

italieniſcher Einwanderer einen anderen erſchlägt, ſo küm— 

mert ſich hein Menſch darum— 

    

   

    

   

  

Then Raſches Ozeanflug hein Abenteuer? 
Sie ſtartet Mitte Juni. 45 Stunden Dauer des Fluges. 

Dot Umbau des von Then Raſche zu ihrem Transozeanflug 

aughekauften Vellanca⸗Flugzeuges in Neuhork iſl ſaf beendet. Die 
Maſchine wird vorausſichtlich noch vor Ende dieſer Woche auf dem 

Curtisfielb in einem der dortigen Flugſchuppen untergebracht wer⸗ 
den. Daun werden die Probeſllige ihren Anfaug nehmen und die 
Fliegerin erwartet, bald nach dem 10. Juni zum Trunsozeanſluge 

ſtarten zu können. Sie wird auf ihrem Fluge Neuyorl— Berlin 

ie eine Zwiſchenlantuug in Irland und Amſterdam vornehmen. 

Das Flugzruß iſt ähutich den, das Byrd ſür ſeine Südpol⸗ 

erpedition benntzt hat; doch mußten für den beabſichtiglen Ozean⸗ 

baß verſchiedene Spezinleinbanten vorgenommen werdan. U. a, hat 

das Flugzeng einen plonchierſen Apparnt zur drahllojen Feſt⸗ 

ſteflung der Poſilion des Flugzeuges an Vord., Dieſer Apparat 

wird automatiſch dirrch ein achl Tage lang arbeitendes Uhrwerk 

in Gang gehalten und jſoll es drahlloſen Richtungsſtalionen er⸗ 

möglichen, falls das Flugzeng ſeinen Weg verloren hat, die Poſition 

zu beſtimmen. Außerdent hai der Aeroplan, lioch eine Funk⸗Sende⸗ 

umd ⸗Empfangsſtalion an Bord. Der Navigator, der Urſprünglich 

als Begleter der Flienerin vorgeſehen war, ſcheint wohl für einen 

Erſahmmeun zurücktreten, zu müffen, da es noch nicht erwieſen iſt. 

ob er genünend Konntniſfe der eingebanten Spezialapparate beſitzt. 

Nach Schäßung wird der Flug ungefähr 46 Stünden dauern. Die 

Förderer des Unternehmens, die in Aubetracht, möglicher Kritiken 

nicht an die. Oeiſentlichleit kreten, wollen, erklären, daß der Flug 

lein Abonlener, ſondern ein ernſthaftes Unlernehmen zur Förde⸗ 

rung des inlernationalen Flugweſens darſtelle. 

  

      

   

  

Ein neuer Kaſpar Hauſer. 
Der Unbekanute von Brünn. Ein Mann ohne Namen. 

Gerade jetzt, wo hundert Jahre ſeit dem Auſtreten des ſelt⸗ 

ſamen Findlings vergangen ſind, hät ſich in der— Nühe von Brünn 

eine Geſchichte ereignet, die ganz an den Fall Kaſpar Hauſers er⸗ 

innerl. Dem Gericht der iichechiſchen Stadt Selowitz wurde dieſer 

Tage ein etwa 36 jähriger taubſtummer Laudſtreicher vorgeführt, 

um ſich wegen Vagabundierens zu verautworten. Der Mann konnte 

weder ſchreiben noch leſen, und ſich auch nicht mit einem Dol⸗ 

melſcher der Taubſtlim menſprache verſtändigen. Es war nicht 

möglich, mit ihm altf irgendeine Weiſe zurechtzulommen. 

Daſos bisher nicht möglich war. das Geheimnis, das um den 

Landſtreicher ſchwebt, zu durchdriugen, hal man ihn, der lodiglich 

eine kleine Arroſtſtrafe'hälte verbüßen nräſſen, ſeit faſl zwei Wochen 

in Unterſuchungs⸗ bzv. Schutzhaft behalten. In das Protololl, das 

über den Unbekännken aufgenommen worden iſt, wurde ſtatt, des 

Namens eine Photographie eingeklebt. St. F. 

Das goldene Zeitalter. 
Woronom vrovbezeit. 

„Meine letzten Verjüngungsverſuche durch Drüſenüber⸗ 

tragung eröffnen die Ausſicht auf ein neues Geſchlecht 

kräftiger, gegen Krankheiten unempfindlicher Meuſchen.“ 

Solche Perſpektiven eröffnete Dr. Woronow, der zu einem 

Vortrag vor der Aerztegeſellſchaft in Cambridge aus Paris 

nach England gekommen iſt, dem Berichterſtatter eines Lon⸗ 

doner Blattes. „Ich rechne,“ führte der Gelehrte weiter 

aus, „ſchon für die nächſte Zukunft mit einer allgemeinen 

Anwendung meiner Theorie nicht nur zu Gunſten alter und 

hinfälliger Menſchen, fondern auch der kräftigen, geſunden 

Jugend. Auf Grund meiner an Affen vorgenommenen 

neuen Verjuche der Drüſenübertragung darf ich die Be⸗ 

hauptung wagen, daß es möglich iſt, eine lückenloſe Kette 

eines auſwachſenden Menſcheugeſchlechts herzuſtellen, die 

von früheſter Jugend bis zu dem natürlichen Tode führt, 

ein Ende, das das uns zugemeſſene bibliſche Zeitalter weit 

hinter ſich läßt. Die Furcht vor der Eutartung der Raſſe 

kann ſchon jetzt als gegenſtandslos angefehen werden. Jus⸗ 

geſamt habe ich nicht weniger als tauſend bedeutungsvolle 

Verſuche ausgeführt, die ausnahmslos erfolgreich waren 

  

Gefüngnis „anf unbeſtimmte Ze:t“ 

Humanc Gerichtspraktik. 

In Argentinien hat mau eine neue Strafverſchärfungs⸗ 

methode erfunden. Der Maijor Sebaſtien Baldaſtar, der im 

Jannar den Hauptmann Joſe Navarrv ermordet bat, wurde 

zur Einkerkerung „auf unbeſtimmte Zeit“ verurteilt. Den 

Ruhm, dieſe neue Straſe erfunden zu haben, kann aller⸗ 

dings nicht ein reguläres Gericht, ſondern ein Kriegsgericht 

für ſich in Auipruch nebmen.



  

35 Jühre Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund. 
Iyn — 1928M. 

Wenn eine Organiſation in der allgemeinen ſoziallſtiſchen 

Arbeiterbewegung beſonders flolz ſein laun auf ihren 

Werdegang, dann ohne Zweifel der Arbetter⸗Turn⸗ und 

Sportbund Deulſchtandes. Was war 180)?7 Das Sozialſſten⸗ 
geſet war am M. Srotember 1890 gelallen und kberall die 

Arbeiterſchaft emüüg bei der Arbeit, die ſozioliſtiſch emyftu⸗ 
denden Menſchen vrganiſatoriſch zuſammenzufaſſen. Da ſtieß⸗ 

die Provinz Vrandenburg mit Verlin im Jahre 1802 vor 

und der Ruf der Sammiung waxegegeben. — 
Vor 35 Jahren, am 21. und 22. Mai 18kl, als der Beſchlun 

in der „Reichskrone“ zu Gera geſaſit wurde, einen 

Airbeiterkurnerbund Deulſchlhands zu aründen, 
da durchbrauſte hetler Inbel den Saal. Und wenn wir eln⸗ 

leitend ſagten, daß gerade unfere Organiſation mit Stol⸗ 

auf ihr Werden zurückblicken taun, dann berechtigen die 

Jahre nach Gera bis zum Ausbruch des Krieges beitimmt 

dagll, ů 

s Jahr IRim uvereinte zum, erſtenumal die Techniker 

im Bünde, der damals ihtu Mitalſeder zählte. zu einem 

dreitägigen Kurſus und wieder in Gera. Dann aing es 

vorwärls, trotz Saalabtreibunga, Geldſtraſen, 

Jugend.- und Kindertkuruverbot und Geſäna⸗ 
Kisſtrafen, immer vorwärks. Und aus den primitivijten 
lebungseräumen, den Tanzfälen, aus den Hallen, die hier 

und da von einſichtigen Gemeinden freigegeben waren, da 
begann dann auch ſchüchtern ein leiſes Drängen nach Luft, 
Licht. nach Sonnc. 10 0%% Angehörige über ui1 Jahre 

muſlerte der Bund im Jahre 1hil, davoun waren 16 Hul weib⸗ 

liche Mitalieder. Dann lam der Krieg, der den Bund bis 
aut 14 0% Angehörige zuſammenſchmelzen ließ. Damals 

ſchon tuten viele Frauen unnd Mädchen ihre Pflicht, Verein 
und Organiſation über Waſſer zu halten. Aus der 21⸗Jabr⸗ 
ſeler wurde micht das, was man einſt erbofft hattt 

Wir begrüßten die Revolutiau. Wir bearüßten als 

Arbeiterturner und ⸗ſportler die Freiheit, die auch uus den 
Aniſtieg verhieß und wir legten Haud ans Werk, die organi⸗ 

inturiſchen QAnader an- und auſeinander zu ſüaen. Der 
Auiſtieg des Bundes aing bis hinauf zu faſt 

700 ι½hρ Milgliedern. 

Eine Velaſtungsprobe für den Bund, die bei dem reſtieren⸗ 
den Beſtaud von wenig tauſenden Funltionären von un⸗ 

gehenrer Traaweite war. 
Zum 1. Dentſchen Arbeiler-Turn- und Sportſeit ſind ſeine 

Maſſen zu Hunderttanſenden auſmarſchiert in einer Zeit, wo 
die Mark den hundertſten Teil des Wertes der beutigen 

nc hatte. Und ein internatjonaler Aufmarſch im Jahre 
222 bedeutetée eiwas gauz Außerordentliches. Enaläuder, 
Franzoſen, Belaier und Ilaliener waren dabei — das 
Buudesſeſt in Leipzia e im arandioſen Auſmarſch den 
Willen des Proletariats zur Völkerverſöinuua. Das war 
der gewaltine pylitiſche Ausklang des aroßen Feſtes der 

„Vreien“ von 1893!. x 

Es darf wohl auch anlüßlich des ährigen Beſletzen« 
des Bundes mit Stolz geſaat werden, die Spiel- und Sport—⸗ 
und auch die hinzugrtkommene Waſſerſporlbewegung haben 
ſich im Arbeiter⸗Turn- und Sportbund ſehr aut entmickell. 

    

  

  

  

   

        

     
  

  

Einer für alte, alle für einen — Gemeinſchaft — das iſt die 
Inhaltswiedergabe des Vegriſfes Solidarität. In ſeinen 
MRänmen, in den eigenen Räumen der Orgauiſation, wird 
erſtmalin ein Bundestag, tagen. Solidarität im Siune 
nuſerer Internativnale möge ſein Leitmotiv ſein, das wäre 

    

    

  

das würdigſte Begehen des ährigen Beſtehens des 
Urbeiter-Tuürns und Sportbun und darauf ein dreifaches 
„Frei Heil!“ 

Der neue Spielplun. 
Doulſchland ſnielt gegen Uruügnan am Sonntag. 

Die erſte Runde des Olumpia⸗Turniers iſt beendet. 
Nusgeſchieden ſind Clile, Frankreich, Holland, Ingoſlawien, 

burg. Mexito, Nordamerila, die Schweiz und die 
ürkei. Für die Entſcheidungskämpſe bleiben noch die 

Mannſchaften von Acgupten, Arnentinien, Belaien, Deutſch⸗ 
land, Italiceu, Poringal, Spanien und Urnguan. Deutſch⸗ 

  

      
  

  

   

hand hat bei der Ausloſung für die zweite Runde das Un⸗ 
»lückstos mit der lland⸗Breawinaer Uruanan gezogen 

  

Der gruße Kampi fteigt am Sonntaa, :. Inni, um 16 Uhr im 
Olumpiſchen Stadion. 

Der Spielplan für die nächſten Kämpfe lautet im ein⸗ 
zelnen: 

Freitan, 1. Inni., Italien gegen Spanien. 
Sonnabend. 2. Inni, Belgien gegen Argentinien 
Sonutag, 3. IJuni, Deutſchland gegen Urugnan 
Mantaa, 1. Juni. Portugal gegen Aegupten. 
Dienstag, 5. Juni, Ruhetag. 
Mittwoch, 6. Juni, Vorichtußrunde 1. 
Donuerstag, 7. Juni. Vorſchlußrunde 
Treitag, 8. Inni, Ruhetag. 
Synnabend, 9. Inni, Kampf um den 3 
Sonntag, 10. Juni, Kam um den 1. 

Zum Fußballtampfi Deulſchland gegen Urnauan, der am 
Synnlag ſtattjinden wird., hat der Deutiche Funball⸗Bund 
(üfh Karten reſervieren laſſen. Beitellungen werden im 
Ullüceim⸗Reiſebüro gegen Kaſia enigegengenommen. 

Neue deutſche Schwimmrekorde. 
Ter dentiche Meiner im Freiſtilſchwimmen, Heinrich 

(Poſeidon Leipzig). hatte cinen Rekordverſuch über ul bis 
„00 Meter im Freiſtit angemeldet. Sein Vorhaben glückte. 
Er legte die uνι Meter in neuer deutſcher Rctordzeit von 
620,1 zurück. IAlter Rekord 6: 44,11. 

Die Zwiſchenzeiten ünd die ſolgenden: ) Meter in 
3 46 (alier Reford 3: Jyl, 4 Meter in à 207 lalter Me⸗ 
kord 5:09). 700 Meter in „ lalter Rekord 4: 44.t). 

inrich hat jetzt ſämtliche deutiche Freiſtilrckorde von 
100 bis 500 Meter inne. 

   

  

  

  

   

  

Königsberger Hockcyivieler in Berlin geichlagen. 

Der Berliner Sryrtlinb hatie am Mittmoch den auf der 
Durchreiſe begriffenen Köninsberger Hockenklub als Gaſl. 
dermit 7·3 (: In alait gcichlagen wurde. 

Teutſchc Arbeiter⸗Leichtathleten in Finnianp ficgrriul. 
— Einer Eiuladung des finniſchen Arbeitcrmporwerbandes 
Fylgc leijtend, nimmt cine kleint Erpedition guter deutſcher 
Leichtathleten an den Ersſüunnas' rortieſten. der dicsjährtgen 
finniſchen Lcichtathleiikſaiſon teil. Fünſ crite Siege crrangen 
die deutſchen Sporiler beim erſten Start, der am Pfüngſtſonn 
aibend flattjand. Mohwald aus Ratheuvw erreichte im Hoch⸗ 

     

———————I— — — 

  
  

          
ſprung l,70 Meter, im Stabhochſprung 340 Meter und brauchte 

zum (10⸗Meter⸗Hürdenlauf 16,1 Set. Waaner aus Leipzig 

lief die 10½½Meter⸗Strecke in 4,1% Min. und 30%½ Moter in 

9,12 Min. Nuf das weitere Abſchneiden der deutſchen Ver⸗ 

tretung gegen die in der Leichtathtetit führenden Finnen darf 

man geſpannt ſein. 
  

Aus dem Boxring. 
Der deulſche Exmeiſter Rudolf Wangenor hat zwei Tage 

in vor der Ankunft des Europameiſters Max Schmeling, 

Neuyort, amerifanijchen Boden, auf dem ihm Leine Lo 

beeren erblüht ‚ind, verlaſſen und ſich nach der Heimat ein— 

geſchiffl. 2 

Der aus Südamerita zurückgetehrte italieniſche Halb⸗ 

jchwergewithtsmeimer Bonaglia gab ſeinc Autrittsvor⸗ 

ſtellung in Turin, wo er den auten engliſchen Schwer⸗ 

gewithtler Frank Fowler in der 3. Runde entſcheidend be⸗ 
fiegte. „ 

Der Fliegengewichtsmeiſter Korporal Izzu Schwartz er⸗ 
litt bei ciner Veranſtallung in Ebbettsſield eine unerwartete 

Niederlage nach Runkten durch den Bantamgewichtler Uuihn 
Gnaham. Siec erſten fünſ Runden verliefen ausgeglichen. 
Im zweiſen Teil ſland der Weltmeilter dicht vor dem k. o. und 
nur ſeine außerordentlich große Widerſtandsfähigtert bewahrte 

ihn vor dem Miedeclchlag. 

  

  

Argentiniens Olympia⸗Fußballmanuſchaft, die neben 
Urnauayals Kavorit im vlympiſchen Fußballturnier gilt, 
beabſichtigt, nach Beendigung des Turniers eine Wettſpiel⸗ 
reiſe durch Deutſchland zu unternehmen. 

VI. Mattottales Scthupo-Sporifen. 
Im Rahmen des 6. nationolen Sportſeſtes der Schuvo 

lrägt der bekannte Bertiner Verein „Viftoria“ zwei 
Fußballkämpfe aus, und zwar am Sonnabend, dem 2 Juni, 

  

ö hr abends, negen die Liga des S. X. Schutzpplisei 
Danzig, am Sonntag, dem 3. Zuni, ') Uhr nachmittaas 
gegen die Liga des Danziger Sporttlubs. ur Weit ſteht 
„Viktoria“ in der Berliner Spieltabelle au zweiter Stelle 
hinter dem Berliner Meiſter „Hertha“⸗B. S. 

In der Leichtathletif treten Danzias Vereine 
gegen itamhaſte reichsdentiche Lereine an Der Motorrad 

bringen in den 
Note. Vor 

reigen und das Geichicklichteitsfahren 

„Lanaſuhr und 

  

Sonntagnachmittaa eine weitere intereiſante 
verkauf in den Sporthäuſern Rabe, Dan 
Zovpvot. 

Los Angeles — Reuyort endlich beendet. 
Der Transtontinentlauf Los Augeles Mehvort wurde 

nach Zurütlleaung von 31485 enaliſchen Meilen beendet. 
Sieger wurde der Ameritaner Panne mit der kürzeſten 
Zeit von 573 Stunden. ů 

Berliner Tennisturnier beendei. 
Kehrling ſchläat Prenn, 

Das Pfingſtturnier des Tennisllubs Rot⸗-⸗Weiß murde 
am Mittwoch proögrammäßig beendet. Im Herreneinzel 

ſchlug v. Kehrling (Ungarnm den betannten deutſchen 

Davispotalſpieler Prenu 6:3, 75, 4 6, 6:1. v. Kehr⸗ 

ling wurde damit Gewinner des Wanderpreiſes. Im 
Dameneinzel ſiente die amerikaniſche Miß Ruan über Frau 
Schomburg (Deutſchland 623, 6:3. Im Damendeppel 
blieb die ſtarke deutſch⸗amerikaniſche Kombination, Frau 
Friedleben⸗Miß Ryan, über das deutſche Paar. Frau Schom⸗ 
burga⸗Frau Ledia, 6: 0, 6:2 ſicareich. 

  

  

Bei den franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften gaab es in 
dem Spiel um die Herreneinzelmeiſterſchaft am Donnerstag 
zwei intereſſante Entſcheidungen. Remé Lacoſte ſchlug 
Crowford (Auſtralien) glatt 6 0, b: i und Cochet den   Amerikaner Hüunter 6:1, 6:3. 

    

Lehren der Berliner Ernährungs⸗Ausſtellung. 
Was man dirch Kultivierung erreicht. 

Die Ernährungs⸗Ausſtellung in Bertin bietet ihrer 
leilung „Landwirtſchaflliches Bildung. und Beraluuhpsweſen“ 
werlvolles Material für die Vorausſepungen der landwirtſchaft⸗ 
lichen, Rationaliſierung. Es iſt. ja bekanut, daß die wirtſchafts⸗ 
lechniſche Umſtellung in der Induſtrie ſich deshalb ſo ſchnell voll⸗ 
zog, weil ſie auf den durchgebildeten deuſſchen Techniker und auf 
den geſchulten deutſchen Analitätsarbeiter zurückgreifen, konnte. 
Die gleichen Vornusfehunnen ſiud in, der Laändwirtſchaft nicht vor⸗ 
handen. Obpohl 2 iner« landwirtſchaftlichen 

in Ab⸗ 
  

    

Ireußen die Zahl 
Schuten von 25½ im Jahre 11½ auf 385 im Jahre 19)27 erhöht 
und die Zahl ieiner landwirtichaftlichen Schüler von 1àh⁵ im 
Jahre 1922 auf lt! im Jahre l2i geſteigert hal, fehlen heute 
noch immer (h Schuleu. Von den herunwachſenden Landmirten 
werden durch landwirlichajlliche hulen nur Prozent erſaßt, 
der Reoſt fälll ans. Dadurch dürfte ſich hinreichend erklören, daß 
die Veiter vieler lundwirtſchuftlichen Betriebe heute den Anſorde⸗ 
rungen nicht gowachien ſind, die die Umſtellung an ſie ſtelli. 

Preußen hat, beionders durch die Pflichtfortbildung ſchulen, 
bisher Wichtiges aulf dieſem Gebiete geleiſtel. Soll die läandwirt⸗ 
ſchaftliche Ralionaliſſerung aber ſchnelil vollzogen werden — uud 
ſic muß jür die michtigien Zweige der Landwirtſchaſt i 
his drei Jahren unter Ducß und Fach ſein — dann hat die 
ſiviernug der Laudmwirtſchuft beſonders auf dem Gebiet der S⸗ 
einzuſetzen. 

Wie wichtix die gauze Frage iſt, gehl aus iolgenden Zahlen 
hervor: Die dentſche Roggenproduktion beträgt ärti 
Hektar 6,8 Doppelzentner, an Hafer ernten wir' 8, ntner 
und ou Kartofleln 70 Doppelzeniner. Um unjere Nahrungsbilanz, 
die im norigen Jahr mit en Milliarden Mark paſün war, ciniger⸗ 
maßen in Ordnung zu bringen. müſſen wir 9.5 Toppelzeniner 
Roggen ernteu, 1 Doppelzeutner Hafer und 110 Donpelqentner 
Karkoffeln. Das iſt das Rntionaliücrum ſel. das zu erreichen 
iſt. Nun hat man vei ſolchen Landwirten, die rine entiprechendt 
Schulung in Uslar in Hannover crholten haben, eine eingehende 
Erntcaufnahme vorgenommen. Es ergab ſich pro Heftar cin Er⸗ 
trag-von 12,6 Doppelzeriner Roggen. t Doppelzentner Hafer und 
119 Doppelzentner Kar— bei handell es ſich um Gebiete, 

anzuiprechen ſind. Die Zahten be⸗ 
Ziel. unjere Nahrungsmittelbilauz Durch die land⸗ 

mirtſchaftliche Ralionnliſcrung zum T. ängirichen, teine 
Illuſion iſt. Vorausietzung dafür iſt aber. die Sozialdemo⸗ 
tratie immer betont hat, ein gutes Sthulprogramm. 

       

     

      

      
         

  

   

     
   

  

     

  

  

       

    

  

    
n, daß da⸗     

          

Polen wird ſein Telephonnetz arsbauen. 
Die Amerikaner werden cine Anlcihe gewöhren. 

„Guzeln Warszawjta“ bri die Meldung, daß die ameri⸗ 
laniſche Firma Company Lid.“ dem pofniſchen 
Verlehr liſterium eine 'onsanleihe für den Ausbau und 
die Automntiſierung d— polniſchen Telephonnetzts angeboten 
habe unter der Bedingu daß der Firma die Arbeit übertragen 
m Die Anicihe ſoll 100 Millionen Ploty betragen und lann⸗ 
friſtig laujen. Der A S Telephonnetzes ſell innerhalb fünf 
Jahren vollj hrt werden. 

      

  

     

  

      
        

  
  
  

  

Günſtige Ausſichten für dus engliſche Holzäeſchäſt. 
Kürzlich ſind nach Belgien durch Danziger Vermittlung 

rund 10 000 Feſimeter Eicht aus den Krotoſchiner Wäldern 
verkauft worden. Sonſt aber iſt cs in Dauziger Holzexport⸗ 
lrciſen gegenwärtig vollkommen ſtill. 

Der polniſche Produzent hat vom innerpolntiſchen und vom 
deutſchen Markt vorerſt genug; ſoweit es die vorgrſchriuene 
Saiſon zuläßt., nimmt er aus dem vorhandenen Rohbholz den 
Einſchniit in engliſche Dimenſionen vor, ſo daß für ſpätere 
Monate mit ciner Belebung des Geichäftes nach England zu 
rechnen iſt. Gegcnwärtig berrſcht velllommenc Geichäftsſtille 
bei Weichholz und allem übrigen Matcrial. 
Da in England die Lager noch ziemlich reichhaltig ſind. ſo 

wird ſich die Kachfrage erſt im Herbſt entwicleln: man hofft 
hicr, daß in der Zwiſchenzeit die Preiſe von Käufer und Ver⸗ 
läufer einc weitere Angleichung gefunden haben werden. 

    

   

nung der Luftcxyrcßitrecke Berlin—W' 

Deutiche Luithanſa eröffüct nuumehr endgültig in 
ichsgemeinſchaft mit der Oeſterreichiſchen Luftverkehrs 

klichaft und der ſtalieniichen Trausadriatica den „Adria⸗ 
erxpres, Freitag, den 1. Juni. Das Berlin um 6.30 Uhr 
vcrlaßende Großflngzeug mit eiſebetricb an Bord 

enlandung um 1115r Wien und hat dort 

      

   

  

   
     
   

   

   

  

  

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

    

foſortigen Auſchluß nach Venedig und Rom, ſo daß küuftig 
eine Tagesflugverbindung Berlin—-Rom und umgokehrt be⸗ 

ſtehen wird. Die Landung in Rom erſolgt um 630 Uhr 
abends. 

Preisrücgang am Banmwoll⸗ und Wollmarkt. 
Mißflungene Syrclulation. — Beſſerc Ernteausſichten. 

Zurückhaltung der Käufer. 

Ueber die Lage an den Textilrobſtoffmärkten wird uns u. a. 
folgendes geſchrieben: Trotz der Verſteiſung und Verknappung 
am amerikaniſchen Geldmarkt hat die Spekulation ihr Spiel 
an den Baumwollmärtten ſortgeſetzt. Eine unangenehme 
Ueberraſchung brachte allerdings der Witterungsumſchlag im 
Monat Mai. Da die Wetterbeſſerung mit einer Saatenſtands⸗ 
beſſerung verbunden iſt, gingen die Preiſe zurück. Die Spelu 
lation wurde zu Deckungsverkäufen gedrängt und erlitt dabei 
recht ſchlimme Verluſte. Es iſt auch anzunehmen, daß die Preiſe 
weiter unter Druck bleiben werden. Dafür ſpricht vor allem die 
Lage in den Spinnerei- und Webereibezirken der verſchiedenen 
Länder, wo eine laugſamc aber ſtändige Verſchlechterung zu 
verzeichnen iſt. In Amerika hat z. B. der Baumwollverbrauch 
derart abgenommen, daß entgegen allen Erwartungen, nachdem 
neun Monate des Wirtſchaftsiahres verlauſen ſind, die Geſamt 
ziffern der ſogenannten Spinnereientnahme hinter denen des 
Vorjahres zurückbleiben. 

Auch auf den Wollmärkten hat ſich eine Preisreviſion durch 
geſetzt, nachdem die Preiſe auf den vorletzten Auktionen in die 
Höhe aingen, ohne daß einc eigentliche Urſache dafür vorhan⸗ 
den war. Bei der Londoner Maiverſteigerung gaben die 
Preiſe um rund 5 Prozent nach. Damit haben die Ermahnun⸗ 
gen der Fachwelt, ſich nicht auf unberechtigte Preistreibereien 
einzulaſſen, ſich durchaus als angebracht erwieſen. Augenblick⸗ 
lich hat auch auf den Wollmärkten die Kaufluſt nachgelaſſen. 

Dieſe Entwicklung auf den Textilrohſtoffmärkten ſcheint ſich 
auf die Induſtric ſelbſt übertragen zu wollen. Uoberall zeiat 
ſich, daß der Handel mit Auſträgen mrückhält und abwartet. 
bis ſich die Marktlage klärt 

Rieſenfuſion in der amerikaniſchen Autoinduſtrie. 
Eine Konkurrenz für Ford und Gencral Motors Co. 

  

      

Aus Neuyort wird oine Rieſenfuſian in der amerilaniſchen 
Antoinduſtrie emeldet. In Frage kommen die Autafirmen 
Chryffler Corporation und Dodge Brothers. Damit entſteht ein 

  

Konzern, der in ſeinem Umfange ſbeinahe an Furd und die Goneral 
Motors Co. heraurcicht. Die weue Geſelljchaft wird über ein Kapi⸗ 
kal von — 2,5 Milliarden Mart verfünen. Sohr mwahrſcheinlich iſt 
auch damit rechnen, daß der Konzern unch neue Griellichaften 
un ſich heranzieht, ſo daß er die Produtrion ber Ford und bei der 
General Motors Co. übertreiſen wird. 

Eutwicklung zeiat, wie dringend noiwendig die 
lation in ber deulſchen Autoinduſtrie iß. Wenn Rieſen 
Chryſſler und Done Brothers nicht nuf die Produltionshillen der 
Konzeutration verzichten löunen, ſollten die Quertöpfe in der deu:⸗ 
ſchen Autvinduſtrie möglichit bald daraus die nölige Lehre ziehen. 
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Rücknang der Konturſe in Deutſchinnd. Im Monat April. 
wurden 6161 Konkurſe feſigeſtellt gegcnüber 7ùlim Monat März 
und 699 im Februar. Auch die Zahl der Veraleichsverjabren 
iſt um rund 30 auf 239 zurückgegangen Für die Land⸗ bzw. 
Forſtwirtſchaſt, Gärinerci uſw. iſt ein Abſinken der Konkuræ= 
ziffer von 20 im Monat März auf 16 im Monat April ſeſt⸗ 
zuſtellen. gegeu hat ſich die Zahl der Vergleichsverſahren 
von 2 auf 5 geſteigert. 

Kredit deutſcher Baänten fjür Memel. 
nielden. iſt es dem Krriie M. gelun. 
eine Inveſtitionsanleihe in von 1 
ſtigen Bedingungen zu erhalten. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
I Moi Mai 

  

   Wie Koꝛmmmn Bläuer 
von deutſchen Banken 

Millioner L*“ iu gün— 

    

        

  
    

Es wurden in Danziger Eulden 

notiert für   
  

Geld Brief Geld [ Brief 

BVanknoten 
100 Reichsmark. 
100 Gloerhr.   1Damerikan. Dollar (Freiverkehr 

Scheck London ů 

 



Aius aller Welt. 
Flucht nus der Fremdenlegion. 

Aufregende Szenen in Sinaavore. 

Bei den Dockä von Singapore lam es zu eine 
regenden Szene als vier deulſche Soldaten der fran 
Iremdenlegion den, Verſuch machten, von dem frauz 
Dampfer „Aihos 2,“ zu entfommen, indem ſie bei der Ab⸗ 
jahrt des Schiſſes über Bord ſpraugen. Drei der Soldaten 
erreichten das IUifer. wo ſie unverzüglich verhaftet wurden, 
der vierte aber ginga unter und ertraut. uhwohl zwei 
Curonäer heldenmütige Verſuche unternahmen. ihn aureiten. 
Die Leiche iſt nuch nicht geborgen worden. Der geuannke 
Dampfer führte eine Abteilung ponſmehreren hundert Frem⸗ 
deulegionären an Vord. die von Saigon nach Marſeille unter— 
megs ſind. Eine grone Anzahl Lenivonäre hatte vurmittags 
Landurlauh erhalten, 70, Legionäre deulſcher, Slaatsanne⸗ 
hörigkeit aber, zu denen die vier Flüchtlinge gehörten, waren 
an Bord behalten worden. 

Ballonrennen im Gewitter. 
Beim Ausicheidungsrennen der amerilaniſchen Bewerber 

um den Gordon-Bennet-Preis der Lüſte ereiauele ſich ein 
lädlicher Unſall, da die am Mittwoch früh neſtarteten Frri— 
hallons in ein Gewitter gerieten. Mehrere Ballpus wur⸗ 
den von Blitzen getroſſen, und der vbyn der amerilaniſchen 
Armece zum Wettbewerb entſandte Ballon aing in lammen 
aui. Der Führer, Ward van Orman, der das Gordon⸗ 
Bennet-Rennen der Lüfte im Jahre 1025 newonnen hbat, 
ſprang mit dem Fallſchirm ab und zoa ſich beim Landen 
cinen, Beinbruch zu. Sein Begleiter, der anſcheinend ohne 
WFallſchirm abgeſprungen mar, wurde in der vergangenen 
Racht bei Tonnawovd in Pennſulvanien zerſchmettert auf— 
gnefunden. Heute morgen beſand ſich nur noch ein Vallon in 
der Luft. 

  

    

    

  

   

    

   Der dreimotorige Eindecker „Snuthern Gryß“, iſt mit 
zwei Amerikanern und zwei Nuſtraliern au Bord kura vor 

lühr früh von Oallaud (Kaliſornienf nach Honolutlu ge— 
ſtartet, Dies iſt die erſte Ctappe auf dem geulanten, Flug 
nuch Auſtralien. Der Auſtralier, Kapitän Kinasfyrdimith, iit 
der Leiter des Fluges. 

6 Millionen Verlufte durch Froſt. 
Die Schäden im Weingangebiet. 

In einer außerordentlichen Sitzung des Kreisausſtchuſſes 
der Rheiniſchen nzernerbände in Koblenz wurden die 
ilfomaßnahmen die durch Froſtſchüden betroſfenen 

Weinbaugebiete erörtert. Nach dein vorliegenden, Bericht 
iſt die Lage in den einzeluen Bezirten lataſtrophal. Be⸗ 

ſonders bart iſt der Kreis Sankt Gvar betroſſen, wo der 
Geſamtſchaden auf 70 bis u Prozent geſchätzt wird. Im 
Kreiſe Neuwied betragen die Schäden u bis (oli Prozent, 
in der Gemarkung Königswinker 90 Prozeut, bei Honnef 
Uln Prozeni, bei Hohenrhöndorf gu vis 100 Prozent, bei 
Dyllendorf ebenſalls 10 Prozeni. Auch an der oberen und 

  

    
    

  

Felder verwüſtet unt durch Blitzſchläge aroößer Sthadent an 

  

unteren Aaar haben die Reben außexordeytlich gelitten. Ein ̃ 
Ertrag lit von den durch den Froſt betrefſenen Weinvergen 
nicht zu erwarten. Der Geiamtſchaden beträgt nach vor⸗ 
ſichtigen Schätzungen übere6 Millionen Mark. 

Stiieme über Frankreich. 
Hauseinſturz in Calais. 

In Weſtſfrankreich obten geſtern beſline Stürme, In 
nielen Genenden wurden Duunch, Hagei und Wolkenbrüthe die 

  

  gerichtet. IAm Sarte⸗Deyartement in der Grgend von Saint 
Calais iſt ein dreiſtöckiges Haus eingeſtürzt und hat unter 
feinen Trümmern eine ganze Familie begraben. 

Egxploſton eines Benzinfuſſes. 
Iu einer Dampfwäſcherei in Budaveſt iit geſtern ein 

Benzinfaß infolge unvorſichtiger Handhabungen explodiert. 
Dabei wurden is Arbeiter verleßt, von denen drei mit 
bbnegcfährlichen Brandwunden ins Kraukenhaus gebracht 
wurden. 

   

Die Verkehrsunfälle nehmen kein Ende. 
Wieder drei Todesfälle in Verlin. 

In Verlin ereigneten ſich geſtern im Laufe des Nach⸗ 
mittags drei ſchwere Verkehrsunfälle, bei denen drei Per— 
ſonen ums Leben kamen, 

uder Durchfahrt eines Hauſes wurde der Jugenieur 
Fritz Kuhn von einem Vaſtkraftwagen erjaßt und gegen die 
Wand gepreüt. Er erlitt ſy ſchwere Verletzungen, daßſer auf 
der Stelle ſtarv. 

Der Pyſtſchaffner Guitav Marquardt wurde— von einem 
attor überfahren. Er fläarb unter, den Händen des 

Arzles. — Vei der Einſahrt in den Weſthafen ſließ der Pyſt⸗ 
ſchaffner Guſtav Dachrodl aus Plötzenſee auf jeinem Poſl 
motorrad mit einem., Laſtauto zuſammen. Dachrodt wurde 
vom Rad geſchleuderl und fiel ſu unglücklich, daß er bald 
daraujf ſeinen ſchweren Verletzungen erlag, 

Der Ueberfall auf den Autoklub. 
In Indianapolis wurden bei einem Ball des Automobil⸗ 

Kiubs 200 Feſtgäfle von Banditen üüberfallen und auäneplün⸗ 

dert. Den Banditen follen Juwelen im Werte von 130 U05 
bis 200 O00 Dollars in die Hände gefallen ſein. 

    
    

      
   

   

Schweres Vorortbahnunglüc in Ameriha. 
Ein ſchweres Vorortbahnunglück ereignete ſich in der   Mähe von Fithian zwiſchen Danville und Chapaigan. Sieben 

Perſonen wuürden getötet. 

Ueberſchwemmutig in Aſtrachun. 
Drei Linder avgetrieben. 

Durch heilige MRegeunitſſe iſt die Stadt Aftrachan ſeilweiie 
überſchwemmt. An einigen Stellen ſteht das Maſſer um einen 
Meter hoch. Ein Bool mit drei Kindern iſt ſortgetrieben 
worden. 

— E 

Die Unweiterkalattrophe in Schleſien hal insgejamt zwei 
Todesopfer geſordert. Ter eine Tote iſt ein Arbeiter Ander« 
aus Mitlelpeilau, der ſeit Eiinaſtſonnabend verſchwunden war 
und geraͤde an ſeinem 30., Geburtstaa umtam Das zweite 
Opſer iſt ein Laupwirt aus Schmiedeverg, deſſen Leiche jetzt 
(benſalls geſunden wurde. Wie ſerner bekannt wird, haben 
durch das Hochwaſſer auch die Kohlengaruben in Waldenbuüra 
erheblichen Schaden erlitten. In der Fuchs Grube ſtehen die 
Sltollenſetma cinen Meter unte rWaſier. Iu die Dapid⸗Grube 
tann die Velegſchaft ſchon ſeit zwei Tagen nicht mehr einfahren. 
In dem Grubenort Mölke wurde die Halde vom Waſſer durch: 
brochen und der Schlammhaltedamm geſprengt. Jufolgedeſſen 
ſind auch dice umliegenden Gehöfte von Schutt⸗ und Schlamm 
maſſen beimgeſucht worden. Ferner iſt der Bahnbetrieb der 
Wenzeslaus-Grube lahmgelegt—. 

Broand in einer Zeppelinwerkſtatt. 
Der Schaden nicht groß. 

In der Zeppelinwerlitatt in Staalen brach geitern abend 
kurz nach ſ Uhr Feuer aus. Die Feuerwehr war alsbald 
zur Stelle uud gab mit zwei Rohren Waſſer. Trotz der 
Arbeit der Feuerwehr war nicht möhlich, deu Schuppen 
zu retten, der niederbraunte. Der Malerialſchadey iſt nicht 
jehr bedentend, zumal ſich in dem Swuppen, leine Flugzeuge 
befanden. Ueber sdie Entſtehungsurſache länt ſich im Augen— 
blict uoch nichts ſagen. Man nimmt an, daß das Feuer aui 
einen Kuräſchluß in der Lichtleitung zurückzuführen iſt. 

Orientflug eines ſpaniſchen Flugzeuge. 
Rach einem in Madrid aufgenommenen Funktelegramm 

iil nach einer Meldung aus Bandad das ſpaniſche GKluazeug 

„Jeſus del aran poder“ in Naßfravad bei Chatdes, zwei 
Cluagſtunden von Karachi entfernt, alatt gelandel 

— 1 0 
Doppelhinrichtung in London. 

Zu London ppurden geſtern zwei Männer, Browre und 
Kennedy, gehängt, die am April wenen Ermordung eines 

Poliziſten zum Tode verurteilt worden waren. 

  

    

  

   

  

Angrifie gegen den Unteriuchungesrichter im Einſpon⸗ 

Prozeß. In der geſtrigen Kerhandlung des Einſpon⸗Be⸗ 
krugsprozeſſes behauptete der Augeklante Valfon, der Unter⸗ 

ſuchungsrichter hälte, die Prolokylle ſeilweiſe aeſäſcht und 
einige der Mitangeltagken zu folſchen Augaben veranlaßl, 

(Gegen dieſe Beſchüldignna krat Vandgerichtsdirettor Kölke 
energiſch auf und agab belaunt, er habe den Unterſuchnugs⸗ 

richter vorladen laſſen, damit dieſer zu den Behauptungen 
Baljpus Slellung nehme— ö 

  

     

  

   
    

   

  

   

   

     

  

                  

   

  

    

  

   Belge-1osé Borc. 
Spangenschuh 

mit apart. Lochverzierung- 
wWweih unterlext. L.-XV.-Abs. 

„Seiiuie 

Auch Strümpfe 
nur von 

iiigiereeieeie 

    

Fiir Damen: 
Beige-rose 

E Blatt-Perfora 

veige-rose echt chevr. 50 
Spangens chuh ů 

   

     

Llcio-Sendolette 50 
der, loiehte und beaueme 
MiagesrHI ... 

Lon. l.-XV., u. amer. Abs. 19 
Belge - rose Bonc. 

MM, I.-XVD-Abentk 
beine rosé Boxc. Kist⸗ 

Belge- rosé Boxc. 
Snansenschuhe 

Spangenschuh 5⁰0 
Lruttour- Ahsgzl2z. Originat 
coDcvenr Weilk. 

spangenschuh 
mit Flügelkanng., reichiich. 29*⁵ 
Sieph. uytt Lochverzierunk. 
L. KV. übsnt 
Braun Boxc. 
Spangenschun 50 

miemmeeniutehuns he- 
UUemer Lantschun . 

90 
Sraun Kroko- 
Schlüpter. 

Füir Herren: 
Droun Boxc. Schnürschuh 50 
wit eleunter Loch- und 
Steppverzicrunc 

Dunkelbraun Boxc. 50 
Schnürs chuh 

AaletietrWaniertæbises 

Schnlrschuh 23 
Originaf Gondsear Well. 
Braun Boxc. Schnurschun 50 
elegante Form. mit Loch. 
und Steppverziernux. bests 
Rahmenarheit 

Malerial äw** 
Braun Boxc. 

Sreun Bonc. Schnürs chuß 50 
bogueme u, elegante Form. 
mit durchgch, DWei. 
Orixinat (iooavear Weit. 

Fiir Kinder: 
Sreun Boxc. Schnürstlefel 7 25 
1420121,5 Forn Gr, 2114a5 
3 2430 ffl. 556,.25 

11*⁵ 

2351 8.50. 21/h25 f. vö. 18/20 

Braun Boxc. Schnurstiefel 

52 
8• 

  

Deapeme, Ichrmp „desonder- 
reiswert. Cr. 25/26. 

Seige-Tosé 
Lido-Sandalette 

beanem h. Kirapazierfähis. 
Fr. 31/a5 . 27j30 
Braun Bo 

Spangenschun 
Gt. 2/5 10,50. 2/30 5 
25128 7.25. 23/24 6.25. 20 

Braun Leden Opentce, 
wit deige Durehzug. „he, 
auemer Laufschnb. Gr. 27/48 
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Vom Sinn der Jugendbewegung. 
Die beendete Miſſion des Wandervogels. 

Hans Vlüher, der wohl vas bedeuleudſte lilexariſche Ma⸗ 

terial über die Wandervogelbeweguna,in ſeinen Schriften zu⸗ 

ſammengetragen hat, neunt in ſeinem Buch „Werte und Tage“ 

pen Wandervogel eine revolntlonäre Bewegung gegen, ven ver⸗ 

Auldenden Einfluß der Alterskultur. In der Tat bedeutete der 

Zufammeuſchluß zur vielgeſtaltigen Frenudſchaftsbetätiaung 

der revolntionären Steglitzer WanewogerLenmſesgſ, die 

kaum mehr als ſieben oder acht Mitalieder zählie, den Auflatt 

einer 
Oppoſition gegen den bürgerlichen Unfug, 

ver ſich in alſen möglſchen vexrotteten und mechaniſterten 

Formen des Lebens ofſenbarte. Dieſer Freundſchaftszuſammen⸗ 

ſchluß als Weſlerubhuufſer. ertlärte den ofſenen Kampf gegen 

verſpieſierte Elternhäufer, verlogene Tanztränzchen⸗Erotit, ein⸗ 

gepaukten Autoritäts⸗ und Kirchengtauben, tvranniſche, Er⸗ 

zieher, Schulmänner und andere Feinde der Ingeiſb. Feinde 

der Jugend? 

Ja, ſelbſl die Eltern, die die natürlichen Freunde ſein ſoll 

tcu, ſtehen ihren Kindern oſt ebenſo, verſtändnislos und fremd 

gegenüber wie die geradezu ſeindlichen Lehrer, für die es nur 

den ſogenannten Klaſſenwert des Schülers gibtl. Wer dem 

entſpricht, der taugt was, ſonſt. 

In ihrer Tatloſiakeit und Verwirrung, im Schmerz über 

die mißachtete Kinderperſönlichkeit und Verachtung und Be⸗ 

ſchimpfung threr Empfindungen, Talente und Eigeuſchaften zog 

vie Jugend wälderwärts, in entlegene Gegenden, wohin die 

Schul⸗ und Haustyrannen nicht folgen konnten. Man ſaug ſo⸗ 

ar Revolulionslleder von 184z. Die „fahrenden Scholaren“ 

auſten in Erdhütten, Lauben in romanliſche Gegenden, lager⸗ 

ten an Bergfeuern, kampierten, „tippelten“, ſpielten, ſangen 

und gründeten Siedlungen, machten Fahrten in ſremde Länder, 

in Sturm, Regen oder glühender Sonne. Das war 

vic große Flucht in die Natur, 

die Flucht in gemeinſame Freundſchaftserlebniſſe, um das 

Leben ſfelbſt zu geſtalten und „ſich untereinander zu verſchaffen, 

was man zu Hauſe vergeblich gefucht hatte: Anerkeunung“. 

Die ſtark geiſtige, ſchöpſeriſche und, neugeſialtende Wander⸗ 

vogelbewegung war ein Veutit für viele künſtliche Verdrängun⸗ 

gen, für ganz perſönliche Ichnöte. Man muß dieſer Bewegung 

das erbleuft zubilligen, daß ſie aus geiſtiger und ſeeliſcher 

Not heraus revolutionierenven Proteſt etulegle, wenn es, ſich 

dabei auch nur um einen Proteſt gegen rein idcelle Mißſtände 

handelte. Erſt ver proletariſchen Jugend, die ſich aus ſozlalen 

Nöten und Mißſtänden heraus zufannnenſchloß, der Arbeiter⸗ 

jugend gekang es, ſich auf den ſeſten Boden des wirklich revo⸗ 
lutionären Kampfes zu ſtellen. ů 

Richtl aus dem Drange, ſeine Nerſönlichteit irgendwie aus⸗ 

leben zu können, durch Wanderfreuden und hingebungsvolle, 

opferfreudige Freundſchaft das Leben zu bereichern, nicht aus 

Myſtik und Romantik erklärt ſich der Zuſammenſchluß, der Ar⸗ 
beiterſugend, ſondern Hunger, Not und Kuechtung ſchweißten 

lie zuſammen. Tiefernſte Erkenntniſſe und traurige Erfahrung 

im Kampf um den ſo oft erwähnten Platz an der Sonne, den 

mon ganz realiſtiſch als Futterplatz Eiih cune kann, bewegte 

ſie, ſich zu einem Aufſtand zu ſammeln gegen Gewalttätige 

aller Art. Darum beſeelt vie Arbeiterjngendbewegung, cben 

weil ſie Arbeiterjugend iſt, ein zäherer, kernigerer Geiſt als es 

jener des Wandervogels (der ſich auch in inneren Zerſplitte⸗ 

rungen aufrieb) naturgemäüß ſein konnte. 

Das Arbeiterkind wächſt eben 

mit der ganz einfachen Erlenntnis 

auf, daß „gearbeitet⸗ werden muß, um die Notdurft des Lebens 

decken zu konnen, während das bürgerliche Kind oft kaum ahnt, 
wie es zu ſeinem täglichen Brot und ſeinen Kleidern kommt, 
ſondern alles als ſelbſtverſtänblich hinnimmi. Auqdh das Ge⸗ 

meinſchaftsgefühl ſaugi das Arbeiterkind ſozuſagen mit der 

Muttermilch ein, während das bürgerliche Kind oft aus 

Klaſſen- und Kaſtengeiſt ſyſtematiſch von nicht „ſtandes⸗ 

gemäßen“ Kindern iſoliert wird. „Mit ſo was verkehrt man 
doch nicht .... Oder als erſte Frage: „Was iſt dein Vater?“ 

Mietskaſerne, Fabrikbetricb, Maſſenabſpeiſungen ſtehen der 

Villa oder der abgeſchloſſenen Eiage, dem Büro, dem Laden 
gegenuber. Maſſengefühl und ⸗Bewußtſein ſteht gegen Indi⸗ 
vidualismus (Einzelperſönlichteit). 

Darum wird auch die Arbeiterjugend ganz ſtark vom Geiſte 
vor Gemeinſchaft getragen, ſie meinen mit Leonhard Frank: 

„Menſch zu ſein, kann dem einzelnen erſt dann verſtattet ſein. 
wenn es allen verſtattet ſein wird.“ Die Arbeiteriugend kämpjt 
gegen die poſitiven Feinde der ſozialen Menſchengemeinſchaft. 

in der es nicht Herr und Knecht. Palaſt und Hütte geben ſoll, 
ſondern gleichberechtigte Mimmenſchen. 

Das Abflauen der Wandervogelbewegung (die ſich teilweiſe 
in Vereinsmeiereis der „Rejormjröhlichen, Pflanzenkoſtler, 
Antirauſchgiftapoftel, in jodelnde, volkstanzende, bandgeſchmückte 
Lautenſpieler“ verzettelte) begünſtiate die Aufwärtsentwicklung 
der proletariſchen Jugendbewegung, die ganz ausgeprüägt eine 

irtſchaftliche und auch kulturelle Bewegung iſt⸗ die ſelbſt die 
Erziehung und 

Einführung der Jugend in das Leben — 

in die 
verſucht, da ihr keine verſtändnisvoll⸗leitende Führung zuteil 
wird. Sie ſucht ihre Eigenkraft zu fördern im Kampf gegen 
politiſches und geiſtiges Papfttum, gegen Chauvinismus und 
Regktion in Schule und Kirche und die widrige iiliche und 
Heuchelmoral der thevlogiſchen Sittenapoſtel, die natürliche und 
geſunde Triebe für „ſüßtdig erllären, und damit Heuchelei und 
Widerhnuth Lih Wreb Heores — wiat auti en in welchem 

rſpru⸗ re theot ural mit dem wirklichen 
Leben normaler Kenſchen beſindet. e 

Dieſe „Moral“ geht aber ihrer Auflsſung enigegen und die 
gelunden Elemente der Jugend kämpfen für eine Höhere Sitt⸗ 
lichteit. die ein ſehr wichtiger Faktor im Kampfe für die ſoziale 

Zulunftsgemeinſchaft überhaust iſt. Wenn auch dieſe Juclend 
nuch nicht über aue QAualiiüten derfägt, zum ſich im Höchſten 
Zinne ſelbſt erziehen und leiten zu können, ſo kann ſie ſich doch 

Hand nimmt, die Probleme des Jugendlebens zu löſen   

— Der Arbeiterjugend gehört die Stunde. 

nur aus ſich ſelbſt heraus entwickeln, und ertüchtigen, ohne Ein⸗ 

miſchung ſogenannter „Autoritäten“, denn in ihr lebt ein ur⸗ 

fräftiger Drang zur, Verwirklichung menſchlicher Gemeinſchafts⸗ 

ideale und harmoniſcher Solidarität 

Die Arbeileringenbewegung darf und wird nicht wie der 

Wandoervogel in „Nomanlik., verſanden (ſie darf aber ebeuſo⸗ 

wenig in einer aus Zweckmäßigkeitsgründen erwachſenden Ge⸗ 

ſinnung erſtarren oder einer Art ſtertete Vandalismus ver⸗ 

ſallen), ſonvern ſie muß in organifterter Gemeinſchaft 

für vie gelſtige und wirtſchaftliche Geſundung 

und Erſtarkung aller länmpfen, denn das perſönliche Schichſal 

ves Menſchen, befonders des Arbeiters, iſt Maſſenſchickſal. 

In alter Zeit aab der jüdiſche. Gelehrte Hillel eine⸗ klare 

Formel für die individuellen und ſozialen Verhältniſſe. Er 

ſagte: „Wenn ich nicht für mich ſelbſt Lait5 wer ſorgt dann für 

mich! Aber wenn ich nur für nich ſelbſt forge, wofür ſorge ich 

dann eigentlich?“ 

Die meiſten Meuſchen anertennen gern den erſten Teil dieſer 

Formel, aber klönnen den zweiten Teil nicht begreifen. 

Der einzelne lebt verlaſſen und freudlos. Zwecke, Ziele 

und Freuden des Lebens erfordern die Gemeinſamkeit, und der 

höchſte Sinn der Gemeinſchaft iſt nicht nur die, Pflegae der 

gleichen Intereſſen, ſondern die Förderung des Nächſten und 

ſeiner Intereſſen. Wenn die Arbeiterjugend ſich ſolcher Ziele 

wegen zuſammenſchließt, wird ihr Willen, äals ein ethiſcher 

Faktor von großer Bedeutung zu werten ſein. 

27022U◻V. 

  

  

Ausfahrt. 
Von Max Barthel— 

Nun ſchreitet ihr hellen Blicks über die blühende Schwelle 

Milkten ins Leben hinein. Schön leuchtet der Tan. 

Da donnert das Meer. Auſſpringt eine nrüntauzendo⸗Welle 

Und fällt an den Strand mit Brauſen und dnuklem Schlag. 

Bald kommen die Sterne und zünden ihr heiliges Feuer, 

Die Nacht kommt lriſe und ſpannt ihre Kuvpel aus Samt. 

Das iſt die Stunde der Sehnſucht. Wir tahren natg Aben⸗ 
euer. 

Kommt Kameraden, und ſeht, wie das Sternenreich flammt. 

Wir haben nur unſer Herz und dic ſtahlharten Glieder, 

Nur unſre Sehnſucht, ſonſt ſind wir arm.. 

Wir ſingen jur Nusfahrt dic ſtürmiſchen Lieder⸗ 

Und ſollten wir frieren, macht uns die Arbeit warm. 

Hallo, ſchon fahren ins Meer die ſchnellen, ſtampienden Schifſe. 
Steigt alle an Bord. Die Glücksfjahrt beginnt. 

Nun donnert das Meer und brandet um Felſenriffe. 

Wir ſahren entgenen dem ſtürzenden Wiund. 

Bald tanzt unſer Schilf hinauf in unendliche Räume 

Dic Sterne ſtreifen mit weißen Flammen an e 
ſicht. 

Hin übers Schiff jliegen nachtarüne Wonen und freſſende 
Schäume. 

Der Sturm ſtößt ins Herz. Wir zittern, aber verzagen nicht. 

Kommt, Kameraden, der Tag hat endlich begonnen, 
Steint in daä Schifl: „Das ſtürmiſche Leben“ genannt. 
Hinter den Stürmen leuchten unendliche Sonnen, 

Hinter den Meeren finden wir endlich nach Kamof und Ge⸗ 
ſahr unſer Land. 

  

Jugend auf der Anklagebank. 
Die Methoden eines amerikaniſchen Jugendrichters. — Er handelt wie ein Freund. 

Mauchmal — ſehr ſelten — gibt es Huch unter den Richtern 

der kapitaliſtiſchen Juſtiz einen menſchli verſtändnisvollen, 

ſozigl begreifenden. 
Der ameritaniſche Jugendrichter vindſev, deſſen Buch über 

vie moderne Jugend auch bei uns ſo viel, Auffehen gemacht 

und manchem Vlinden die Augen geöffnet hat, gibt einen. Be⸗ 
richt über den eigenen, Werdegang und die Art ſeiner Erleb⸗ 

niſſe. Aus dieſer Darſtellung wollen wir die wichtigſten und 

intereſſanteſten Punkte herausgreifen. 

Schon als blutjunger Menſch fiel Linpſey, der damals in 

dem Büro des Staatsanwalis arbeitete, die Aufgabe zu, An⸗ 

klage gegen einen Mann zu erheben, der ſich auf betrügeriſche 

Weiſe Geld angerignet hatte. Der neunzehnjährige Ankläger 

war in der Anſicht erzolen worden, daß einem verdächtigen 

Menſchen gegenüber jeder Kniff zuläſſig iſi, um ihn zum Ge⸗ 

ſtändnis zu bringen, und daß man u 5 ruhen darf, bis die 

forten des Gefängniſſes Laß hinter ihm geſchloſſen haben. 

Doch Lindſey ſah balp ein, aß dieſe Methode keinerlei Heil für 

vic armen Geſetzesübertreter in ſich ſchloß. Im Jahre 1889 

wurde er zum juriſtiſchen Vormund für Kinder und Jugend⸗ 

liche beſtimmt und fand hier ein ungeheures Wirkungszvebiet. 

Einer ſeiner erſten „Fälle“ war 

die Verteidigung zweier zwölfjähriger Knaben, 

dic eines Einbruchdiebſtahles bezichtigt und eingeſperrt waren. 

Anderthalb Monate lang mußten ſie ſich mit zwei notoriſchen 

Verbrechern in einer Zelle aufhalten. Die natürliche Folge 

miußte ſein, daß die beiden ohnehin zum Leichtſinn neigenden 

Knaben durch die beiden erjahrenen Verbrecher in alle mög⸗ 

lichen Kniffe und Möglichkeiten eingeweiht wurden. Waren ſie 

nicht Verbrecher geweſen, ſo mußten ſie es werden. Lindſey be⸗ 

ſchwerte ſich, doch ohne Erfols. Erſt als er dirett Klage gegen 
den Staat Colorado erhob, den er bezichtigte, junge Menſchen 

zu verderben, wurde Abhilfe geſchaffen. 
Im Jahre 1888 wurden die Jugendgerichte in Chitago und 

Denver begründet, und in Denver hat Lindſev nack der von 

ihm als richtig ertannten Methode 27 Jahre lang gearbeitet, 

häufig angeſeindet, dennoch ungeheuer erjolgreich. Sein Vor⸗ 
ſchlag geht jetzt dahin, die von ihm nur auf die Jugend ange⸗ 

wendeten Methoden auch auf erwachſene Verbrecher auszu⸗ 
dehnen. Er meint, daß es gar keinen Sinn hat, eine Sache vor 
die Oeffentlichteit zu bringen, den Angeklagten unmöglich zu 
machen und ihn dann mit „Bewährungsfrift“ laufen zu laſſen, 

— da er dann doch gezeichnet iſt. Lindſey iſt der Meinung, daß 
viele Fölle ſich hinter geſchloſſenen Türen erledigen laſſen, denn 

nicht die Verbrecher, ſondern das Verbrechen 

ſoll bekämpft werden Sehr viele Fälle laſſen ſich regeln, ohne 
daß Urteil und Oeffentlichkeit nötig ſind. Abgeſchen von dem 
menſchlichen Vorieil dieſer Neuordnung betont Lindſev ihren 

finanziellen-Nutzen⸗ es wurden in Denver vor dem Jugend⸗ 

gerichtshof in einem Jahre 500 Sachen verhandelt, die an au⸗ 
deren Orten das Kriminolgericht beſchäftigt hätten. Die Stadt 
hat dadurch mehrere tauſend Dollar geſpari. Das menſchlich 
wichtinſte bei dieſer Ordnung der Dinge aber iſt, daß — ftati⸗ 
ſtiſch nachgewieſen — mehr als 90 Pröozent aner ſo geordneten 
Falle wirtlich geordnet werden, ſo daß keine Rückfälle vorkom⸗ 
men. Und das iſt ein erhbeblicher Unterſchied gegenüber den 
Kriminalgerichten. — Einige der Fälle, in denen Lindſey wie 
ein menſchlicher Freund, nicht wie ein Juriſt gehandelt Hat, 
ſollen hier aufgeführt werden. Zu ihm, dem⸗ Vormund der 
Jungen, kam ein junges Mödchen, das ſich hatte verführen 
laſſen. Sie erwariete ein Kind, wagte. aber ihren ſtrengen 

un nichts davon zu ſagen. Lindſev ließ ſich den Liebhaber 
ſen und redete ihm ins Gewiſſen, aber erſt, als das Kind 

geboren war, willigte er ein, das Mädchen zu heiraten. Lind⸗ 
be ſetzte es Durch, daß der Trauſchein vordatiert wurde ſo daß 

bis Kind juriſtiſch in der Ehe geboren war. 
Bisweilen iſt in Denver bereits der Verſuch gemacht wor⸗ 

den, Fälle, die eigentlich vor das Kriminalgericht gebörten, 

— en den Jugenpgerichtstzof zu verweiſen, 
um pie Methoden Lindſeys zu erproben. Ein Beiſpiel⸗ Eine 
Dame ſollte aus einem Barenhaufe Waren im Werte von 400 
Dollar geſtohlen haben. Sie Lengnete alles. Bei der Vorunter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtent, daß ſie vier Kinder hatte. Lindſey 
unterhielt ſich zwei Stunden lang mit dieſer Dame, und ſie 
räumie die Diebſtähle ein. Die Waren wurden wieder herbei⸗ 
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geſchafft und dem Warenhauſe⸗ zurückgegeben. Lindſey, brachte 

in dieſer Unterredung heraus, daß die Dame in ihrer Ehe ſehr 

unglücklich war; durch dieſen Kummer war ihr Gemütszuſtand 

in Verwirrung gelommen und ſie zur Diebin geworden. 

Lindſey ſetzte es durch, daß ihre Ehe ſoſort geſchievden wurde. 

Aehnlich handelt er immer. Er begnügt ſich nicht damit, die 

Tat der Verbrecher zu kennen, er ſpürt ihren Beweggründen 

nach und führt nach beſten Kräſten eine Veränderung der Zu⸗ 

ſtändo herbei, aus denen das Verbrechen erwachſen iſt. Sein 

Berhalten kann als vorbildlich bezeichnet werden, wird aber 

ſtetis mehr als eine Ausnahme — ein Wunder; innerhalb de⸗ 

Klaſſenjuſtiz der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft bleiben. 

Fört nit der bunten Müße. 
Sie iſt eine überflüſſige rückſtändige Spielerel. 

Gleich der Natur da draußen leuchtet ſie zur Zeit am 

hellſten, ſauberſten, freundlichſten. 

Oſtern her. Und in den allermeiſten Fällen — es gibt auch 
taktiſch kluge Ausnahmen! — kündet ſie der ſtaunenden Um⸗ 

welt, daß ihr Träger bzw. ihre Trägerin „werſetzt“ worden 

iſt und ſich jetzt in einer neuen Klaſſe lefindet. Darüber 
hinaus, die Hauptjache: „man“ iſt Schüler, Schülerin einer 

hüheren Schule, pardon „Lehranſtalt“. Das muß die Welt 

doch ſehen, wiſien! 
Das iſt ein Faktum! Und was für eins! Wer keunt die 

Farben, nennt die Klaſſen? Hier dieſer buntbemützte Jüng⸗ 

ling iſt Obertertianer am ſtagklichen Reform⸗Realgymnaſium 

mit Erſaß⸗Griechiſch zu X oder in der Y⸗Straßc. und dieſer 

andersfarbige Bunt⸗Bubikopf, den vbendrein die ſchwarz⸗ 

weiße „Einjährigen“⸗Litze ſchmückt, der gehört einer ſtäbti⸗ 

ſchen Sberlyzeal⸗Oberjekundanerin zu Z. Habt acht und 

merkts euch! 
Man iſt zu „Höherem“ geboren oder auserkoren. Man 

wird vielleicht dereinſtmal ſtudieren. Schon der Sextaner 

trügt das Anfangsſtück des Couleurſchlägers im Ranzen und 

möchte — heute noch ein armſeliger Knirps — nach einem 

Dutzend Jährchen ſchmißgeziert in Wichs ſtramm ſtehen, 

wenn hohe und erlauchte Perſönlichkeiten 
Unökonvmiſch lit der Spaß. Koſtet pro Kopf alle Oſtern 

jo etwa ö Mark, hier etwas mehr, dort etwas weniger. 

Minimal dauerhafteſte Saiſonarbeit. Schwer, unpraktiſch 
und unhygieniſch. Drückt mauchen väterlichen Geldbeutel 

ebenſoſehr wie manche Kinderſtirn. Iſt aber Tradition. 

Daher geheiligt. Jſt. gleich allem Schul⸗ und Univerſitäts⸗ 

Militarismus und ⸗Uniſormismus ein Erbſtück des Mittel⸗ 
alters und der Hohenzollernperiode. Je eher wir damit auf⸗ 
räumen, deſto beſſer! Zeit dazu wird's nachgerade. 

Wir brauchen keine „höhere“ Jugend, die ſich ſchon äußer⸗ 

lich durch die vorakademiſche Mütze, von der „niederen“ 
abhebt. Die Begabteſten ſollen führende Diener und die⸗ 
nende Führer der Geſamtheit ſein bzw. werden. Was dar⸗ 

über hinausgeht, iſt reaktionäre Spielerei oder reaktionärer 

Unfug. Fort daher auch mit der bunten Schülermüßze! 
H. G. 

  

  

Das Programm für Dorimun:. 
Das Programm des fünften deutſchen Arbeiterjugend⸗ 

tiges in Dorkmund ſteht nunmehr in großen Zügen feſt. 

Sonnabend, 4. Auguſt, vormittags: Begrüßung des Ju⸗ 

gendtages durch die Vertreter der Behörden und der Ar⸗ 

beiterorganiſationen. Zu dieſer Veranſtaltung entſendet 
jede Ortsgruppe cine Delegation. 

Sonnabend, 4. Auguſt, abends: Cröſfnunnsſeier in der 
Weſtfalenhalle. Im Mittelpunkt der Feier wird die Auf⸗ 
jührung des Feſtſpiels ſtehen, das Karl Bröger für den 

Jugendtag ſchreibt. Der Feier ſolgen Fackelzüge in die ein⸗ 
zelnen Quartierbezirke. 

Sonntag, 5. Auguſt. vormittags: Sportliche Kämpfe und 

Spiele auf der Kampfbahn „Rote Erde“ und Stadtbeſichti⸗ 

gaungen. Nachmittags: Gemeinſame Demonſtration der 

Iugend und der Arbeiterorganiſativnen mit anſchließender 
Kundgebung auf der Kampfbahn „Rote Erde“. 

Montag, 6. Auguit: Beginn der Ferienwanderungen. 

Auch die Arbeiker⸗Jugend des Freiſtaats wird eine ſtatt⸗ 

liche Delegation zum Jugendtag nach Dortmund entſenden 

Sie iſt noch neu, von 
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„ In Alocska ſpielt dieſer Ruſſenfltm. Bier Männer und öů wolt W ſe iuchen abe S 18 idee Ubeng nect me M‚ on 
ů 

zupllen ſie weiter ziehen, da entdeckt der Knecht eine Mine. 
Keine Koalitionafreiheit für die unteren Beamten? Jugend im Wiotßchaßtskaumpf. Nun wirb gegraben und gewaſchen: (ccier gaiütenine, misd 
Vom Allgemeinen Beamtenbund wird uns geſchrieben: Der dritte Reichsjugendtag des Zott. es in müuſchen meßr geben.“ Nur vier — denn der Kuecht 
Der Verband der Sch lizeibeamten glaubte gelegent⸗ Der Jugendtag des Zentralverbandes der Angeſtellten [betommt nichts. Als ſie ihn eines Tages beswegen hänſeln, 

lich ſeine:'i. 2 Be uir Geüb er den 2. r kurzer weu. während der Pfingſttage in mauſuetden, M. nahm einen üßer vgat ihn eine innloſe Wut, Er ſchleßt — nuür noch ein 
ich E bei, i erſamm! poin We vor u bi alles Erwarlen erfreulichen abenb Führungen und Beſichti⸗ Mann und die Frau bleiben übrig. Ste iberwältigen den 

gegründeten u Altanmn Pollget⸗ iger enver end ſomo Laaes wachleſten, don Somnabend ab und am Abend des Kaſenden, feſſeln ſün⸗ „Er ſoll dem. Gericht übergeben wer⸗ 
glebennch über den Angemeinen Danzider Beamtenbund ber⸗ ages ſolgte eine Behrüßungsſeier, die erhebend war. ben., lber, bis dahin iſt noch Zeit. Ste ſind in ihrer Gütte 
15enPimüllen. Imn aulgemeinen halten wir es für zweck⸗ In der Frühe ves Pfin⸗ iiſoantäges ISutſcheßt uiß Suup, Leingeſchnelt. Monatelang fben ſie ſich gegenüber, „wahn⸗ 
Schrauiben taſernenbolmäßig abgeſtimmten Ton einiger pen auf den Sportt mnphen⸗ unt etleke Kußſchent und Mäad. ſinnig ſind alle drei. Der Kuecht bittet, daß man ihn nun 

Schutzpolizeihauptleute einzugehen. Hier handelt es ſich cen beiteiligten ſich an beruflichen Weltbewerben. An den zu⸗endlich töte. Mann und Frau, ſchon irrſinnig, ſitzen über 

aher um etwas anderes. Lerr Hauptmann Baus bat ſeiner ſammen etwa 10 verſchiedenen Maſſenübungen haben rund ihn 66 Gericht, veruxteilen und hängen ihn. Im Namen 
Meinung kbes die kreigewerkſchaftliche Beamtenbewegung in 400 Lehrlinge teilgenommen. der Königin von England! (Bis hierhin. eß in Danzig der 
einer Weiſe Ausbruck verliehen, die wir nicht unwider⸗ Eine großartige Kundgebung von 7000 vereinigte barauf ülm. Beti der Uraufführung in Berlin ief er noch ein 

  

ſprochen hinnehmen können. alle LTeilnehmer. Bürgermeifter Gräf enibot die Erüße der tlück weiter.) Baus ſoll u. a. gedrobt haben, ů Stadt und Genoſſe Prof. C. Nölting hielt an Stelle des an⸗ Das iſt in groben Zügen die Handlung. Der blaſſe Neid zeden Schutzpolizeibeamten auf dle Straße zu ſetzen, weſenden, aber durch ftarte Heiferteit am Rieden verhinderten muß die deutſche Filminbuſtrie packen, wenn ſie ſieht, was Genoſſen K. Severing die Anſprache. Georg Ucko ſprach eben⸗ bie, Ruſfen wieder für einen Film herausgebracht baben. 
der es wagen ſollte ſich dem Allgemeinen Dandiger Beamten⸗ falls zu ven wichtigen U der Jugend des 358 Dit Einen hoichen Flim können überhaupt nur die Ruſſen 
bund anzuſchrießen. Daß in dieſer Hiniicht eln erheblicher prachtpolle ſeimtceri nöͤſte allgemeine Begeiſterund aus undSmachen. Nur ſie haben die Regiffeure, die Schauſpieler und 
Druck auf lämtliche Beamten ſeitens vieler Vorgeſetzten aus⸗ bingmi tieſe Eindrücke. ü pie,Photographen dazu. Es ſind Szenen in dieſem Film, 
geübt wird, iſt uns hinlänglich bekannt, daß aber ein Haupr⸗ „un Kachmmtttag folgte im Wlißde der Stadt ein Volks i. deren Grauenbaltiakeit ſaſt entſetzen muß. Andererſeiks iſt 
Dießen Och. berausuimmt, beu Willen feiner Untergebenen in Spiele, Aufführungen und ſporlliche Darbietungen Löſten ein, der Film mit einem ſanatiſchen Willen zur Wahrheit durch⸗ 
dieſer Weiſe zu knebeln iſt ein Skandal. ander ab und fanden Ihren, Abſchluß in einer Anſprache des drungen. Zum erſten Male ſind hier die Menſchen gezeigt, 

Wir, ſelbſt möchten Herrn Hauptmann Baus bringend Perbandsvorſitzenden Olto Santhur SMwaltiger Backelzug wie ſie werben, wenn ſie Gold finden, wenm es um Gold 
raten, ſich ſtets vor Augen zu halten, daß es auch andere bewegte ſich varauf durch Frantfurt 3. M⸗ neht. Es iſt der „Goldrauſch, Chaplins, nur anders geſehen 
Fieiten gegeven hat und auch wieder geben kaun und daß ihm nochmals die eniſchridenhen Wewegorüidbi⸗ listepiee ügent⸗ und geſtaltet: mit dem furchtbaren Ernſt, den die Nuſfen dieſer Ton nur ſolange möglich iſt, als ihm das Kommando ů ite imme bei der Klarlegung irgendwelcher ſozialer und pfycho⸗ 
„Slillgeſtanden und Maulhalten“ zur Seite ſteht. Wanberumtcen in eipferdherrlichen banbergediele Siwef⸗ logiſcher Probleme an den Tag gelegt haben. —ſch— Die maßgebenden Dienſtſtellen, vornehmlich jedoch den deutſchlands. 

* 
Senat, fragen wir aber in aller Oeffentlichkeit, was geſchieht ‚ 

Paſſage⸗Theater: Der Veilchenfreſſer. 
miütdisſem Berächſer der Berſafung? Stebt den Schutz⸗ Für die oberſchleſiſche Zementinvuſtrie iſt ein Lohnabkom⸗ wel Zilme gibt es, die recht gat und unterholdjam ſind. „Der potiseibeamten vicht dasſelbe Beamtenrecht, dieſelbe Ver⸗ men getroſſen worden, dem beide Partelen Ganbivent⸗ haben. Lellchen reſſer“ ein Luftſpiel aus der öſterreichiſchen K.“ u. Ke⸗ 
jaffung zur Seite, wie allen anderen Beamten? Iſt die Danach werden die Löhne in Gruppe 1 (Hanbwerker), nm Deit. Eiu neuer Film aus dem alten Wien milt viel Liebe, ein 
Schutzpoliget ein Beamtenkörper, oder Mllitär. Denn augen⸗ 10 Pfennig (vou 64 auf 74 Kkinges⸗ für vie Betriebsarbeiter ganz ein wenig Intrige und ein biſchen Humor. Horshy Liedite 
blicklich herrſcht dort der Sßenfalie Aim 10 und hut Gettung bis aum 20 Auprlt 1520 er ünd Lil Dagover, Theodor Loos und Dary Holm, Ernſt Berebes plinbwütiaſte, brutalſte Militarlßmus, höht. Das Abkommen hat Geltung bis Zum 30. ſuud Eyi Eva tn, huas ſich Aun faht. Daun gibt es.,Jat und 

Patachon im Prater“, Die beiden find wieder gan,. köſtlich, aller⸗ 
wie man ihn ſich ſchlimmer auch in der wilhelminiſchen Zett 

2 

  

dings wirken ſie auf bie Dauer nun doch anmähli ſtereschy. 
nicht denken konnte. 

— ſch — 
Wir ſind der Auffaſfung, daß in Danzig 10 Haupileute 

* 
entbehrlicher ſind als 1 Wachtmeiſter und es höchſte Beit iſt, 

Flamingo⸗Theater: „Moral.“ 
daß bler endlich Wandel geſchaffen wird. Den unteren 

Löſtli üüüm „Moral“ mit ſeiner erſchütternded Komik ſüre Wehie be me, mochten wir iedoch empfehlen, ſih auf faegen anen, Unuü der Le Kendenz, die Wuder 55 Schmußz⸗ und 
ibre Hechke als Beamte zu beſinnen. Eine aute Ordnung ü Poußteee ndehh iete nchtce, Lle gi Lelgen, Laufe gucenbita- 

  

  

ů itt, x kann auch auf anderem Wege, als durch das noch ütbliche 0 Aaht. ½5⸗ en, Lolr ran eig, berlich in den Flanrin olichtſpielen. Der Film, der mit größlem Er⸗ 
van-die⸗Spinde⸗ſpritzen“ erzielt werzen 0 48.0. Herril Eygelket g.2 G 62 iggeilg zon: Sheif. ſolh in 200 Deutſ⸗ bauß Meiclein worden ſſt, lockt täglich Scharen — ing Heberan „Holb in G rlen E Mechere Richard Knorr (Stadt⸗ von Veſuchern an, Die erſtrlaſſige Beſetzung, anz beſonders Ralph Wegſe; Daſtie), , Abeng. àſſßtr oſehfornielir imſt PU Vysgei⸗ Artur, Roberts als Studſeurat, bietet Gewähr für einen ünein⸗ 

Die Mehrbeit der Unternehmer beſinnt ſich. Die von ſelgtpunſe, Lſruſchen. — tſ lEr 8 er Witen,Vüvr⸗ cheeerte, Suseperen Merneegs, e Meite Veter⸗ . e e ü KV . ü ů öů 
abſetuns der Löhne wird nicht erſolgen, be— iten „ üe-, ue ü Vi,] gunze ein Programm, das ſich wirklich ſehen lafßen kann. 

  

                    

  

    

    

da die nach dem fape 

VBerfammiungs-Anzeiger 
Leu-C. Aühr Bergengla- Weeg: Geichnieſtelern Len Am 30. Mai 1928 starb uoser Vor⸗ E lenoreis 20 Dutps⸗ feün . imen. sitzender, Genosse 

,, Düicher, Hermann Hlattern ů5 3 icheß berg. Meaenwt im. onn⸗ ů 2J, Hi., d. M., „ In, dex Maurerberberae: in Tralau, im Alter von 46 Jahten. Hüioteriiiieiete Wisbede Heimabengerbera .. ö ü Soß, Arbeiteringend. Ottsarnpne ſügkrauielteg Wir verlieren in dem Veratorbenen e Ireitas, den 1., Anſ lcßern Vorftrag deß einen tüchtigen Genossen, der uns durch Utaben Gſſte willeommen bend: leber nnd selve unermüdliche Arbeit fär die Partel fer⸗ ü wüäbtend seiner Pjährigen Miigliedschaft 

  

  

    

   
    

Velche Mutter todre nicht 
stolæ, wenn man ihr d a s 
sagt], Möõchiten Sie, daß man 
es auch von Ihrem Kindoien 
sagt? Dann waschen Sie 
sein zartes Haar jede Moche 
mit dem milden Schtodra- 
Lopf-Schiuumpon. ů‚ 

Weiße Pacung 30 Hfg.. 
Extra“· Pacłungmit Duuer. 
Parfũm 40 Pfꝑ. Sorie, hell“ 
ſfür blondes, Sorte, dunbel“ 
für dunlles Hdar.) 

   
      
     

      

  

   Se V 2 . K6 i Abenl; n ftimn zab! Melthen ein gutes Vorbild War. Erſcheinen wird gebeten. 

e ee traa des Uübsevvöneten⸗ enl. Kiülüngenber 0. Sozialdemokratische Partel Siaßer, Jeumüullerherg, Honnabend, den 2, Junt, Ort Tral ühs,? Aör: Mitelied lung. Bort ugruppe Tralau 
9es Aaba. Gen. Grobhnic ammn Ung. Vortras 

ShD., Kahlbude. S. 3den, 2. Juni, ahends üübr. 2 Hrobiopui b Mitslleberperfanumlus Vorttaa des Abda, Gen. Man. 
v ö E de;, . S. D x 

Serbo tont aubendeKelfbrne 20 erſanenkingin Ges Sprechstunden-Aànderung! ů — e 55. ichaktsbaus. b Vom 1. Juni 1928 ab: „ , den 3. b v ittags aeahet Genn ndel. MWiiellebernerhamit⸗ täglich 9—11 vorm., 4—5 Uhr nachmittags 

          

     
   

   

  

   
   

      

  

   
  

      
   

  

üuni, 3 Uhr nach⸗ 

    
  

  

        

  

   

        

        

  

   
   

  

   

  

     

     

  

     

. W obaſart i miac, den ., Junl.3 u br nach⸗I] 'untad u. Sonnabend vochmttad koin e Sprechataden] 22 — 
ů ů ,eeeeeeer-SCHWAT Zkopf-Schaumpon ienz Kr:Bonsermelße. Heuerbierhen. Mau 

52 An/ 
u . r . Mau. H 471. Süſſn, ZJorvps. Sonntag, den 8. Juni, Mergeuaus⸗-, llabe meine — 0 „e Uhter nt . uf, Schaum K*omm/ CS G, enh, ů ů 3 „ „ „ , 

Mäbdchen ſinden 
25 fihs., in, Figenbhhus Siuterabenb. abends an Anfänger und Vorgeschrittene. emzeld und in 2 75 e, Möbliertes Süunmer, Schluffieile Slieſenſehorbeiten! inbeier ü0 Ur.Lonchim küncherveodupieieg,eee 
Iahung Werjpigsg ii uerorheut⸗ L.fl. Petier. Dn ln-Lanatuhr irt hauer weg p 261)-an Uie Exvsb. rdel; Airn L422. 555 lEesgaſſe a (isanißße Gochion 
lichen Geueralverfammiung am Sonntag, dem röl. 1.Zimm.obn. be- NE.EIL In mieten gefucht — 
3. vormittags 10 Ubr, 1 Wewesſcg ts⸗ 

ů esa Si 'e, Kuche, Kam⸗ übliextes Simmer 4 E L iß⸗ 

Hanle,. Karpfenſeigen 20 b J. 1E aller Ver⸗ Wohnun Muuſch ,, Treceſhet. n 1155 of zü ver 0 x olniſch ů 
und Ausweiſe züſthrigesorderlich. Verbondsbücher Stellenangebote U 8 c. Wüchten, er. - f. A.-E.- Dhung. Ebepene u,I. Ainb (ipsein bm Korten 

Eet, geseieris ai 3 — Pſasb Aat Ceid A i Röl. Dorderzimmer 121 ,e, Mreeberie. Dorm f. Wäat Maurer Eiherge. Wficl⸗ Sapbert ebrliche Tauſche 15 Ein aiſitn, w. 1024 .Bor 0 2 if. Vielg unt,''syg, ani Vard lrehhe 32 3. 2 K8. 
damm 78. nilienärkonferent.“ 1. Bericht von cyg s⸗Zimm-Wohnung, groß 5. 615 h. ö0eMu-L.-AUAk.-ELAE-4422 Ue Cxped. PolS. 
J. Muſg Fuaen Relerent, Gen. Leſchner. — Au . U 9. NUE ———————— Aken⸗ agfMnren 
bas Gleſgeinen eier Süneitmüns- Wir erwärten Au Lüorgeim mzgem Haule. Teuſche Stuß nein, Shhlafſtelle ftei Gut möbliertes, e autte 

das eiceinen alleꝛ Sunktionäre. 1 Wücſerteh u. Sonn⸗ Thornſcher Weg, geg. u.. K0rt r, 841 0• aldlwert 7. 2 7 äsiftön, 11 n. 
Eueg Teißrrngen grgh, den 3. Iunt: Irähansflug(abend ſotort geiucht 3/IJimm. od. 2 Zimmer u. mm. v beßr- elche. Bardud—-Calslwerk. 2—2. ſonnines Jimmer — 

   Abmarſch vünkt an d Erp., olksſt mme. Ee. Logis teun üie S5 ů Ebe. gz n Anbriggen, Neuanferti⸗ 
Freier Scachkl L, Lanafuhr. Sonntaa. den 3. Juni, D-·— 8 Ohe Müblengalfe 9, 1. (anerm rierin) 8 18. Katuse Piuit ierantal tellengeſuche Tanſche ſonny belle Ke 8, .PEeEE-AIUELESalfe.-2.—1, Cefucht. Angeb. m, Preitz- aung Reba Gies ües üſ BBPP ie Wotſiant den, ͤ 

E 

1 
„ U, 

gertplas Lanafubr. Jamiliche! I„tiam. Wobnc 1, Kuche Schlofftellen der Volksimme erbelen. 
b V 2 al. od., eAingeſabenen ſind zür Beteiligung freundlichſt[ Zung,, verbeir. WW, Lree 4.—(ug in Danzit. Kng. 1. Iun vermteten Daben Döſe 

eingelaben. linng u. uicht ar⸗ 2. 2E „Erpet. nt finks. Rer⸗ eigen an allen Syffeman. 
S S Dußlhesös-Musa⸗ Myntag,Pfplisſeäene f. Deuteriſehle 63555 . geete Siut, Lus eerte ‚aun. Arzeigen Litgs ite Sier⸗ 

: Danzſo⸗Langfubr, ind ů —— G — Aliwa. Zum G 2 eutt: Derneler Müoiiebes Voſobumftümee Al. Bart. I. Aabimett. Ang, unl. 3966 6 Si Iunge Leute finden 5 240. Wcece Markiſen 

        
    
     
    

teurg. 5 ů — 1 
den 4. Juni ſends 7 Uhr, bei Mülker iedere ais Kutſcher od. EAbriter. nlelchet üſche K XA Anb E b. 2 U mermann, gf Sii en 2 Eeg eß fonn, „Schlulfhamm. AnAAA2Le.8 
Seigen 5. Dringende Berſammlung, Sülermit üle Erbeb. 55 Vollibft. erb. 5 WEE 5 255 22557 5 8 8 Mbam V ů e—     
nber das Berbandlunssergebnis. r mit⸗die      
    

   
      

      

  

    
der Volksſt. erbeten. [Nx. 

2. Sgt. e⸗Kehehrcs, Migee, Pe 4 Jun. S ————— 315 ie ee Dů Leilernerilte ů asei 7 Bbr. sichlergg K Verefnebans tin⸗ E U 92 5 Eahl, 5 ereil. ſche 2⸗Sirmepwehng., ruſerst. junger Aü⸗ Leri rle, „ 
anceßot icher miüibrincenn er Von⸗ 0 Mmaun 91 iche In-Cin 8 4 5151„ 0 Wöt. mrot⸗ meeſ, mer Frack- er 3 

SEign Aechreitite 1br⸗ e Sricbribsdein 52 fe e. Giahtecge, Grauer 93 ümes i Alie⸗ 5S208 Nx. 20, 5 Kneipab. Tel. 20455 Veiellier, Eeſczeinen erwüniſchl. ſberd an eie, ů‚ 125 ‚ ner Wes 
  

„Schlafſtelle, i Junge Frau, mit gute f. Trogenseo , Das, cOles Zu bermieten krei eS., Loaſs mit Eſſen Wu eſalßmannſf Zeugniſſen ſucht bell u. lauberj in Schihl, E E2 i E ＋ Hasfüeüngn- eb5 Stube n 
r, in 
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1— 5 „öͤle. LELPen-Sorne ů bIßületert 
—.—. — „ Sarbailer Bate 10. Uul Luhrörn Mrböe 9•1 4—— 

   

      

3, Mickenschue EL . ů Mulporielele¶ Ae Wööſlert⸗ Smmere Mulöbssuis-Hemereen u SVSSSR——— 2— WeIl ů ileres Damengarderobe 
— — -Solkaltt „ , bae, V. 80 Nachenitan. Alug. uö. 22 2 MO 218——2— 428 . Rär, el Erdaſſe Feine Maßbschneiderei wirdb mneus u. billi r. 

— 

an⸗ 
2 Langfubr ſong, — äSSIII————222—2———— tefertigt IAiin nrſche 

6005 an die Exv. Volksſt guan ů Kab. Finlach Aübblüert. MiaemnuEün ũell, fauber unb ü————————— —— — 9 utr. ä5⸗ küg ein oßer 0 2.2.—— 3155 

S Ä Aletncnergusse S ů 45 23•7 
       

  

  

    
llE 

werden ſchut je, 2 . 2 „„m. Benutz der S junge Leute fi Rla⸗ WSQM— 

irme anternuſ⸗ , l, ulle; Warmn Eſperanto⸗ 
ů ů D. ů ö‚ ſen 2 

Junkergaſſe 6 Antes 001 an Se Liva. Wer⸗ Veg . Oll. Buuti⸗ aben 1.—— Een EE muüſert iünit 1l4. anöel w 

       neben Flamingo⸗Theater [der Voktsſt. erbeken⸗ ünton⸗  



2 LHNCE 
AaArrrhaunbers- Sas: Woerner Fütterer, Vera Schmitterlüw in Mona Maris / Harry Halm in 

Oie Keubeigemen Puhn Sam.,Ler alte Pftz Hee 
Fernet; MAα Murray in Verner: Lillan Harvay, Worner Kütterer in Ferneri, Fii f- Ane“ ö‚ 

Kleine Affären groper Leute „Du V ücfut Sfefhfern Nach einer Errähiung von Jadt London 
Wenseate ———— E — 2 W ShHennhau Menseste ILDOh,ꝭ,E,be 

Ty=e-ihrePTee. XTonpvot EEELE Lie ſihι,Eſe. LansgFuiur ms-iefHIUr. Meunrafmmmasger 

unbeu Schunrel n Herkules Maier polo Mt Pferd und Lasso lenny porten „ Liebe und Diebe 
bornef- Femwer: Brlxlite Helm in 

——————— Ite hnom ilinsrguncnen re crebe S Lcmm- EE 

  

  

    
    
    

       

   

   

  

„ Sbilh (——— * 

MEiindenHlxadteHoupassedeMeidonv 
Des Hercer Huuummumummmmmemmum“ 

9 ens, Reil, voñ Wüeeioieſſeſter, Heund enevi 

—— den 1. Junl, abendt & mr: 

Kuimgerhlle un 40 535 3 Aüree Gaar In hochwenigen Wunlitten zu folgendan, gant hesonders bilfigen Prelsen 

nenbi u ec Mann. Gaebn peßt.: Emil Werner, 

Dauerkarten Serie IV. Preiſc R (Schauſpiel). 

eſeict S von, Mit 

1 50 büges Mnzülge aus guten, haltbaren 70 l, 350ö, 27* (Germania] Hundegasse Nr. 27 ö 

  

      
       

   

  

   

    

      

    

    
   

     

  

93 üü U ſerehhe ber“ 
Dü l1 ütereſſe 2•2 1 er wird E 

109 5 ů es ů8565 luus, reſp. ** 
„6 11EPPGWehaen an ntes iellers MHnzü Ä aus modernen Karierten Stoffen 55³⁰ Ab heuie die nauen 

Ende 104 Ubr. UI pa. Verarbeitung. 72.0DO, 65.00, Mabaorettschfatfer ‚ 

Deerrarlend. hewe RMer:GIeilangehe⸗f Unzil E aus sehr guten Kammgarn-Stoſfen ů 
l ends 7½ Ubr: Lönigin von in allerneuesten Modefarben, auch 1⁰⁰ dle neue Waieckarten vöben Leine Guknkell Meeue blau, als Ersatz fit Lüen, 99.&60, 69.Od Sumasport- Mopeſſe       

    

Woer,        
  

Wilheim-Tneater 
—bes groben Hrfolges Wegen: 

1* 'onntag, den 2. Junf veriüngert 
runoerhörte Erfoelg 

öchiſier ault Wilde fahrt 
Sexual-Slltengemälds in 3 Alten von A. Herzog 

Lunendliche Tutritt verboten 

Vorverkavf Loerer & Wolff . Preise 20 P bis 2.0 C 

Kn fürstenberv Wue. 
Langgasse 19 

  

   
    

   

  

Lichiispiele aum 

Der russische Großfiim 

Oie CLodespbarſte 
DominikswVolf Holzfne — Harry Liedtke — Rampf der Viangeldarmee gegen die 

Bolschewisten, Ungewõfmnlich statke Iit Degover, Ernet Versbas, W. 100s, KvI EVa — bin Elt Mimmn mmelt mt Inhu duui in dem flöpzenden Zelnik-Meisterliln Handlung wie im „Pvtemkin“ klissan-Monstre-Programm Ler Oer Soſam Die Woche der zuserlevenen Fremleren ů ö 

Voilchentresser der Gerge 
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eeun 

(U½ Tanz-Palast unu Har 
eieeeieeeeiiinmet 

V — Eindang durrh die II.-T.-Lichtzmieie 

— Bis 4 Uhr früh geöffnet 
noute und dle folgenden Tate ab? Uhr abenda 

Dpemnttan. „. Walrer-Hbend 
———————— Luil roßa Sinrafanelle Selsan-vehlaper 
ber internatlonale Barbetrleb 

———————— Der MTuawalt — Nach dem selten anmutigen u. weltbekenpten Der dramatische Befreiungskampf cles haubasiuchen 
ů ů Lustspiel v- Gustav Moser in 6 rohen Alten Volkes 

UUDD Herꝛens baru der Hoöchstpuntet Meiprogframm! 
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von Humor und Frohsinn ů 

Pat und Patachon — — 
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ů 8 Akte aus dem Tagebuch eines Stustsanwalts 6 Akte aus ihrem lustigen Va- 
gabundenleben . ů. LI C H T 8 P 1 E L E In der Tileltolle: Lil bagover in Woeiger Bosti Sur p. Fiutehe v. 1 78 6 

Ferner: Malvasleͤr — 1.60„ 

  

       

  

frot- und Sutweln vom Fas 

    

Pat und Datachon 
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ieder 2 Schlager! 5 ̃ů * U besonders preiswert 
Pola Negri in K U Jüanoernn fIü P ů‚ Bastcognac. per Flesche 2.00 G 

iiDrannni.. 2.40 I fater * 
Eine Komödie in 7 Akten nach Ludwig Fulda Wolnhandelsgeselschart 

   

in der Havptrollen: — ALBERTWOVTHALER 
Latne v. Nagy, Hans Srausewetter HHundegasse Nr. 18 ◻ 

Dieses Programm wird der Gesprachsstoſl 

  

   
luclen ver Lbe 
nach dem bekannten Schauspiel 

„Sentändnis 

        

   

  

  

  

    

  

   

    

   

   
     

    

   

  

  

    

   

   

   

Ein Film ad Kanfli Ehewirren in Dnzig werden 
une omilikte 

ů Oßenbaruntzen eus dem Seelenleben Verkauf Dekar dSuer Fran! Pritlwitz 
Re gie: Manrice Stiller fiulden Achtungt Merpur, Siuwer 

— eWer- Ferner: Wochen- Eleg. 2 Dumkuhüte , Räder 
Eddie Cantor in raten aal vkeen. ibsereinen-Budle 

DWdamn ů5 . 3, Air. EPRAR 5 Sue 

ürüber Toösſeräafſe Pladesgesa 5 

    

Verkauf an jedermann! 
Führe nur erstkl., veltberühmte deutsche 
Fabriknte. Trotz Freisaufschlag und 726½ 
Zollerhõhunę verkauſe weiter zu alten Preia. 

Paletots Ztritihnehn 

eie -err mäntel; Pullove Hosen iitt mich Srumpie Mantei und Schiaucne 

    Sheelg Veriraulſch 
mit W. Fowell und Jobyns Rulaton 
Jugendliche heben zu diesen Fllm 

bei halben Preisen Zutritt 

Menerte Mia-Wechenschun 
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ambiiligften nur im 

   

   

    

    
      

      

   

     

       

— — — — Smokings hillig kehlünun Erertr- vna — J. Cerſel 

Ob Unt fland Mennratnren ImEPinsel FJeuſelan   Ober- werden iachmärnisch, schnell Dexzig hosen e —8 
    

  

     

      

    
   

      

   

     
     

  
         

    

      

     

    

       
   

hemden gut Blusen und billig austgefährt LWaigerFarbenbees 

Scdants-Pneater Saume, — Mar IWiller PEA (A2 3—3 EAnbEx Danzig, Schuss eiamm sasss Strümpfe 2 Schirme Enur l. Damm 14 churmisgs Kleines Wur noch is SiuschI. * L Dan Fahraahane mt ger urShren AuDAh 3— L D0 ſtüch ren ehSpey, der Meier der Inske, is * Otumn 5 Der Kapitän von Si— re é Wap.TStübche 5. Lemiten von Singapo UEung Möbel ——— ieWeet S Sbe . Whoio⸗ Rüaht e weene0 Lis wns Ae CEt- meue⸗ IERA eeAsat, se nt b5. ein Depß 53. A K. Vemke. Damm 14. 2. 
Moderne Sehiet- u. Spesezimmer. Köchen, Kleider- der Strabe 25. ubu.e —¼ 

Mber. Pobetenstel wipes v Keteitt,-Lrefe, bie v. —.—.—...— Dang aueee 
Eellige Ceist Gasse 139 fchn ———— — auben Siean 3 Alaska⸗Felle Faris 000 Gielden 2. 
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Für 30000 Gulden — Strafausſetzung. 
Der Fall Runde noch einmal vor Gericht. — Das Gericht zeigt ſich Uberraſchend großmültig. 
Der Fall des Oberzollſekretärs Munde, der unter. den 

vlelen Verfehlungen des letzten Jahres beſonderes Aufſehen 
erregte, kam jetzt erneut zur Verhandlung. Runde war in 
Gemeinſchaft mit dem Oberzollinſpektor Wolke und dem 
ünterſchiacn Sen in Sobe von 2t O90 D00 Culb Hegaaen nterſchlagungen in von etwa ulden begangen 
an haben. Das Geld batte er 

ſelner Spielleibenſchalt geopjert. V 
n der erſten Inſtanz war R. mit einem Jahr und fechs konaten Gefängnis beſtraft worben. Wolke erhielt wegen Beihilße zur Heblerei 4 Monate Gefängnis, Steinke 6 Mo⸗ 

nate Gefänants. Es handelte ſich hierbei um Vorgänge, die 
ſich vorher bei der Kaſſe des Jonlamtes Hauptbahnhof ab⸗ 
matemn haben, wo Wolke Dienſtleiter war und Runde, mit 
welchem ihn eine nähere Freundſchaft verband, ſein Unter⸗ 
gebener, während Steinke Kaſſenbeamter war. 
Im Herbſt 1925 hatten die Freunde nach einem unglück⸗ lich verlaufenen Renniage in Königsberg, bei dem ſie meh⸗ rere hundert Gulben verloren hatten, auf Schecks. welche in 

der Kaffe vorſchriftswidrig liegen blieben, zunächſt einige hundert Gulden eninommen. Steinke ließ das zu, 
„weil er ſich den Vorgeſetzten nicht ungefällig zeigen wollte“. 
Runde ſetzte dieſes Verfahren dann ſort. Steinke kamen darüber ſchließlich Bedenken er äußerte dieſe ſeinem vor⸗ 
geſetzten Wolke gegenüber. Doch dieſer erklärte, daß er lede 
Verantwortung dafür übernehme. Zur Beſtätigung ſetzte 
er den Anfangsbuchſtaben ſeines Namens unter die von 
Runde ausgeſtellten Schecks. 

Alle drei Angeklagten hatten Berufung eingelegt. Die 
Strafkammer hobſ das erſtiuſtanzliche Urteit 

  

inſoweit auf, als es die Hehlerel uſw. betraf. Steinke abe mehrfach zu Wolte ſeine Bedenken wegen der Hergabe 
2, Gelbes an Runde geäußert, ſei aber von Wolte in der 

geſchilderten Weiſe 
über ſeine Dedenken beruhiat ů 

worden. Die Kerlclünn Mes Daßß, Stelnke ſrei und damit 
iel auch die Verleitung des Steinke zu einem Amtsver⸗ 
rechen durch Wolke. ů 
Gegen dieſes freiſprechende Urteil iegte die Staats⸗ 

anwaliſchaft Reviſtion ein. Das Obergericht hob das lirteil 
der Strafkammer auf, ſo daß es geſtern noch einmal zur 
Verhandlung vor der Strafkammer kam. Die Vernehmung 
der Llngeklagten, die im weſentlichen nichts Neues eraab, 
erſtreckte ſich bis in den Nachmittaß binein und die Bewels⸗ 
aulfnahme bis in die Abendſtunden. Nach ſaſt 37% ſtündiger 
Beratung kam der Gerichtsbof der Berufnnasſtraftammer V. 
8 folgendem Ergebnis: Die Angeklaaten Wolke und 

C üke ſind atlis'den gleichen Grülnden, wie vorher fre⸗“ 
znſprechen, die Berufung des Angcklaaten Runde wird ver⸗ 
worfen. Auf ſeine Strafe von⸗1 Jahr 6 Monaten wird die 
Unterſuchungsbaft in Höhe von 12 Monaten angerechnet, 
für den Reſt der Strafe * —ů 

wird dem Angecklagten Straſausfetzuna aewährt. 
Die Nebenſtrafe der Abſprechung zur Befählaung der Be⸗ 
kleidbunga eines öffeutlichen 
5 Jahren bleibt veſtehen. 

Der Hauptſchulbige R. wixd ſich über allzu arose Härte 
nicht beklagen können. Das Gericht bat mit der bewilligten 
Strafausſetzuna eine Großzülniakeit an den Tag aelegt, dio 
man ſonſt vielfach vermiſſen muß. 

  

Mi Philblogen machen Vorſclähe. 
Der Ausbau des höheren Schulweſens. — Beachtenswerte Feſtſtellungen. 

Die Tagung ves Preußiſchen Philologenverbandes verſam⸗ 
melt eine er 1 von durden mit dine in unſeren Mauern. Die Veranſtaltungen wurden mit einem zwangloſen 
Begrüßungsabend im Schützenhaus eröffnet. Dann. folgten Einzelbergiungen, welche die Arbeitsgemeinſchaften ver preu⸗ 
ßiſchen Direktoren der Philologen an höheren Mädchenſchulen 
und der Studienaſſeſſoren vereinigten. 

, Die große geſchäftliche Sitzung, weiche alle Teilnehmer ver⸗ einigte, brachte zunächſt ven Geſchäftsbericht nach einer Ein⸗ leituns bes erſten Vorſitzenden Oberſtudiendirektors Dr. Bolle (Berlin). Ausführlich behandelt wurde die Frage, wie lange 
die Schulzeit auf ber höheren Schule 

u dauern habe. Bekanntlich wirb von vielen Selten heute er⸗ 
ſtrebl, den bisherigen 9jährigen Lehrgang der höheren Lehr⸗ 
anſtalien abzukürzen auf acht Jahrc. Die Verſammlung or⸗ achtet einmüͤtig neun Jahre als notwendig für einen Schüler 
von normaler Molltzange, jür ganz hervoragend Begabie iſt Maieig eine Abkürzung möglich. Eine Treibhauskultur ſei infug. 

Weiter war Gegenſtand der Beratung die Körpererziehung. Gefordert wurde eine 
organiſche Eiuglieverung ber Leibesübungen in das Studium. 

Der 2. Verhandlüngstag Eipte ein eindrucksvolles Referat bes Siudiendirektors Bolle (Berlin) über „Ver⸗ waltünasreform und Schule“. Behörden und Beamte, alſo auch Schulen und Lehrer ſollen ſelbſtänbiger werden. Freilich boſteht Gefahr, daß bei zu viel Freiheit der einzelnen Schulen das Schulweſen auseinanderfällt. Klaſſenkonferenzen, denen Klaſſenelternſchaften entſprechen, und Gefamtkonferenzen, denen der Elternbeirat entſpricht, ſollen erziehliche und Berwaltungsfragen entſcheiden. Die Elternbeiräte müßten allerdings eine lebensfähige Form erhalten. Beachtenswert war Bolles Feſiſtellung. daß 
50 Prozent der Abiturienten höherer Schulen nicht 

auf die Univerſität gehen, 
ſondern ins Leben treten. 
ä———....——— SSSSSSSSSS————3——— ———————: 
von lyriſchem Pathos, dieſes monotone orientaliſche Kolorit, dieſes verkitſchte Alte Teſtament, dieſe ſchmetternden Märſche und ſchallenden Chöre und abgerundeten Schmachtarien, dieſe Malartſzenen und Prunkauſzlge und dramatiſche Orcheſter⸗ pracht und Celloromantik? ... Und Verdi und Wagner? Wagner war ein Genie und Verdi war ein Genie (deſſen unverblühte „Aiba“ einem geſtern zuweiten einfiel), Gold⸗ mark iſt ein (vollblütiger) Epigone, das iſt das ganze Ge⸗ heimnis der ewigen Jugend. 

Für die Ausgrabung dieſes endgültig hiſtoriſch gewor⸗ denen Werkes kann man nur Uühe geringes Verſtändnis auf⸗ bringen, Wenn ſie peweifen ſollke, datz wir in Herrn Von⸗ denboff eine vortreffliche Pultenergie verlieren, einen ſtraff und temperamentvoll (lin den Bewegungen zu tempe⸗ 
ramentpoll) arbeitenden Muſiker, dann hätte ſie allerdings ihren Zweck erfüllt. Aber das wußten wir auch ſo. Wenn ſie zeigen wollte, daß Fredy Buich eine glanzvolle Höhe zu entwickeln imſtande iſt — nur die „magiſchen Töne“ ge⸗ 
rieten ihm ſchwächer — ſo war das zwar aut gemeint, aber wir wußten es auch. ſo. Wenn ſie erweiſen ſollte, daß Dr. Lorenzi, geſtern durch eine Indispoſition offenbar ſchwer 
gehandikapt, kein Schönfänger iſt und au viel tremoliert, daß Frau Günther⸗Kleemann eine kluge, etwas ſpröd⸗ 
ſingende Hervine und Charlotte Dahmen über einen lympathiſchen Sopran verfügt (wenn ſie nur beim Singen das Geſicht nicht ſo grauſam verzerren würdel), daß Dr. Bolbach in ſeiner Eigenſchaft als Opernregiffeur Ge⸗ ſchmack und Talent beſitzt — — — dann wäre dieſe Neuein⸗ ſtudierung nicht umſonſt geſchehen. Aber wir wußten das lſen auch ſo, und die Frage nach dem Weshalb bleibt daher 
offen. 

v 
Es murde natütlich geklatſcht, doch ſei bier der Herr Ge⸗ neralintendant einmal auf die eigentümliche Unſttte auf⸗ merkſam gemacht, daß bei jeder Premiere die im Theater 

anweſenden Bühnenmitglieber und deren Anbang den Erfolg in auffälliger Weiſe „machen“ helfen und dir meiſten. 
Hervorrufe tätigen Reinhold. 

  

Gorkis Empfang in Moskan. Im Moskauer Opernhaus 
hat eine Rieſenverſammlung zu Ehren Maxim Gorkis Latt⸗ 
gefunden. Lunatſcharſki bearüßte Gorki namens der Sow⸗ 
jet⸗Regierung und feierte ihn als den arößten vryletariſchen Schriftſteller. Zahlreiche Redner ſprachen die Hoffnung aus, 
haß er in der Sowjet⸗Union bleiben werde. 

Sven Hedin kommt nach Berlin. Spen Hedin iſt von 
Urumſchi kommend in Moskau eingetroffen und nach Berlin 
weitergereiſt, nachdem er dem deutſchen Botſchafter in Mos⸗ 
kau einen Beſuch abgeſtattet hatte. Er wird im Juli zu 
ſeiner Expedition zurückkebren. 5 

  
  

Abfällig beurtein wurde die Erhöbung des Schulgeldes, 
die unſozial wirkt und die höhere Schule zu dem macht, was 
ſie nicht ſein wolle — zur Standesſchule. Erhalt 

Die Pflichtſtundenzaßt ſei im Intereſſe der Erhaltung 
der Arbeitskraft der Philologen wle der Qualität des Unter⸗ 
richts herabzufetzen. Die Klaſſen ſind vielſach ſo überfüllt, 
daß eine Förderung der nicht wirklich vegabten Schiüler un⸗ 
möglich wird, Darunter leiden die Schller ebenſo wie die 
Arbeitsfreudigkeit des Lehrers. Hier iſt ſchleunigſt Abhilfe 
zu fordern. ů 0 b 

um Schluß behndelte Bolle die Frage der Verelnhelt⸗ 
lihüng des geſamten deutſchen Schulweſens. Dieſem Referat 
folgten ergänzende Teilreferate der Herren Oberſtudien⸗ 
direktor Dr. Bitbde⸗Düſſeldborf, Studienvat Heibtmann⸗ 
Münſter und Studlenrat Bratvogel⸗Machebura. 

Der Empfang im Artushof. 
Im ſeſtlich geſchmückten Saal des Artushofes gab geſtern 

abend der Senat den deutſchen Philologen einen Empfang. 
Die große Halle war bis auf den letzten Platz beſetzt. Zabl⸗ 
reiche Vertreter des Senats und der Behörben, fowie die 
Danziger Philvlogen, waren erſchienen, um mit den Gäſten 
einige Stunden der ung bes, Abe 98 verbringen. Für die 
Wapeile e Umrahmung des Abends ſorgte die Stieberitz⸗ 

apelle. — 
Namens der Regterung bieß der, Präſident des Senats 

Sahm die deutſchen Philolosgen willkömmen. Da den Phi⸗ 
lologen die ſchwere Aufaabe zufalle, die beutſche Jugend zu 
erztehen, ſo gewinne diele Taaung ſür Danzig eine beſondere 
Bedeutung. Danzig habe ſteis darauf größten Wert gelegt, 
und werde das auch weiter tun, bie Bildungsgemeinſchaft 
mit dem Deutſchen Reiche zu erhalten, e fördern und aus⸗ 
zubauen. Es ſei zu wünſchen, daß die deutſchen Philvlygen 
bei ihrem Beſuch in Danzig die Ueberzeugung gewönnen, 
daß Danzig noch immer ein, Stüc deutſcher Kultur ſei und 
ſick ſeiner kulturellen Aufgaben bewußt zeige. Dieſe Kunde 
im Deutſchen Reiche zu verbreiten, wäre für Danzig ber 
ſchönſte Erſolg der Tagung. öů ů 

Der erſte Vorſitzende des Preußiſchen Philologenvereins, 
Oberſtudienbirektor Dr. Bolle, dankte in warmen Worten 
für die Gaſtfreundſchaft. Daß Danzigs deutſcher Charakter 
nicht angezweifelt werden könne, deſſen ſei ſich in diefen 
Tagen bewußt geworden. 

Studienrali Dr. Meier bitelt ſodann nych einen Vortrag 
über die Geſchichte des Danziger Artushofs. Es wäre im 
Intereſſe der auswärtigen Gäſte zu wünſchen geweſen, wenn 
ſich der Vortrag auf ein viel geringeres Maß beſchränkt 
bätte. Die Dauet von faſt einer Stunde wirkte ſtark er⸗ 
müdend, zumal die Gäſte bereits durch den Kongreß mit Vor⸗ 
trägen reich bedacht waren. ů 
Nach dem Vortrag blieb man noch einige Zeit gemütlich 
beiſammen. Heute vormittaa findet eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung in der Techniſchen Hochſchule ſtatt, in der Obor⸗ 
ſtubiendirektor Dr, Bolle über das Thema „Die höhere 
wies als Spiegelbild des modernen Geiſteslebens“ ſprechen 
wird. 

  

Ver Verbehr forbert zu viele Oyfer. 
Der Senat ſoll Maßnahmen treffen. 

In der Stadtbürgerſchaft iſt folgende Anfrage geſtellt: 
„Iſt dem Senat bekannt, daß die Zahl und die Schwere der 

Straßenverkehrsunfälle im Fnnern und im Weichbilde der 
Stadigemeinde Danzig trotz aller bisherigen behördlichen 
Maßnahmen immer noch beforantiserregend zunimmt. und 
welche Maßregeln gebenkt der Senat zu erareifen, um Ver⸗ kehrsunfalle mit mehr Erſolg als bisber zu verbindern? 

Welche Maßnahmen plant, der Senat ferner, um Wohn⸗ 
und Geſchäftsagrundſtücke in einzelnen bßefonders verkehrs⸗ 
reichen oder ſehr eng bebauten⸗Straßen im Znnern der 
Stadt vor den ſortgeſetzten Erſchüiterungen durch den Vaſt⸗ 
kraftwagen⸗ und Fubrwerksverketze, der dieſe Häuſer ae⸗ fährbet, mehr als bisher zu ſchützen?“ 

Dieſe Anfrage wird in der nächſten Situng der Stadt⸗ bürgerſchaft zur Verhandluma kommen. 

  

Abaana der Sriefpon von Danzia nach Amerit 
abgang von Danzia am 3., 4., 14., 18., 21., 22., 25. 25. Juni und am 2. und 5. FJin Die Briefpoſten werden je nach dem Abganashafen deß Schiffes über Soüthamplon oder Eberboura geleitet. Diée Schlußzeit für die Aufliefe⸗ 

  

rung von Briefſendungen. die. mit dieſen Gelegenbeiten be-⸗ fördert werden ſollen, tritt an den Abgaugstagen um 9 45 beim Poſtamt 1 (Langgaſſe) und üm 10.10, Peim Poſtamk 5 (Babnbof) ein. 

Amtes auf die Dauen von 

   

Die Stadibürgerſchuft heginent wieber 
Wortſetzung der Clatsberatungen. 

Nach kurzer, Pfingſtpauſe nimmt die Stadtbürgerſchaft: ihre Etatsberatungen am Sienstag, dem 5. Junt, nach⸗ mittaas 4 Uhr, im Weißen Saalè deß Ratbaufes, Langgaſle,: wieder auf. Die Tagedordnung, ent ült,folgende Punkte:“ Abſtimmhng über den Haushalksplau ür Geſundbeilsweſen, Dampfüt von Mitteln zur Einrichtung einer, Dampffähre am Krantor. Zuſtimmung zur Aus⸗ lührung von Rotſtandsarbeiten. Entlaſtung der Jahres; rechnnun über das Gaswerk und öle.Stüdiiſche Sparkaſſe) ſlür 1024. Anfrage von Stadtverordneten, betr. die Zunabme; der Straßen⸗Verkehrsunfälle und üsnahmen gegen die“ ſtarken Erichttterungen der Wohn⸗ Und Geſchäſtsgrundſtucke! durch den Laſtkraftwagen⸗ und Fuhrwerksverkehr. Autrag“ von Stadtverorbneten, betr. Porderungen der Gemeinde? und Staatsarbeiter. Fortfetzung der erſten Leſuna folgender⸗ Haushaltspläne für 1628. 1. Augemelne Schulen, 2, Hoch⸗ bauweſen, 3. Tieſbauweſen, 4. Gründbeſißb⸗ und Forſtver,) wutnalg, 5. Steuerverwaltuna, 6. Betriebsmittelnerwalkuna „Schuldenverwaltung. Anſchließend nichtöfſentliche Sitzungt⸗ ermietungen. Erbbaurechtvergebungen. Verkauf einer Pardelle. Venſionierungen. 3 ůů 

Wenn ein Auta Muks führt. 
Der angefahrene Säntpobeamte. 

Die Fälle häufen ſich, in deuen dienſttuende Schuvo⸗ 
beamte mit Autos angefahren werden. Wiederum wurde 
nor dem Einzelrichter über ſolch einen Fall verhandelt, der 

am 12. Februar, nachts, in der Ollvaer Straße in Neu⸗ 
ahrwaſſer ereignete. Angekkagt war der Kraftwagenführer 
Irhannes K. in Danzig. Zwel Schupobeamte gingen auf 
der Uinken Seite des Straßendamms und glaubten hier gans üicher zu ſein. Plötzlich bemerkte der lints gehende Beamte, 
wie dicht binter ihm ganz geräuſchlos und ohne ein Signal. ein Autv in ſchneller Fabrt heranfuhr. Er ſelber konnte noch 
auf den Blurgerſteig ſpringen, aber es gelang ihm nicht mehr, ſeinen Kameraden mitzuziehen. Er wurde von dem lluken“ Kotflügel des Autos erfatt und etwa 10 Meter mitaeſchleift. 
Er wurde im Geſicht, an der Hand und am Unterſchenlel ver⸗ lett und bat ein Nervenleiden bebalten. Bisher konnte er noch keinen Dienſt tun. Der Angeklagte hatte dle llnke 
Straßenſeite gewonnen, als er auf der Straße eine Wen⸗ dung machte. Er behielt darauf die linke Seite noch eine Zelllaug bei. Der Angeklaate hielt ſich an die beſtehenden Borſchriften nicht ſo ſtreng, weil es Racht war und er nie⸗ mand auf der Straße vermulete. Er hat auch nicht darauf beachtet, ob die Straße frei war, ſonſt hälte er die Beamten vor ſich ſehen müſſen. Seine fahrläſſtge Handlung ſtand auher allem Zweifel. Der Rlchter verierteilte ihu wegen Elraßanſeile hu e0 Ghene und Fahrens auf der linken 
Straßenſeite zu 100 Gulden Geldſtraſe. 

Das Geld lüßt ſich beſſer verwendent 
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: 
Wle, allgemein bekaunt, iſt der Ort Weichſelmünde in ſeiner fetzigen Geſtalt dem allmählichen Unteraang geweiht, 

Um an anberer Stelle von neuem zu erſteben. Um ſo be⸗ 
kremdlicher muß es berühren, daß dem Vernebmen nach die⸗ 
Abſicht beſteht. in dem abſterbenden Orle ein neues kirch⸗ liches Gemeindehaus zu errichten. Dleſes neu zu errichtende, 
Hebäude ſoll der, Frauenhilfe, der Kinderfürſorge, dem! Kirchenchor und ähulichen Inſtitutionen als Unterkunſt 
dienen und gegebenenfalls zur Abhaltung von Feſtlichkeiten benutzt werden, Bisber genügten für die genannten Zwecke die dem Pfaärhauſe angealiederten Rärmlichkeiten. 
„,Wie man hört, will ſowohl die Reaierung als auch das 
Konſiſtorium das geplante Unternehmen finanziell unter⸗ 
ſtützen. Angeſichts des Umſtandes, daß weit arößere Ge⸗ 
Beſtteß, wie 3z. B. Langfuhr und Neufahrwaſſer, nicht im 

eſitz beſonderer kirchlicher Gemeindehäufer ſind, muß es 
verwunderlich erſcheinen, daß in dem kleinen Weichſelmünde das Hedürfnis nach einem ſolchen unabweisbar ſein follte. 
Im Zeichen der gegenwärtigen allgemeinen Geldknappheit 
bürften ſich die zum Baum eines Gemeindébaufcs erforber⸗ 
lichen Mittel wohl nüßlicher, verwenden laſſen. Die 
privaten Wünſche einzelner Perſonen ſollten dem Allgemein⸗ 
wohl, das im vorliegenden Falle gegen den geplanten Neu⸗, 
bau ſpricht, zurückſtehen. E. K. 

— * 

  

Beim Holzentladen verungllckt. Auf einem Holzladeplatz. 
an der Breitenbachbrücke verunglückte geſtern vormtttag 
beim Entladen von Schlippern der Arbeiter Alſons Schulz, 
Petershagen. Ein größeres Holzſtück ſchlug ihm gegen das 
Bein: er mußte mit einem Bruch des linken Schienbeines in 
ärztliche Behandlung gebracht werden. f 

40 Jahre bei der Firma. Der Kaufmann Oslar Pich bageht am 
J., Juni die Feier ſeiner 40 jährigen Tätigkeit als nwerwalter 
bei der Firma Theodor Kleemann, G, m. b. H., in Mzig. Er, 
trat am 1. Juni 1888 zur Berufsausbildung bei der Kolonial⸗ 
waren⸗Großhandlung Theodor Kleemann in Danzig ein und über⸗ 
nahm nach mehrjähriger Tätigleit im Büro die rwaltung des 
Laßers, die er nach ununterbrochener 40 fähriger Tätigbeit noch 
heute innehal. 

„Mit der Axt in den Futz gehauen bat ſich geſtern auf 
einer, Bauſtelle in Weichſelmünde der Zimmerer Anders 
aus Grenzdorf. A. war mit dem Behauen eines Balkens 
beſchäftiat. Bei ſeiner Arbeit traf er au, einen Aſt; die 
Axt galttt ab und drang dem Zimmerer in den rechten Fuß., 
Außer Fleiſchwunden trua er einen komylizierten Knöchel⸗ 
bruch davon. Der Verunaglückte mußte ſofort in ärätliche 
Behandlung gebracht werden. —* 

In den Schiffsraum geſtürzt iſt beute vormittag auf 
dem- am Brauſenden Waſier liegenden Hochſeeſchlepper 
„Danzig“ der Maſchiniſt Weſterwick“ Der Maſchiniſt, 
der erſt heute früb auf dem Dampfer neu angeſtellt war. 
gliit aus unb ſtürzte in den Bunkerraum. „Ertrug bei- 
jeinemSturz einen rechten Beinbruch Und mehrere Rippen⸗ 
brüche davon. Der Verunglückte fand Aufnahme im Kran⸗ 
kenhaus. — .e. 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
ů* „ vom 4. Juni 1928. 
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Werner Fütterer, Vera Schmittertéw in 
Mona Maris / Harry Halm in 

Oie Leibeigenen onns babühr Der alte Fritz —2 ieiee e- Lie. 
Fetnet: M Aαπ Murray in LVerner: LMilan Harvay, Wornor Fütterer in Perner: 5. Pii ſaune“ ‚ 

Klelne Affüären großer Leute V„ DiII SOILSH miciht Sfefnfern“ Nach einer Erzählung von Jad London 

WMenestfe LDorρμdacfhann ů Meueste Woshenschan Meneste IDoneEAThenn 

uS-Lichfspiele. Toppot NMunstf-Licfhtenliefe. Fannfuſfur Lcmea-Cicmtemtile. Memfcummaster 

luinhoiM Schlnelu Herkules Maier Poe „ Mit Pferd und Lasso Henny vorten s Liebe und Diebe 
Femer: Brigitte Helm in 

Le2 — Inita awon, n DE Die Ciebe der Jeunne 0e 

  

  

   en Stldilheater! 
OIntendant: Mudolf Schaper. 

Qretiaa. den 1. Inni, abenddes Uor: 
Dauerkarten Serie IV. Preiſe B (Schauſplel). 

Der Herer 
Krimt 0ſie 20 2 570— furet éEdaar 

niane ** 2 e lalteh 0 0 iuſtb 

  

     

    

  

   

    

    

    

    

Miumri AMDnene Hiiung 
In hochwertigen Wualltäten 2u folgenden, van besonders bllligen Prelsen 

Inzüne aus guten, haltbaren 60öl. 350, 27² 
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ü 
EGüAEipch wehgen an 10 ſellers aus modernen Larierten Stoffen 0⁰ Ab heute die neuen üflfhwelgen in pewahren. IIII 2 g 

Ende 107 libr. Da. Verarbeitung. 72.0D, 65.00, 
Sonnabend. ahends 8 Uhr: ß Hollandweil betz 5 ů NMabarettschfaser 

Sieeh.ien baben keme Ciieisil Aelße Hnzüge aus sehr guten Kammgarn- Stoſfen die neue 
eesr een ie Gl — in allerneuesten Modefarben, auch 4⁰⁰ 

Dalierkarten vaben keine Mnckell reiſe blau, als Ersatz für Maß.. 35.00, 59.00 Jomasportf-Mupeſic 
(Wver „.      

Wilhelm-Theater 
—pbes gronen Erfolges wenen 

bin Sonntag, den 8. Juni voriingert 
bder unerhörte Erfole 

dChiffer aut wilde Fahrt 
Sexusl- Siltengemälde in 3 Alien von A. Herrog 

Junendliche Zutritt vorboton 
Vorverkaui Loeser & Wolll— Preise 20 P bis 2.0 C 

     In Fürstenbero Wue. 
Langgasse 19 

?tropol- 
Lichtspiele aα¹μì 

Der russische Großfiim 

Oie Lodesbarſßte 
Dominikswo io ＋. arry Liedtke Kamp/ der Miungelarmee gegen die 

Il Pagwvor, met Verebes, Ih. 109e, IiI 1vσQ Bolscheuisten Ungeusofinulch Sfarke 
in dem glänzenden Zelnik-Meisterfilm Hlandlung uie im „Potemkin 

ů Dle Woche der aurerlerenen Premieren Der E. E H OfUu 

üeee, ue ee Leuchantresser —.—— 
w———————————— Der MAuwalt — Nach dem selten anmutigen u. weltbekennten Der dramatische Befreiungakampf des Rankastachen 

— Luatspiel v. Gustav Moser in 6 fHroßen Alten Voltes 

EE lles Horiens barn der löenatnunht Beiprogramm!? von Humor und Froksinn — 1753 2*6e— 

2 ‚ 

LI C H T S P 1 E ID. E (Axte aus dem Tagebuch eines Siastsanwalts 6 Akte aus ihrem kaucen Vagabundenleben 

Pat und Patachon — 

In der Titelrolle: LII Dagover Noselweine . p. Flasche v. 1.90 0 

Ferner: 

Wieder 2 Schlager! Pat und Patachon 

Im Prater Pola Negri in i0 Duxchoänverin 

Malvasier — — 1.60 „ 

Eine Komödie in 7 Akten nach Ludwig Fulda 

öů — la den Hauptrollen: ALBERTWOVTHALER 

Rot- und Sübhwein vom Fan 

nach dem bekannten M ů Ktne v. Magy. Hans Brausewetter E mundedaane Mr. — 
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Tanz-Palast und Hur 
EEEEe 
Eindang durch die MI.-T.-Lichtrpiele 

BISs 4 Uhr früh geösfinet 
Houta und die folgenden Tage ab ô Uhr abenda 

Uu Hen. Walrer- Hhbend 
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    besonders preiswert 

Bastcognac per Flasche 2 00 6 
Spezlalbrang 2. 40 „ 
LikSsre.: „ ½½„ 1.78 

           

  

        

  

    
    

       
      
  

    

  

  

   

  

  

    

„Geständpis- Dieses Programm wird der Gesprächsstoſt 
Ein Film O„ Kanfln Ehewirren in Danzig werden 

und Konilikte 

Oflenbarungen aus dem Seelenleben Verkn —— — pr fülwit; 

    

  einer Fraul 
e Eie: ee Stiller ů V ů 

. aie: Eamien Sth.. ů 2— Eleg. Huneahue Ferner: 
von à Gulden an, 

Eddie Cantor in X ü keine Pilia 
2 — daber ſebr Aic 

v Verkauf an., jedermann! Kirüber Aaueſe⸗ 

Aieng Werifauieh A ere ee 
Maptel Kleider Zollerhõhunę verkaule weiter zu alten Preis. 

bei Kalben Preisen Zutritt 

Hosen Strümpſe Mäntel und Schläuche 

Eühre nur erstkl., weltberühmte deutsche 

wit W. Powell und J0byns Ralston Paletots Eui 8 

MfArrüder 
Herests Uis: Wachenschan 

Smokings hillig Sellänet Exantr- und Zubehörtelle 

    

Estopia-, Phänomen- 
Mer Kur-, Stoewer- 

Opel· Radsnres 
Erratrteile Rapent 
Mähanarinen—- — Ladte 

Teilzanl. 101 
DAN 

Püadtergase 5 

Jüß 

  

    

   

    
    

   

   

  

   

    

   

  

   

   
     

    
        

      

       

  

   

    

   
    

    

     
    

   
      

   

   
   

am billiaſten nur im 

Mäbelhaus 
  

   

Esbriksts. Trotx Preisaufschlag und 72 / 

Jugendliche haben i 322 
* en Tutrlt Regen- Kieide einun 

a Untden 84.-, 100.- 120.—, 138.- usv. 

Sommtags 2 Uhr, lette Vorrtellung 8 0 
   

    

    

    

    

  

        Vebamsg- 4, 60S ana 8.10 Ubrr ELanz enorm billig ů 

Ohen, und naan Sereee inse, A, Sette, 
0 vnd billig Auegelabrt Mneig- Farbenhes- Aiie820 

  

   
   

      

  

    

v — hemden ut Blusen 
Sclamia Theater Kawatten 0 Larihrcien 
anzlig. Schdss old jtrũ i ee,- Keur 

Len chaney, der Meitter der Mathe. in —. Der Kapitän von Singapore j S˖— 1 

  

Masr Iiller Leee ——— 
A·—LAfebenübt 

neh Damef,--e Vsanniegne LanbtUödſtäch 
U Min. v. d. 
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Nono⸗ n Siurin. Wilde Trilun, * Dandm . 
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Für 30000 Gulden — Strafausſetzung. 
Der Fall Runde noch einmal vor Gericht. — Das Gericht zeigt ſich Überraſchend grohmütig. 
Der Fall des Oberzollſekretärs Runde, der unter., den 

vielen Verfehlungen des letzten Jahres beſonderes Aufſehen 
erregte, kam jetzt erneut zur Verhandlung. Runde war in 
Gemeinſchaft mit dem Oberzollinſpektor Wolke und dem 
Zollfekretär Steinke angeklagt, bei mehreren Bollkaſſen 
Unterſchlagungen in Höhe von etwa 30000 Gulden begangen 
an haben. Das Geld batte er 

ſteiner Syielleibenſchaft aeoyfert. V 
n der erſten Inſtanz war R. mit einem Jabr und ſechs 
onaten Gefängnis beſtraft worben. Wolke erhielt wegen 

Beihilfe zur ehlerei 4 Monate Gefängnis, Steinke 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis. Es handelte ſich hilerbei um Vorgänge, die 
ſich vorher bei der Kaſſe des Zollamtes Hauptbahnhof ab⸗ 
Wolcben haben, wo Wolke Dienſtleiter war und Runde, mit 
welchem ihn eine nähere Freundſchaft verband, ſein Unter⸗ 
gebener, während Steinke Kaſſenbeamter war. 
„Im Herbſt 1025 hatten die Freunde nach einem unglück⸗ 

lich verlaufenen Renntage in Königsberg, bei dem ſie meh⸗ 
rere hundert Gulden verloren hatten, auf Schecks. welche in 
der Kaſſe vorſchriftswibrig liegen blieben, zunächſt einige 
bundert Gulden entnommen. Steinke ließ das zu, 

„weil er lich den Vorgeſetzten nicht ungefällig zeigen wollte“, 
Runde ſetzte dieſes Verſahren dann fort. Steinke kamen 
darüber ſchließlich Bedenken, er äußerte dieſe ſeinem vor⸗ 
geſetzten Wolke gegenüber. Doch dieſer erklärte, daß er lede 
Berantwortung dafür übernehme. Zur Beſtätigung ſetzte 
er den Anfangsbuchſtaben ſeines Namens unter die von 
Runde ausgeſtellten Schecks. 

Alle drei Angeklagten hatten Berufung eingelegt. Die 
Strafkammer hob das erſtinſtanzliche Urteil 

  

für den Reſt der Straſe 

  

inſoweit auf, als es die Heblerei uſw. betraf. Steinke 
jabe mehrfach zu Wolke ſeine Bedenken wegen der Hergabe 
5 Gelbes an Runde geäuhert, ſei aber von Wolte in der 

geſchilderten Weiſe 
über ſeine Bedenken bernhigt 

worden. Die Strafkammer ſprach Stelnke frei und damit 
flel auch die Verleitung des Steinke zu einem Amtsver⸗ 
brechen durch Wolke. — 

Gegen dieſes freiſprechende Urieil legte die Stgats⸗ 
anwaltſchaft Reviſton ein. Das Obergericht bob das Urteil 
der Strafkammer auf, ſo daß es Manr noch einmal zur 
Berhandluna vor der Strafkammer kam. Die Vernehmung 
der Angeklagten, die im weſentlichen nitbts Neutes ergab, 
erſtretkie ſich bis in den Nachmittag binein und die Beweis⸗ 
aufnahme bis in die Abendſtunden. Nach faſt 373ſtündiger 
Beratung kam der Gerichtsbof dex Berufnnasſtraftammer 
u folgendem, Ergebnis: Die Angeklagten Wolke und 

Steinke ſind alls»den gleichen Gründen, wie vorber frei⸗ 
aͤnſprechen, die Berufung des Angeklagten Runde wird ver⸗ 
worfen. Auf ſeine Strafe von 1 Jahr 6 Monaten wird die 
Unterſuchungshaft in Höhe von 12 Monaten angerechnet, 

wird dem Angcklagten Straſansſehuna gewähet. 
Die Nebenſtrafe der. Abſprechung zur Befähigung der Be⸗ 
kleldunn eines öffentlichen! Amtes auf die Dauen von 
5 Fahren bleibt beſtehen. ö 

Der Hauptſchuldige R. wirxd ſich über allzu aroße Härte 
nicht beklagen können, Das Gericht bat mit der bewilltaten 
Strafausſetzuna eine Grockzügtgkeit an den Taag gelegt, die 
man ſonſt vielfach vermiſſen muß. 

Ai Philologen machen Vorſchläge. 
Der Ausbau des höheren Schulweſens. — Beachtenswerte Feſtſtellungen. 

Die Tagung des Preußiſchen Philologenverbandes verſam⸗ 
melt eine ſtatiliche Zahl von Sutbewemt win in unſeren 
Mauern. Die Veranſtaltungen wurben mit einem zwangloſen 
Begrüßungsabend im Schützenhaus eröffnet. Dann, folgten 
Einzelberatungen, welche die Arbeitsgemeinſchaflen der preu⸗ 
ßiſchen Direktoren der Philologen an höheren Mädchenſchulen 
und der Studienaſſeſſoren vereinigten. 

Die große geſchäftliche Sitzung. welche alle Tellnehmer ver⸗ 
einigte, brachte zunächſt den Geſchäftsbericht nach einer Ein⸗ 
leitung des erſten Vorſitzenden Oberſtudiendirektors Dr. Volle 
(Berlin). Ausführlich behandelt wurde die Frage, wie lange 

vie Schulzeit auf ber höheren Schule 
zu dauern hobe. Bekanntlich wirv von vielen Seiten heute er⸗ 
ſtrebt, den bisherigen Rährigen Lehrgang der höheren Lehr⸗ 
anſtalten abzukürzen auf acht Jahrce. Die Verſammlung er⸗ 
achtet einmütig neun Jahre als notwendig für einen Schüler 
von normaler Abinezungs, Für ganz WerWehhun Begabie iſt 
Unfun. eine Abkürzüng möglich. Eine Treibhauskultur ſei 

infug. ů K 
Weiter war Gegenſtand der Veratung die Körpererzlehung. 

Gekordert wurde eine ů 
vorganiſche Eingliederunz der Leibesübungen in das Studium. 

Der 2. Verhandlüngstag brachte ein elndrucksvolles 
Referat des Studiendirektors Bolle (Berlin) Uber „Ver⸗ 
waltüngasreform und Schule“. Behörden und 
Beamte, alſo auch Schulen und Lehrer ſollen ſelbſtänbiger 
werden. Freilich beſteht Gefahr, daß bei zu vpiel Freiheit 
der einzennen Schulen das Schulweſen auseinanderfällt. 
Klaſſenkonferenzen, denen Klaffenelternichaften entſprechen, 
und Geſamtkonferenzen, denen der Elternbeirat entſpricht, 
ſollen erziehliche und Berwaltungsfragen entſcheiden. Die 
Elternbelräte müßten allerdings eine lebensfähige Form 
erhalten. Beachtenswert war Bolles Feſtſtellung, daß 

50 Proßent ber Abiturienten höherer Schulen nicht 
auf die Univerſität gehen, 0 

ſondern ins Leben treten. 
— ——..,.,.,.,.,.:.......— 

von Lyriſchem Pathos, dieſes monotone orientaliſche Kolorit, 
dieſes verkitſchte Alte Teſtament, dieſe ſchmetternden Märſche 
und ſchallenden Chöre und abgerundeten Schmachtarien, dieſe 

  

Makartſenen und Prunkaufzüge und dramatiſche Orcheſter⸗ 
pracht und Celloromantik? ... Und Verdi und Wagner? 
Wagner war ein Genie und Verdi war ein Genie (deſfen 
unverblühte „Aiba“ einem geſtern zuweilen einfiel), Gold⸗ 
mark iſt ein (vollblütiger) Epigone, das iſt das ganze Ge⸗ 
heimnis der ewigen Jugend. 

Gür die Ausgrabung dieſes endgültig biſtoriſch gewor⸗ 
denen Werkes kann man nur fehr geringes Verſtändnis auf⸗ 
bringen. Wenn ſie beweiſen follte, daß wir in Herrn Von⸗ 
denhoff eine vortreffliche Pultenergie verlleren, einen 
ſtraff und temperamentvoll (in den Bewegungen zu tempe⸗ 
ramentvoll) arbeitenden Muſiker, daun hätte ſie allerdings 
ihren Zweck erfüllt. Aber das wußten wir auch ſo. Wenn 
ſie zeigen wollte, daß Fredy Bufſch eine glanzvolle Höhe 
zu entwickeln imſtande iſt — nur die „magiſchen Töne“ ge⸗ 
rleten ibm ſchwächer — ſo war das zwar aut gemeint, aber 
wir wußten es auch ſo. Wenn ſie erweiſen ſollte, daß Dr. 
Lorens i, geſtern durch eine Indisvoſition offenbar ſchwer 
gehandikapt, kein Schönſänger iſt und zu viel tremoltert, daß 
KFrau Günther-Kleemann eine kluge, etwas ſpröd⸗ 
ſingende Hervine und Charlotte Dahmen über einen 
jumpathiſchen Sopran verfügt (wenn ſie nur beim Singen 
das Geſicht nicht ſo grauſam verzerren würdel), daß Dr. 
Bolbach in ſeiner Eigenſchaft als Opernregiſſeur Ge⸗ 
ichmack und Talent beſizt — — — dann wäre dieſe Neuein⸗ 
ſtüubierung nicht umſonſt geſchehen. Aber wir wußten bas 
offen auch ſo, und die Frage nach dem Weshalb bleibt daher 
pffen. 

Es wurde natürlich geklatſcht, doch ſei hier der Herr Ge⸗ 
neralintenbant einmal auf die eigentümliche ünſitte auf⸗ 
merkſam gemacht, baß bei jeder Premiere die im Theater 
anweſenden Büßnenmitglieder und deren Anbang den Erfolg in, auffölliger Beiſe „machen“ helfen und die meiſten. 
Hervorrufe tätigen Reinholb. 

  

Gorkis Empſaug in Mosran. Im Moskauer Opernhaus 
hat eine Rieſenverſammlung zu Ehren Maxim Gorkis fatt⸗ 
gefunden. Lunatſcharſki begrütte Gorki namens der Sow⸗ 
jet⸗Regierung und feierte ibn als den größten vroletariſchen 
Schriftſteller. Zahlreiche Redner ſprachen die Hoffnung aus, 
daß er in der Somjet⸗Union bleiben werde. 

Spen Hebin kommt nach Berlin. Sven Hedin iſt von 
Urumſchi kommend in Moskau eingetroffen und nach Berlin 
weitergereiſt. nachdem er dem deutſchen Botſchafter in Mos⸗ 
kau einen Beſuch abgeſtattet hatte. Er wird im Juli zu 
ſeiner Expedition zurückkehren. *5*   

Abfällia beurtein wurde die Erhöhung des Schulgeldes, 
die unſoztial wirkt und die höhere Schule zu dem macht, was 
ſie nicht ſein wolle — zur Standesſchule. 

Dlꝛe Pflichtſtundenzahl ſei im Intereſſe der Erhaltung 
der Arbeitskraft der Philologen wle der OSualität des Unter⸗ 
richts herabzuſetzen. Die Klaſſen ſind vielſach ſo überfüllt, 
daß eine Förderung der nicht wirklich begabten Schüler un⸗ 
möglich wird. Darunter leiden die Schillexr ebenſo wie die 
Arbeitsfreudigkeit des Lehrers. Hier iſt ſchleuniaſt Abhilfe 
zu fordern. — 

um Schluß behndelte Bolle die Frage der Vereinheit⸗ 
lUhung des geſamten deutſchen Schulweſens. Dieſem Referat 
folgten ergänzende Teilreferate der Herren Ovorſtudien⸗ 
direktor Dr Budde⸗Düſſelborf, Studlenyat Heidtmann⸗ 
Münſter und Studienrat Bratvogel⸗Masßhebura. 

Oer Empfang im Artushof. 
Im ſeſtlich geſchmückten Saal des Artushofes gab E 

abend der Senat den deutſchen Philvlogen einen Empfaug. 
Die aroße Haͤlle war bis auf den letzten Platz beſetzt. Zahl⸗ 
reiche Vertreter des Senats und der Behörben, ſowie die 
Danziger Phtlologen waren erſchienen, um mit den Gäſten 
einige Stunden der Unterhaltulig verbringen. Für die 
Wapein e Umrahmung des Abends ſorate die Stieberitz⸗ 
Kapelle. ů 

Namens der Regierung hieß der Präſtdent des Senats 
Sahm die deutſchen Philolosen willkommen. Da den Pbi⸗ 
lvlogen die ſchwere Aufgabe zufalle, die deutſche Jugend zu 
erziehen, ſo gewinne dieſe Taqung für Danzia eine beſondere 
Bedentung. Danzig habe ſtets darauf größten Wert gelegt, 
und werde das auch weiter tun, die Bildungsgemeinſchaft 
mit dem Deutſchen Reiche zu erhalten, be, fördern und aus⸗ 
zubauen. Es ſei zu wünſchen, daß die beutſchen Philologen 
bei ihrem Beſuch in Danzig die Ueberzeugung gewönnen, 
daß Danzig noch immer ein⸗Stück deutſcher Kultur ſei und 
ſier ſeiner kulturellen Aufgaben bewußt zeige. Dieſe Kunde 
im Deutſchen Reiche zu verbreiten, würe für Danzig der 
ſchönſte Erfolg der Tugung. ů — 

Der erſte Vorſitzende des Preußiſchen Philologenvereius, 
Oberſtudiendirektor Dr. Bole, dankte in warmen Worten 
für die Gaſtfreundſchaft. Daß Danzigs deutſcher Charakter 
nicht angezweifelt werden könne, beſſen ſei ſich in dieſen 
Tagen bewußt geworden. ů 

Studienrat Dr. Meier bielt ſodann noch einen Vortrag 
über die Geſchichte des Danziger Artushofs, Es wäre im 
Intereſfe der auswärtigen Gäſte zu wünſchen geweſen, wenn 
ſich der Vortrag auf ein viel geringeres Maß beſchränkt 
hätte. Die Dauer von faſt einer Stunde wirkte ſtark er⸗ 
müdend, zumal die Gäſte bereits durch den Kongreß mit Vor⸗ 
trägen reich bedacht waren. ů 
Nach dem Vortrag blieb man noch einige Zelt gemütlich 

beiſammen. Heute vormittaa findet eine öffentliche Ver⸗ 
ſanmlung in der Techniſchen Hochſchule ſtatt, in der Ober⸗ 
ſtudiendtrektor Dr. Bolle über bas Thema „Die höhere 
wirb als Splegelbild des modernen Geiſteslebens“ ſprechen 
wird. 

  

Der Verbehr fordert zu viele Opfer. 
Der Senat ſoll Maßnahmen treffen. 

In der Stabtbürgerſchaft iſt folaende Anfrage geſtellt: 
„Ift dem Senat bekannt, daß ble Zahl und die Schwere der 

Straßenverkehrsunfälle im Innern und im Weichbilbe der 
Stadigemeinde Danzig troß allet bisberigen behörblichen 
Maßnahmen immer noch beſorgnißerregend zunimmt. und 
welche Maßregeln gedenkt der Senat zu ergreifen, um Ver⸗ 
kehrsunfälle mit mehr Erfolg als bisber zu verbindern7 

Welche Maßnahmen plant! der Senat ferner, um Wohn⸗ 
und Geſchäftsarundſtücke in einzelnen beſonders verkehrs⸗ 
reichen oder ſehr eng bebauten Straßen im Innern der 
Stadt vor den fortgeſetzten Erſchülterungen burch den Laſt⸗ 
kraftwagen⸗ und Fubrwertsverkehr, der dieſe Säuſer ge⸗ 
fährdet, mehr als bisher zu ſchützen —— 

ſſten Sitzung der Stadt⸗ 

     

Dieſe Anfrage wird in der näch 
     

    

  

  

bürgerſchaft zur Verhandlung kommen; 

          

  

Abaang der Brieſpoſt von Dänzig nach Amerika. Pöoſt⸗ 
abnang von Danzia am 3., S. , 1., 14., 18., 21., 22, 25. 
25. Juni und am 2. und 5̃. Iiili. Die Briefpoſten werden 
ie nach dem Abaanasbafen des Schiſfes über Sonthampion 
oder Cherboura aeleitet. Tie Schlußzeit für die Aufliefe⸗ 
rung von Briefſendungen, die⸗mit dieſen Gelegenbeiten be⸗ 
förbert werden ſollen, tritt an den Abgaugstagen, um 9 45 
beim Poſtamt 1 (Langaaſſe) ünd Um 10.10, beim Poſtamt 85. 
(Babnhof) ein. 

W 
Abſtimmung über den,Haushaltoplan 

Dampfführe am Krantor. 

bauweſen, 

Vermietungen. 

  

  Thorn   

Die Stodibürgerſchuft heginett wieber 
Wortlenung der. Clatbberatungen. 

Nach kurzer Pfingſtpauſe nimmt die Stadtbürgerſchaft 
ihre Etatsberatungen“ am Dienstag, dem 5. Juni, nach⸗ 
wictsn A. Uhr, im Seißen Saalckde Rathaufes, Langoaffe, 

ſeder äauf. Die D Hanshalktbpten für Geiunddeitwefen. 
ür Geſundheitöweſen. 

Einrichtung einvner. 
Zuſtimmung zux Aus⸗· 

führung von Rotſtandsarbeiten. Entilaftung der Fahres⸗ 
rechuung über das Gagwerk und die: Stäbtiſche Sparkaſſe. 
für 1024. Anfrage von Stadtverordneten, betr. die Zunabme! 
der Straßen⸗Verkehrsunfälle und Maäßnabmen gegen die 
ſtarken Erſchütterungen der Wohn⸗ und Geſchäßtsaründſtücke 
durch den Laſtkraftwagen⸗ und Fuhrwerksverkehr. Antraa 
von Stabdtverordneten, betr. Forderungen der Gemeinde⸗ 
und Staatsarbeiter. 2025 hüder erſten Leſuna folgender. 
Haushaltspläne für 1028: 1. Ullgemeine Schulen, 2. Hoch⸗ 

3. Tiefbauweſen, 4, Gründbeſit und Vorſtver⸗ 
wutnalg, 5. Steuerverwaltung. 6. Betriebsmittelverwaltuna, 
2, Schuldenverwaltung, Anſchließend nichtöffentliche Sitzung: 

Erbbaurechtvergebunßen. Verkauf einer 
Parzelle. Penſionierungen.“ 

Hewilligunga von Mitkeln zur 

  

I‚Ern 

Wenn ein Auto lints füthrt. 
Der angefahrene Schupobeamte. öů 

Die Fälle häufen ſich, in denen ötenſttuende Schupo⸗ 
beamte mit Autos angefahren werden. Wiederum wurde 
vor dem Einzelrichter über ſolch einen Fall verhandelt, der 

lich am 12. Februar, nachts, in der Olivaer Straße in Neu⸗ 
fahrwaſſer ereignete. Angeklagt war der Kraftwagenführer 
Johannes K. in Danzia. Zwei Schupobeamte gingen auf 
der linken Seite bes Straßendamms und glaubten bier ganz 
ücher zu fein. Plötzlich bemerkte der links gehende Beamte, 
wie dicht hinter ihm ganz geräuſchlos und ohne ein Signal 
ein Auto in ſchneller Fahrt heranſuhr. Er ſelber konnte noch 
auf den Bürgerſteig ſpringen, aber es 'gelang ihm nicht mel,e, 
ſeinen Kameraden mitzuziehen. Er wurde von dem linken 
Kotflügel des Autos erſaßt und etwa 10 Meter mitgeſchleift. 
Er wurde im Geſicht, an der Haud und am Unterſchenkel ver⸗ 
letzt und hat ein Nervenleiden behalten. Bisber konnte er 
noch keinen Dienſt tun. Der Angeklagte hatte die Ulnke 
Straßenſeite gewonnen, als er auf der Straße eine Wen⸗ 
dung machte. Er behielt darauf die [luke Seite noch eine 
Zeltlana bei. Der Augeklaate hielt ſich an die beſtehenden 
Vorſchriften nicht ſo ſtreug, well es Nacht war und er nie⸗ 
mand auf der Straße vermntete, Er hat auch nicht darauf 
geachtet, ob die Straße ſrei war, ſonſt hätte er die Beamten 
bor ſich ſehen müſſen. Seine ſahrläffige Handlung ſtand 
außer allem Zweifel, Der Richter verürtellte ihn wegen 
ſahrläſſiger Körperverletzung und Fahreus auf der linken 
Straßenfette zu 100 Gulden Geldſtrafe. 

  

Das Geld läßt ſich beſſer verwenden! 
Aus unferem Leſertrelſe wird uns geſchrieben: 
Wic allgemein bekannt, iſt der Ort Weichſelmünde in 

ſeiner jetzigen Geſtalt dem allmählichen Unteraang geweiht, 
Um an anberer Stelle von neuem zu erſteben. Um ſo be⸗ 
kremdlicher muß es berühren, daß dem Vernebmen nach die 
Abſicht beſteht, in dem abſterbenden Orte ein neues kirch⸗ 
liches Gemeindehaus zu errichten. Dieſes neu zu errichtende 
Gebäude ſoll der Frauenhilfe, der Kinderfürſorae, dem 
Kirchenchor und äbnlichen Auſtſitukionen als Unterkunft 
dienen und gegebenenſalls zur Abhaltung von Feſtlichkeiten 
benutzt werden. Bisber genügten ſür die genannten Zwecke 
die dem Pfabrhauſe angegliederten Räßmlichkeiken. 
. Wie man hört, will ſowohl die Regicrung⸗als auch das 
Konſiſtorium das geplante linteruehmen finanzlell unter⸗ 
ſtützen. Angeſichts des Umſtandes, daß weit größere Ge⸗ 
meinden, wie 3. B. Langfuhr, und Neufahrwaſſer, nicht im 
Beſitz beſonderer kirchlicher Gemetndehäuſer ſind, muß es 

perwunderlich erſcheinen, daß in dem kleinen Weichſelmünde 
das Bedürfnis nach einem ſolchen unabweisbar ſein ſollte. 
Im Zeichen der gegenwärtigen allgemeinen Geldknappheit 
düirften ſich die aum Baum eines Gemeindehauſes erforder⸗ 
lichen Mittel wohl ulltzlicher verwenden laſſen. Die 
privaten Wluſche cinzelner Perſonen ſollten dem Allgemein⸗ 
wohl, das im vorliegenden Falle gegen den geplanten Nen⸗, 
bau ſpricht, zurückſtehen. E. K. 

Beim Holzentladen verunglückt. Auf einem Holzladeplatz. 
an der Breitenbachbrücke verunglückte geſtexn vormittag⸗ 
beim Entladen von Schlippern der Arbeiter Alfons Schulz, 
Petershagen. Ein größeres Holszſtück ſchlug ihm gegen das 
Bein; er mußte mit einem Bruch des linken Schienbeines in 
ärztliche Behandlung gebracht werden. ů‚ 

40 Jahre bei ber Firma. Der Kaufmann Oslar Pich bageht am 
I., Juni die Feier ſeiner 40 jährigen Fäligleit als rverwalter 
bei der Firma Theodor Kleemann, G. un. b. H., in iuig- Er 
trat am 1. Juni 1888 zur Berufsausbildung bei der Kolonial⸗ 
waren⸗Großhandlung Theodor Kleemann in Lern und über⸗ 
nahm nach mehrjähriger Tätigleit im Büro die Verwaltung des“ 
Laßers, die er nach uUnunterbrochener 40 jähriger Tätigbeit noch 
heute innehat. 

Mit ber Axt in den Fuß gehanen hat ſich geſtern auf 
einer Bauſtellée in Weichſelmünde der Zimmerer Anders 
aus Grenzdorf. A. war mit dem Behauen eines Balkens 
beſchäftigt. Bei ſeiner Arbeit traf er au“ einen, Aſt; die 
Axt glitt ab und drang dem Zimmerer in den rechten Kuß., 
Außer Fletſchwunden trug er einen komplizierten Knöchel⸗ 
bruch davon. Der Verunglückte mußte ſoſort⸗in ärztliche 
Behandlung gebracht werden. * ů 

In den Schiffsraum geſtürzt iſt beute pormittag auf 
dem am Brauſenden Waſſer liegenden Hochſeeſchtepper 
„Danzig“ der Maſchiniſt Weſterwick! Der Maſchiniſt, 
der erſt heute früh auf dem Dampfer neu angeſtellt war, 
glitt aus und ſtürzte in den Bunkerraum. Er trua bei 
ſeinem⸗Sturz einen rechten Beinbruch Und mebrere Rippen⸗ 
brüche davon. Der Verunglückte fand Aufnahme im Kran⸗ 
kenhaus. — * 
EEED EE 

. ., 2 2 . 3Atltr* — 
Sicäſennungt ei öbricen Detken We b Mün Uhttergte: g 

oOen ſämti, in⸗ . ., Drucht und Verlgg: 
Hchdrugenel ul, Merxlaasaeiellicoft m. K angis- Am Spendbans ä. 

Wiaſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom4. Juni 1928., ů 

ſtern heute ö‚ geſtern beute 
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8I 4353 I: Dirſchau à 4. 0 ,%20 
„Fordon 5 240 ＋3,29 Einlone —— 25 2,20 
Culm ＋220 3002 (Schiewenhorſt ·2.60 .2½½0 
Graudenz 238 7302 Schönau. .,44 6,40 

Kurzehrack 264 „3 04 Galgenberg ...14.59 4,58 
Montduerſpitze 1.95 (2.30 Neuhorſterduich 200 190 
Preckel.. ＋1,91 2,33 Anwachs — — . 

Fralau am 30. 5. —0,79 ain 31., 5. .85, 

e Warj am 30. 5. , am 31. 5. ů 
Kisr am 1, 6. fSV2. VEiect.. am 8., H. 76
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Lasdbäll; 
bel unseren anerkannt guten Qualitäten! 

Baumwolle ů‚ 
schwurz und iarbig ‚ 0.4 

Seidenflor und Mako 
II. Wahl, schwarz u. larbig 0.95 

Ricunstaelde 
II. Wahl, farbig 1.25 

Seldenflor, haltbare ouue, 
schwaorz und farbig 1 45 

Mukto, feinfädige 
balthre Waro —„* 1.65 

Kunsttelde, völl. ichlertreiss 8⁵ 

*˙ 

Minderung, Doppelschle u. 
Hochlonse, karbig — 1 .05 

Pa. Waschseide, Kklares Oe. 
wobo, fohlerfrei u. haltbar, 
s,chwarz und farbig 2. 75 

Ssches Erzeugnis, schwarz, 
weib und farbig- 3.25 

Pa. Bemberg- Seido, einfud öů‚ 
haltbare Cualit,, fehlerfrei, 
schwarz, weifl u. mod. Farb. 3 75⁵ 

Pa. Bomberg-Seide, elegante 
keiniäd. haltb. Oual., Alache. 
Doppelsohle und Hochferse, 
schwhrz und mod. Farben 4. 25 

Pa. Bemberg-Seide mit rogl. 
Naht u. Minderg., Doppel- 
sohle u. Hochferse, deutsch. 
Erzeugnis, farbig 

Klar. Gewebe, schw. u. farb. 

Seldenflor, mit regl. Naht u. 

Schlelerflor, feinat. Erbat⸗ f. 
Seide, besond. gutes deut- 

  5.90 

Mnderstrbmpte vnt Sandhutun 
Kinderstrümpfe, vehviug, ů1 0.50 

uneu, mode, leder, 
G. 10. W.-h. ü. f. L. S 2 

55 70% 55 50 75 70 65 50 53 E 
Kinderstrümpte, äügypt. MukO 

  

leinfäd. halib. Were schwWarz. 0 95 
leder u. wod. Sommerſarb. Gr. 1 

Or. 10 9 9 7. 6 6 4 6 2 
2˙ Zr5 216 105 175 168 15D 105 12⁵ 

Kinder-Söckchen. m. bupf. Rand 0. 98 
Gr 8 10 1.25, Gr. 4.7 1.10, Gr.1 

Kindor-Knie,-Strumpie. bunter . 90 

  

Umschlagr., hes. pyeis, Ot, 35 
Cr. 10—. 

1.75 1.65 150 135 120 1• 0ů 05 G 
H8• 

Wiagne,- Lorh g -· 0.35 

  

Herren-Socken, einfarbig, 
keste Qualitäten 95, 0 5⁵ 

Herren-Sookon, Baumwollc, 
kar. u. gestr. Dessins. 76, 0 6⁵ 

Herren-Sooken 
halth. Waro, Radiomuster. 0.05 
Horren. Soolen, See, 
Jacquardmusf.ub. ves. preisw. 25 
Herren-Socken 
Seidenſlor, einfarbig 1.45 
Herren-Socken, Mako, weiche 
haltb. Ware, schw. u. farh. 1.45 

Herron- Socken, Seidenflor, 
mod. Dess., haltb. Qual. 2.25, 1.95 
Herron-Socken, Seidenfſlor, 
bos. starke haltb. Strapaz — 
Qnualität, schwarz u. farbig 1. 9⁵ 

Herren-Sport-Stutzen Wolle 
platt., m. bunt, Rand, ohne Fuſ 2. 95   

Dumen-Handachuhe 
Trikot mit Raupe, farbig 
Damen-Handsechuhs 
Ia Leinen-Imitat., deutsch. 
Fabr., in schön. Sommerfrb. 

Damen.Handachuhe, Rund- 

1.25 

1.95 
stuhl, Ia deutsch. Fabrikat 2.65 
Damon- Mandashuhe 
Ia Leinen-Imitnt., deutsch. 3 2⁵ 
Fabrikat in gelb ů . 
Damen-Handachuhe Milanex, 3 50 
la diseh. Fabr.i.schõn. Farben 
bDamen-Handsohuhe 
Wuschloder-Imit., Ia dtsch. 
Fabrik., ganz Rervorragend 
im Tragen, i in grol. Farben- 4 75 
sortimenten, auch golb. . 2· 

Damen-Hanuschuhe 
Ia Loinen-Imit., best. dtsch. 3.00 
Fabr., gelb, Sohwz. abgenähti ö. 

Damen-Handadhuhe 
Waschled.-Imit., best. dtsch. 
Fabrik., m. apart. Steppart, 4 75 
gr. Farbsortim., auch gelb &· 

Hanen Mandschuht, Lei.n lmit., 2 45⁵ 
In deufsch. Fabrikat, farbig O5 
Herren-Handschuhe. Leinen- 
Imitat., la deulsch. Fabrikat, 
gelb, schwarz abgesteppt. mit 3 75 
modernet zweilarbiger Raupe - 
Herron-Handsohuhe 
Waschleder-Imitat., bestes 4. 5⁰ 
cleutsches Fabrikat, golb 
Kinder-Handschuhe 
Leinen-Imitat., Ia deutsches 2 25⁵ 
Fabrik., farbig, alle Gröſßhen   

Trikotagen 
Dacaen-Schlüpter 

Baumzolle, 0.95 

D.ghr Li O.8S 
1.65 Damen-Unterriskhüschen 

Danen-Kend 2n fei Lesixicht. 
„en- oben E ickt. , 5 

D uul., in b,, besond baitbaf- 2.45 
Wunl.,ie aalrs fter Verarbeit, 

Damen- 

  

n GSummi, 

Küerig Veſt, 1 Baumw., Jein 

H. -NS —2 4 elxfacken O. 4 1. 95 

Harren-Natr-Kniebosen 

Badeartikel 

Kinder-Laken 

deulnche Qualltüät, 53 110 3.45 

Ia Trikot, gule —— 
rikot, 

mit Röckchen 

er Lobeikal 0.65 

Hemndhosen ſein gestrickt, 2 75 
Liade „Sellcplr Baumse, , Gr. 4˙ 

inder-Schlüpiar 15, E. 4 0.95 

Lestriekl, v.ei, Lünde 60 und 70 

RBemen-lend- Gusliüt 
lerren-Hemden 0.2 95 

Is deutuch. liiüät.. Gr. 9⁵ Ercmed lAe, 1 x „ 

Freillerläppch- is m. bunl. iern Warse, aſg .. O. 390 
bicilfeadlueb weil. is deiube 1.25 

vVeid Frotte 

Damen-EAA b. Trik. 
n. Ballsehe weiß pelia CGe 2.95 

Damen-Badenhzüt b ani waneer Vereteuas, C. 4.25 

Badehap, 
deutscl 

Endemkntel, Battekapnen, 
strandmäntel, Badeschuhe 

Cr. 3 1.28, Cr. 2 Gf. 1 

1.75 

M-keiwitatln 

IA deuische Uusfiht .. Ce. 4 3.90 

OQual 

.2.75 
Frolllerbandtnch esira schWere 

Demen-, und Hlerren-Hadeanzuu 3.50 

Demen-B ů. Demen-Badennzug Frikot. ů‚ cr. 4 4A.95 

in Bröbtor Auswahi 

  

    
  

Hemenartikel 
Umlege-Kragen, Ia Qualität, 0. 6⁵ 
niedrigo Form. 

0.85 Elnstofl. Kragen 
Ia Qualität, mod. Form. 

Gersons Qualitätskragen 
Moako, extra Ruüws Ie/ 
Qualität, modernste Formen 

% Dtzd. 5.75, Stück 1.00 
Wutler-, 1ar, v. U, ö.ö8 
Cuelitäten, B.k, 275. 108, 1.25 

1.45 Sportgürtel, Laler,220 250 mod- 
Schnalloen 1.7b, 

Eino Auslese kuveter Kra- 
watten, ca. 25 Dessinæ, ganz 
md. Sommermust. 5.90, 5.50, 2. 90 
4.90, 4.50, 8.80, 3.50, Ser. 1 

Foulard-Krawatton 3.75 

Mode, in pPrachtv. Ausmust. b. 5⁰ 

Herren-Sporthemden 
in lachs und beige 

threnfarbig, neue Wiener 
Muster —— . 2.50, 8.75, 8.75 

Herren. Sporthemden   
reine Seide, schöne Muster 

Tupfen- Krawatten, dio große 

5.90 
Herran. sporthemden öů 
Ia Perkal u. Trikol., indan- 

Pa. Trikol., in beige u. weiſz 
gute Verarboitung; * 22. 50 

  

Origlnal amerikanische Badekappen in sch²en- 
Ston LueiUhn en —½ nervgfraSn˙e- Gualltäten ‚ 

— 

U.5 1.28 1.98 2.25 

Oas filfirende SDexidſfimss 
— Filr Atfe 

    
  

  

  

Oerson 
Neiſigse-Seist-Scusse 135 Caunttchose 13 Toppot Müurnhauss        

Tamenüte 
E Ausxabl.Moderphzier. 
Umprern. 2u Dill. Preisen 
Lenmann, Tieneng. 12 

    Möbel 
*ompleti und binnuur in. Kauit man va 

Mühelbnus! itschielüer 
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